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Chicago, Mittwoch, den 23. Mai 1894. — 5 Uhr-Ausgabe, 


6. Jahrgang — Nr. 122, 














celegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von Ber „United Preß“.) 


Kongreß. 

Mafhington, D. E., 23. Mai. Das 
Abgeordnetenhaus hat in feiner Ple- 
narberathung über die Verwilligungen 
für Legizlativzwede den Paragraphen 
geitrichen, welcher von der Verwilligung 
für die Zivildienſt-Kommiſſion handelt. 
Diefer Beihluß wurde mit 109 gegen 
71 Stimmen gefaßt. 

Mafhington, D. C., 23. Mai. Im 
Senat brachte heute der Volfsparteiler 
Kyle von Süd-Dakota einen Beihluß- 
antrag ein, welcher bi3 morgen zurüd= 
gelegt wurde, und melcher ſich dafür 
erklärt, daß die Ver. Staaten feine Gr 
walt anwenden follten, um die abgeſetz⸗ 
te Königin der Sandwich-Inſeln wie— 
der einzuſetzen oder die jetzt dort in 
Macht befindliche Regierung zu zerſtö— 
ren. 

Um 10% Uhr murbe die Zoll- und 
Steuervorlage wieder auf's Tapet ge: 
bracht, und der Stahl- und Eiſenſchie— 
nen= und Barrieren-Abſchnitt erörtert. 
Gorman von Maryland hielt feine 
längjt angefündigte Rede über die Vor— 
lage, worin er die Demokraten eins 
dringlich auffforderte, ihre Verpflich- 
tungen zu erfüllen. Gegen feine ſon— 
itige Gewohnheit hatte er die Rede voll- 
jtändig ausgearbeitet und las fie ab. 
Gr mies die Behauptung zurüd, daß 
irgendwelche „Truſts“ irgend einen 
Theil der Vorlage in der jegigen Ge- 
ftalt diftirt hätten. 

Bezüglich der Einfommenfteuer er= 
Härte Gorman, er fei perfönlich nicht 
für diefelbe; ala Demokrat aber ſei er 
ehrenhalber verpflichtet, nicht gegen das 
betr. Amendement zu jtimmen und da— 
durch den Erfolg der ganzen Vorlage 
zu bintertreiben. 

(Später:) Der Republifaner Teller 
von Colorado beantragte, als ein Pro— 
be-Botum, die Vorlage auf den Tiſch 
zu legen. Der Senat lehnte mit 38 ge= 
gen 28 Stimmen diefen Antrag ab. 

Mafhington, D. C., 23. Mai. Im 
Abgeordnetenhaus wurde die Senats— 
porlage angenommen, welche zur Er— 
richtung einer Brüde über ven Miflouri 
zu Sefferfon City, Mo., ermächtigt. 
Dann wurde die Berathung der Ver: 
willigungs-Vorlage für Legislativ-, 
Exekutiv- und Juſtizzwecke fortgeſetzt. 


Die Coaeyaner. 


Denver, Col., 23. Mai. Bei Thiſtle 
Sunction haben nächtlichermweile etwa 
250 „Induftriefoldaten” einenBahnzug 
beichlagnahmt, welcher auf einem Sei— 
tengeleife jtand. Nach den legten Nach— 
richten find fie noch nicht vertrieben. 

Toledo, D., 23. Mai. Hier wollten 
100 beſchäftigungsloſe Polen der Sul- 
livan'ſchen Coxeyaner-Armee beitreten, 
aber der „General“ wies ſie zurück, weil 
ihnen das höhere Verſtändniß für die 
Bewegung fehle, und es ihnen nur dar— 
um zu thun ſei, ſich einegeit lang durch⸗ 
zuſchnorren. Ungnädiges Wetter ver— 
zögerte den Abmarſch der Sullivaniten 
von hier. 

Waſhington, D. C., 23. Mai. Jetzt 
iſt auch Michael Fitzgerald mit feinem, 
aus 43 Mann bejtehenden „Gemein— 
mohl-Heer“ hier eingetroffen und hat 
in einem Anbau der Mount Zion-Me— 
thodiftenfirche für Farbige Quartier 
bezogen. Die Leute wollen nur etwa 4 
Tage hier verweilen. Ihre Bittſchrift 
an den Kongreß iſt viel weitergehen, 
als die Coxey'ſche. 

Quincy, Ill. 23. Mai. In der 
Kelly’ichen Induſtrie-Armee herrſcht 
augenblicklich Unzufriedenheit über die 
Verzögerungs-Taktik des Führers. Die 
Arbeit-an den beſchädigten Booten hat 
endlich begonnen, aber por morgen wer— 
den dieſelben nicht abfahren fünnen. In 
Quinch felbft darf fich fein Mitglied 
der Armee aufhalten. Der Bürgermei- 
fter und 4&emeinderathsmitglieder von 
Hannibal haben mit Kelly einAbkom— 
men getroffen, wonach derjelbe die Ar— 
mee auf Bear! Island, gegenüber Hans 
nibal, landen fol, und von dem Stäbt- 
chen Rationen für zwei Mahlzeiten ge- 
liefert werden follen; auch ſoll 15 
Marin gejtattet werden, das Kelly'ſche 
Buch auf den dortigen Straßen zu ver= 
faufen. Aus St. Louis ift ein Komite 
im Kelly’fchen Lager eingetroffen, um 
fih nad) dem Gejundheitäzuftand der 
Armee zu erfundigen. Das Komite 
findet, daß derfelbe in Anbetracht der 
Wetter-Unbilden ein jehr günftiger ſei. 


*Charities and Korrections.?’ 


Nafhoille, Tenn., 23. Mai. Heute 
wurde bier im „Bijou Theatre” die 20- 


jährliche Nationaltonferenz für Wohl- 


thätigfeit3- 
eröffnet. 
Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 
Nerv York: Havel von Bremen; 
Thingpalla von Kopenhagen. 
Nem York: Teutomic von Liverpool; 
Europe von London. 
Philadelphia: Karthagenian von 
Glasgom. 
« Liverpool: Majeftic von New York. 
An Scilliy vorbei: Chicago, von 
Baltimore nach Antwerpen. 
An Pramle Point vorbei: Otranto 
von Baltimore. 
QAbgegangen: 
New York: Lahn nad) Bremen. 
Wetterbericũt. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Theilweiſe wol⸗ 
fig; wärmer im äußerſten nordöſtlichen 
Theil heute Abend; veränderliche Wi 
be, meiften® nördliche. 


und Befferungsanftalten 





Bom Grubenſtrike. 


Spring Valley, Ill. 23. Mai. Die 
biefigen Strifer bejchloffen geitern 
Abend, nach) Kewanee, Viola und Shef- 
field zu marfchiren und die dort noch 
befchäftigten Grubenarbeiter ebenfalls 
zum Anſchluß an den Strike zu brin- 


gen. 

Endlich haben fich die Ausftändigen 
beftimmen laffen, den Arbeitern, melche 
die „Spring Balley Coal Co.” zur Lö— 
ſchung der Feuersbrunſt in einer ihrer 
Gruben angejtellt hat, fein Hinderniß 
in den Weq zu legen. Uebrigens hat 
diefe Feuersbrunſt ſchon jehr weit um 
fich gegriffen und fann nur durch Ab— 
—— oder Erſtickung gelöſcht wer— 

en. 

St. Louis, Mo., 28. Mai. Auch auf 
Mexiko erftreden fi die Wirkungen 
des amerifanifchen Grubenarbeiter- 
Ausftandes ſehr fühlbar. Eine Spe- 
zialdepejche aus der Stadt Mexiko mel- 
det: Der Preis der nördlichen Kohle iſt, 
infolge des Gtrifes in den Ver. Staa— 
ten, jehr lebhaft geftiegen. Hierdurch, 
fomwie durch die Knappheit der Kohlen- 
borräthe, entitehen für viele merifani- 
ſche Manufaktur-Induſtrien große Uns 
zuträglichfeiten. 

Scottdale, Ba., 23. Mai. Ueber 
1000 Strifer marfchirten heute hier 
durch nach den Valley- Werfen und be= 
zogen auf dem „Big Tree“-Platze ein 
Lager. Sie erwarten dort die Ankunft 
bon 3000 Mann aus ‚dem füdlichen 
Ende der Eofe-Region. Die Ungarn 
werben jehr aufgeregt, und einer ihrer 
Leute, welcher bei der Arbeit in Valley 
betroffen wurde, märe wahrjcheinlich 
Ichredlich zugerichtet worden, wenn ihn 
nicht die Polizei eingefperrt hätte. W. 
J. Rainey hat jegt eine berittene Poli- 
zei organifirt und hat auch eine Ma- 
gazinfanone zur Verfügung, momit 
über 1000 Kugeln pro Minute abge: 
feuert werben fünnen. 


Eleveland auf der Rürkreife. 


Norfolf, Va. 23. Mai. Präfident 
Cleveland und fein Gefolge famen heute 
bon Nord-Carolina hier an und ſetzten 
nad dreiftündigem Aufenthalt die 
Fahrt nach der Bundeshauptitadt fort. 


Repudlikanifhe Staatskonvention 


Harrisburg, Pa., 23. Mai. Heute 
trat hier die demofratifcheStaat3-Kon= 
bention für Pennſylvanien zuſammen. 
Das ſchlechte Wetter that der Bartei- 
Begeilterung feinen Abbruch. Es ma- 
ren 257 Delegaten zugegen. Louis 
Magner von Philadelphia wurde zum 
temporären Borjigenden gemählt. 

Harrisburg, PBa., 23. Mai. Die re= 
publikaniſche Staatsfonvention er— 
wählte Dr. Theodore L. Flood, Metho— 
diſtenprediger und Zeitungsherausge— 
ber, zum ſtändigen Vorſitzenden. Als 
derſelbe in ſeiner Rede den Namen 
Grover Cleveland erwähnte, ziſchten 
die Zuhörer eine volle Minute lang, 
und ein beſonders geſinnungstüchtiger 
Republikaner auf der Gallerie leiſtete 
ſich ſogar ein langes „Huh Puh!” Erſt 
nach einer halben Stunde war die Ord— 
nung böllig wiederhergeſtellt, und 
Flood konnte feine Rede fortjeten. 

Nach ihm hielt der Ex-Gouverneur 
Beaver eine große Rede. 

Es wurde eine Prinzipienerflärung 
angenommen, welche natürlich ſtramm 
ſchutzzöllneriſch gehalten tft und fich be— 
dinqungsmweife für Doppelmährung 
ausfpricht. Die innere und äußere Po— 
litit der demofratifchen Bundesverwal— 
tung wird in der üblichen republifani- 
Then Weife verdammt. Auch werden 
Itrenge Einwanderung3- und Natura= 
Itationggefege gefordert. Zum Schluß 
wird in Ausficht geitellt, daß die repu= 
blitanifche Partei in Bälde die qute 
Zeit zurüdbringen werde. 

General Haſtings wurde per Akkla— 
mation als Gouverneursfandidat auf: 
geitellt. 

Die Gefahr vorüber? 


Sohnstomn, Pa. 23. Mai. Der 
neue, ſchwere Regenguß in vergangener 
Nacht beunruhigte abermals die Bemoh- 
ner des unglüdlichen Conemaugh-Tha= 
les lebhaft, und nur Wenige wagten es, 
während der Nacht zu ſchlafen. Heute 
früh jedoch ftellte e8 fich heraus, daß 
der Regen nicht binreichend mar, die 
Ylüffe wieder „mild“ zu machen. Das 
Waller der Bergftröme hatte nur die 
Folge, daS weitere Sinken des Waflers 
in den Flüffen zu verlangfamen. Man 
glaubt jegt wirklich, daß alle Gefahr 
borüber ilt. 

Neue Dampfer. 


Nem Dort, 23. Mai. Die Nordd. 
Lloyd⸗Geſellſchaft heabfichtigt, 4 oder 
5 neue Dampfer zu bauen, melche die 
fchnelliten der Welt werden follen. Har⸗ 
land & Wolff in Belfaft, Irland, wer- 
den den Bau übernehmen, Die zwei 
eriten diefer Dampfer follen rechtzeitig 
für das Geſchäft des nächſten Som- 
mers fertig werden. 





Telegraphifhe Notizen. 


— In Briftol, Tenn., und der Um— 
gegen hat es tüchtig gejchneit, und theil- 
weiſe lag der Schnee 5 Zoll hoch. 

— Im Kreiögericht zu Springfield, 
Ill. entichied der Richter Shirlen den 
befannten Prozeß, welcher vom Wolfe 
gegen den früheren Auditor CharlesW. 
Bapen und Andere angejtrengt wurde 
(behufs Wiebererlangung von Geldern) 
gegen die Bellagten; die Entſcheidung 
bejagt, daß, nachdem die Gejeßgebung 
‚bi ke Auditors auf $3500 
‘pro Jahr feitgeleßt habe, derjelbe zu 
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Ausland. 


Bom prenkifhen Landtag. 


Berlin, 23. Mai. Das Abgeorbne- 
tenhaus des preußifchen Landtages 
nahm die Vorlage zur Schaffung einer 
Landwirthſchafts-Kammer mit 226 ges 
gen 213 Stimmen an. Die Abſtim— 
mung war das Grgebnik eined Kom— 
promiffes zwiſchen den Konjervativen 
und den Nationaltiberalen. 

Die vom preußiichen Landtage ans 


‚genommene neue Synodalordnung hat 


nunmehr das kaiſerliche Kabinett er— 
reicht und harrt der Unterſchrift des 
Kaiſers, um Geſetz zu werden. 

Jüngſt erkrankte auf der Tribüne 
des Abgeordnetenhauſes plötzlich der 


Parlamentsreporter der „Norddeutſchen 


Allgemeinen Zeitung“, Karl Diedrich. lich, ein internationales Uebereinkom— 


men für Silber-Freiprägung na 
Verhältniß von 153 zu 1 entweder mit 


Gejtern iſt derſelbe geftorben. 
Das Saifer Wilhelm-Penkmal. 


Berlin, 23. Mai. Wie verlautet, 
hat der deutjche Kaifer den Bundesrath 
wiſſen laffen, daß e3 fein Wunſch jei, 
daß die Ausführung des geplanten 
Denkmals Kaifer Wilhelms I. inner- 
halb des vom Neichstag genehmigten 
Koftenaufwandes von 4 Millionen 
Mark gefchehe. 

Belanntlich hat diefe Denfmal-Ange- 
legenheit viel böfes Blut gemacht. Nach— 
dem fich der Reichstag feines Rechtes, 
bei der Auswahl der Entwürfe mitzu- 
reden, entjchlagen hatte, mußte fich die 
Wahl des Kaijers, welche auf den Be- 
gas'ſchen Entwurf fiel, eine ſcharfeKri— 
tif gefallen lafjen. Man fprach in Be- 
zugnahme auf den architeftonifch über: 
ladenen Entwurf von einem „Härings- 
falat von Genien, Wappenthieren und 
Viktorien, garnirt mit einem arditef- 
toniſchen Rand von Wandelgängen, in 
welchen Helden und Götter abmechjelnd 
in Nifchen fervirt würden“, und wegen 
der jpringenden Löwen und tanzenden 
Giegesgdttinnen unmittelbar am Fuße 
des Reiterjtandbildes von einem „Zir= 
fu3 mit Ballet.” Die Entrüftung ftieg, 
als 8 Millionen Mark zur Ausführung 
des Denkmals bemilligt wurden, und 
thatfächlich bemilligte der Reichstag nur 
die Hälfte des geforderten Koftenauf- 
wandes. 

Man war geſpannt, wie der Kaiſer 
ſich zu dieſem Beſchluß, welcher ſeiner 
Prunkliebe einen Strich durch die Rech— 
nung machte, verhalten würde, und 
war auf entſchiedene Mißbilligung ge— 
faßt. Mit um ſo größerer Genugthu— 
ung wird nunmehr die Meldung entge— 
gengenommen, daß der Kaiſer ſich mit 
der Beſchneidung des Koſtenanſchlags 
einverſtanden erklärt hat. 


Caſimir · Berier ab. 


Paris, 23. Mai. Es ſcheint, daß es 
bei dem Amts-Rücktritt des Miniſte— 
riums bleibt, und es wird bereit3 mit- 
getheilt, daß morgen die amtliche An— 
fündigung desfelben erfolgen werde. 
Die Niederlage des Miniſteriums in 
der Kammer wurde durch die Stimmen 
der Rechten, der Sozialiften und der 
Radifalen herbeigeführt. i 

Paris, 23. Mai. Es wird gemeldet, 
daß Hr. Bourgeois vom Präſidenten 
Garnot erjucht worden fei, ein neues 
Minifterium zu bilden, 


Perfirh-itafienisher Zwischenfall. 


Brüffel, 23. Mai. Die „Indepen- 
dence Belge“ publizirt eine Depefche aus 
Teheran, Perfien, welche befagt, daß in 
Folge der fortwährenden Handelsſtrei— 
tigfeiten zwiſchen dem italienifchen Ge— 
jandten in Teheran und der Regierung 
Perſiens der Abbruch der diplomati- 
Tchen Beziehungen zwiſchen Stalien und 
Verfien nabe bevoritehe. 

Bulkan- Ausbruch. 


Rom, 23. Mai. Der Vulkan auf 
Etromboli, einer dreLipariſchen Inſeln 
nördlich von Sizilien, tft wieder unge- 
mwöhnlich thätig. Die Ausbrüche wer— 
den immer heftiger und find mit häufi- 
gen Erbbeben verbunden. Alle Be- 
mwohner der Umgegend find geflohen. 
Die Regierung hat zwei Schiffe nach 
der Inſel gefandt, um nöthigenfalls den 
Einwohnern Beijtand zu leilten. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Auf dem Wege nad) Portugal bes 
griffen, find 142 brafilifche Rebellen, 
welche nicht von den portugiefifchen 
Kriegsſchiffen entflohen waren, zu St. 
Bincent (Rap Verde-Inſeln) ange— 
fommen, 

— Ein geftern Abend mit dem Er- 
trazug von Calais in Paris eingetrof- 
fener Engländer zeigte auf der Polizei 
an, daß er, während er gejchlafen habe, 
bon einem Neifegefährten um Diamans 
ten im Werthe von 100,000 Franken 
beitohlen worden jei. 

— Es fommt zwar zu feinem Krieg 
zwiſchen Brafilien und Portugal, aber 
die Verftimmung macht ſich doch in 
örtlichen Vorgängen Luft. So wurde 
in Rabat, einer Stabt in Marofto, 
Nordafrika, der portugiefiiche Vizekon⸗ 
ful von einer Anzahl dort wohnender 
Brafilianer infultirt und thätlich miß- 
handelt. f 

— Große Aufregung herrſcht über 
die Staatsftreih-Proflamation des Kö⸗ 
nigs Wlerander bei den ſerbiſchen Ra- 
titalen, und viele diefer find geflüchtet. 
Mehrere Heeredoffiziere, welche im Ver⸗ 
dacht ftehen, es mit den Raditalen zu 
‘halten, wurden verabſchiedet, und den 
rabitalen Bauern werden überall bie 
Maffen abgenommen. Die Mißzufrie⸗ 
denen find dermaßen durch das Vorge⸗ 
hen des jungen Königs gelähmt, baß 


8 wahrjcheinlich nicht zu einem Bür⸗ 


{ ma 
gertrieg fommen wird, obwoh — 
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Telearaphifhe Notizen. 


— Auf Grund des Beweismaterials, 
welches durch die Verhaftung ber ita— 
lieniſchen Anarchiften Polti und Far— 
naro in London von der Polizei er— 
langt wurde, hat jetzt, wie ſchon früher 
angekündigt, die Pariſer Polizei eine 
Anzahl Anarchiſten verſchiedener Na— 
tionalitäten in Haft genommen und 
jo bei ihnen Belege dafür gefunden 
haben, daß in einer ganzen Reihe euro- 
päifcher Hauptftäbte für die allernächite 
Zeit Dynamit-Aktentate geplant mas 
ten. 

— Aus Berlin wird gemeldet: Die 


Reichs⸗Währungskommiffion hat ihre 


Situngen wieder aufgenommen. Sie 
erörtert den Vorſchlag der Doppelwäh— 
rungs-Anhänger, daß ſobald, wie mög— 


dem 


oder ohne England erzielt werde. Der 
bekannte Finanzmann Dr. Arendt er— 
tlärt, er habe bei ſeinem jüngſten Auf— 
enthalt in England den Eindruck ge— 
wonnen, daß dort die Anhänger der 
Doppelwährung Ausſicht auf Sieg 
hätten. 

— Das Staatsobergericht von Ohio 
hat dem der Ermordung ſeines kleinen 
Sohnes angeklagten Edward H. Jones, 
welcher ſchon dreimal des „Mordes im 
erſten Grade“ ſchuldig geſprochen war, 
einen neuen Prozeß bewilligt. 

— Der Juſtizausſchuß des Bundes- 
Abgeordnetenhauſes hat den Bericht des 
Boatner'ſchen Unterausfchuffes bezüg- 
lich der befannten Entjcheidung des 
Bundesrichters Jenkins in Milmaufee 
gegen die Angeftellten der Northern Pa— 
cific-Bahn angenommen nud damit be- 
jtätigt, daß Richter Jenkins feine Be- 
fugnifje überjchritt; von der Erhebung 
einer Amts-Anklage gegen ihn wurde 
indeß Abſtand genommen. 
tig empfiehlt der Bericht die Annahme 
zweier Geſetzesvorlagen, durch melche 
ſolche Entjcheidungen fünftighin un— 
möglich gemacht werden follen. 


Lokalbericht. 


7 
Vorläufig unſchädlich. 


Der notoriſche Poſtanweiſungsfäl— 
ſcher Frank Joh, über deſſen Verhaf— 
tung vor einigen Tagen berichtet 
wurde, hatte heute vor dem Bundes— 
Kommiſſär Hoyne ein Verhör zu be— 
ſtehen. 
825, auf welcher er den Namen von 
Robert Bruce gefälſcht hatte, in ſei— 
nem Beſitz vorgefunden murbe, To 
fonnte von einer Vertheidigung jeiner- 
ſeits feineftede ſein. Thatſächlich mach— 
te er auch keinen dahingehenden Ver— 
ſuch, und jo wurde er unter $1500 
Bürgfhaft den Bundes-Großgeſchwo— 
tenen übermwiefen. In Ermangelung 
diefer Bürgſchaft mußte er das Ge— 
fängniß beziehen, das er, wahrjcheinlich 
nur wieder verlaffen wird, um in da3 
Zuchthaus zu wandern. Zwei Termine, 
einen bon 3 und einen bon 4 Jahren, 
bat er bereit3 hinter jich, und ſchon aus 
diefem Grunde dürfte wohl diesmal 
feiner Thätigfeit auf eine längere Reihe 
von Jahren ein Ziel geſetzt werden. 











Sinter Schloß und Riegel. 


Die Geheimpoliziften Burfe und 
Finley verhafteten geitern Abend zwei 
junge Burfchen, Namens Steve Tracy 
und James Doyle, auf die man jeit 
dem letzten Sonntage vergebens ge- 


fahndet hatte. Die Anklage lautet auf 


Einbruchsdiebitahl. Als Kläger tritt 
der Schmied Thomas Tobin, von Nr. 
109 Hajtings Str., auf, dem die bei- 
den Verhafteten ein Pferd nebit Wagen 
aus der hinter dem Wohnhauſe ſtehen— 
den Scheune entwendet haben Tollen. 
Der eigentliche Anttifter des Einbruch3- 
diebftahls ift angeblich ein gewiſſer 
„Billy“ MeQuade, ein ſchon wieder: 
holt beftrafter Halunfe, der bereits ſeit 
Montag Morgen hinter Schloß und 
Riegel fit. Die Verhandlung des Fal- 
les wird am 29. d. M. vor Richter 
Eberhardt ftattfinden. Big dahin ſte— 
hen die Angellagten unter einer Bürg⸗ 
ſchaft von je $1000, 


Noch mehr Branditiftungen. 


Den Bemühungen desfeuer-Inipef- 
tor3 Conway iſt es gelungen, zwei 
Brandftiftungen auf die Spur zu foms 
men. Das eine euer, bei welchem der 
Verdacht nahe Tiegt, daß es abfichtlich 
angelegt war, brach um 2 Uhr heute 
Morgen in dem Nr. 20 und 2 W. 
Ban Buren Str. gelegenen Zſtöckigen 
Haufe aus, in welchem fih die Gaſt— 


wirthſchaft von H. Schnell befindet. 


Das andere entſtand um diefelbe Zeit 
in dem Haufe Nr. 335 Englemood 
Ave. Im erften Falle betrug der dur 
Verfiherung gededte Schaden $300, 
im Seit En — glaubt, 
die Schuldigen bald hinter Schloß und 
Riegel zu haben. —— 


Das neue Blatteru⸗Hoſpital. 


Heute Vormittag begab fi Mayor 
Hopkins in Begleitung des Räbtifeen 
Grundeigentfums-Agenten Williams 
nach der Weitfeite, um unter den von 
Lepterem für die Errichtung | eines 
neuen Blattern-Hofpitalg empfohlenen 
acht Grunditüden eine Auswahl zu 
treffen. Es verlautet, daß ein auf der 
äuperften Sidmeitfeite ) und. in ber 
Nähe des neuen — anals gele⸗ 
* Grundſtück als pe; geeigneifie 

latz für das Solpital | Ausficht ge- 


nommen worden i 








Gleichzei-⸗ 


Da die Poſtanweiſung über, 





Dem Eriminalgericht überwieſen. 
der 


Ein gewiſſer Louis Johnſon, 
vor einigen Tagen in das Wohnhaus 
von Frau Sarah Brown, Nr. 8817 
Union Ave., eingebrochen war und ver— 


ſchiedene Haushaltungsgegenſtände ent= | 


wendet hatte, ijt heute von Richter 
Doyle den Großgeſchworenen überwie— 
jen worden. 


Demjelben Richter wurde ein junger | 
Burſche, Namens Ernſt Willard, vor= | 
geführt, gegen den Herr. C. E. Page 
als 


von Nr. 1598 S. Green Straße 
Kläger auftrat. Auch in dieſem Falle 
handelte es ſich um einen Einbruchs— 
diebſtahl, der am letzten Sonntag 
Abend verübt worden war. Der Dieb 
hatte eine Seitenthür des Hauſes auf— 
gebrochen und war alsdann durch 
ſämmtliche Zimmer gegangen, überall 
die Spuren ſeiner Thätigkeit zurüdlaf- 
jend. Seine Beute beftand in mehre- 
ren gut erhaltenen Anzügen und ande— 


ten Gegenjtänden von geringerem | 
Der Angeklagte murde heute | 
nad einem eingehenden Verhör unter | 


Werthe. 


8500 Bürgſchaft zum Prozeß feſtge— 
halten. 





Kurz und Neu. 


* Col, Hotchkiß vom 2. Miliz-R 
giment wurde zum jtädtifchen Hilf 
Ingenieur ernannt. 

* Benfus-Superintendent Graham 
erklärt, daß er im Stande fein wird, 
das Reſultat der neuen Volkszählung 
am 1. Juni befannt zu geben. 


e 
3 


* Korporationdanwalt Rubens fehr- | 
te heute von Californien zurüd, wohin | 


er jich vor zwei Wochen zu dem Zwecke 
begeben hatte, um feine kranke Tochter 
abzuholen. 

* Die friegägerichtliche Prozeſſirung 
des Premier-Lieutenants Maney, der 
im Oftober vorigen Jahres in Fort 
Sheridan den Hauptmann Hedberg er- 
Ihoß, hat heute in ort Snelling, 
Minn., ihren Anfang genommen. Vor 
dem hieſigen Bundespijtriftsgericht en= 
dete Maneys Prozeſſirung bekanntlich 
unlängjt mit feiner Freiſprechung. 

* Richter Eberhardt übermwies heute 
den 20jährigen Edward Beiers, der jei- 
nem Arbeitgeber, einem gewiſſen G.©. 
Williams von Nr. 315 15. Str., eine 
goldene Uhr nebſtKette entwendet hatte, 
unter $500 Bürgſchaft an das Krimis 
nalgericht. Die Uhr war fpäter in ei- 
nem Pfandgefchäfte aufgefunden wor— 
den. 

* Der bei Herrn E. 8. Thome von 
Nr. 342 Fullerton Une. 


Unterleib gejchlagen worden, daß fein 
Miederauffommen ſehr fraglih iſt. 
Der Verunglücdte wohnt im Haufe Nr. 
333 Center Str. 

* Bis 2 Uhr Nachmittags wurden 
heute aus folgenden Häufern 


Peoria. Str., 493 ©. Clark Str, 


* Hilfe-Korporationsanwalt Zeis⸗ 
fer ſandte eine Abfchrift der amendir= | fprü ; 
— ſprüche verwickelt haben ſollen. 

ten Geleiſe-Erhöhungs-Verordnung * | Goldfmith war 46 Jahre alt. Sie hin 
Es iſt 
jetzt begründete Hoffnung vorhanden, | 
daß diefe brennende Tagesfrage ihre | 


den Rechtsbeiſtand Wright von 
Rod Island Bahngefelichaft. 


baldige Löſung finden ward. 

* Die Stadtbehörde hat durch Hilfg- 
Korporationsanmwalt Zeisler im Kreis— 
gericht ein Gejuch um einen Einhalts— 


befehl einreichen laffen, durch melchen | 


die Countybehörde daran verhindert 


werden fol, die Stadt auß dem Rath> | 


hauſe zu verdrängen. 
* Der neue Waffertunnel am Fuße 


der 68. Str. mird noch in diefer Woche | 
in Betrieb gefegt und dadurch dem Wal’ | 
fermangel in dem äußeren füdlichen | 


Stabdttheil abgeholfen werden. Die ur- 
ſprünglich auf heute angeſetzte Inbe— 


triebſetzung des Tunnels konnte wegen 


nicht 


unvorhergeſehener Hinderniſſe 
vorgenommen werden. 

+ Wie Polizeichef Brennan erklärte, 
iſt er nicht zu Gunſten der Ausſtellung 
einer Schanklizens an Thomas Me- 
Gibins, welcher bekanntlich an der Ede 
von Evanfton und Graceland Abe. eine 
Wirthſchaft eingerichtet hat. MeGi— 
vins droht mit der Einleitung eines ge= 
richtliche Mandamus =» Verfahrens, 
wenn ihm feine Lizens bemilligt wird. 

* Die Nr. 3563 Wentworth pe. 
mohnhafte Yrau J. Proctor gerieth ge= 
ftern Abend mit dem Fuße in ein Zoch 
im Bürgerftege vor dem Haufe Nr.3701 
Wentworth Ave. und brach das linke 
Bein. Sie wurde nach ihrer Wohnung 
gebracht und ihre Andehörigen haben 
bereits Schritte gethan, um eine Scha— 
denerſatzklage gegen den Beſitzer des 
betreffenden Grundſtückes einzuleiten. 


* Stadt⸗Komptroller Ackerman über⸗ 
mittelte eine Bankanweiſung zum Bes 
trage von $123,620.80 an die den jog. 
Gas-Truſt bildenden Geſellſchaften. 
Dies iſt der Betrag, welchen die Stadt, 
nach Abzug der 33 Prozent der Brut- 
to-&innahmen, dem Ga3-Truft für die 
lehten drei Monate des Jahres 1893 
für die Lieferung von Gas ſchuldet. 





\ gemperaturftand in Chicago. 


Der Ihermometerjtand auf der Wet⸗ 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
ſich ſeit unferem legten Bericht, wie 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 48 
Grad, Mitternacht 48Grad, heute Wor⸗ 


gen um 6. Uhr 48 Grad, und heute Mit 
ton 49 Grad über Null. 


| meraden auf und diejelben jahen 


Rechtzeitig abgeihnitten. 


Selbftmordverfudh eines zu 5 Jah- 
ren Zuchthaus verurtheilten 
Straßenräubers. 


Moralifche Zerknirſchung und Furcht 
| bor einer aus 5 Jahren Zuchthaus be= 
ſtehenden Zufunft, beivogen den Stra— 
| Benräuber John Dutton, der gegen- 
| wärtig im hiefigen Gefängniß internirt 
ift, heute Miorgen den Verſuch zu ma= 
ı chen, fich in ein befjeres Jenſeits zu 
erpediren. Er hatte zu diefem Zmede, 
während feine beiden Zellengenofjen 
| Tchliefen, eine Dede feines Bette in 
| Streifen geriffen und diefelbe an einem 


| Balten über feiner Schlafitätte befe- | 
ſtigt. Den Kopf durch die Schlinge ſte— 
ı dend vollführte er den Sprung in eine | 


beſſere Welt. 
Geräufch wedte ſeine beiden Schlafta- 
zu 


Das damit verbundene 


ihrem "Schreden eine menjchliche Ge | 


ftalt in der Zelle hin und herſchwin— 


gen. Sie benachrichtigten fofort den 


Wärter und den vereinigten Bemühun— | 
gen der drei Männer gelang e3, den Les | 


bensmüden abzufchneiden. Immerhin 


Augenblid, ala Dutton aus feiner hän= 
genden Stellung befreit war, 


Gefängnißarzt die größte Mühe, 








bedienitete | 
Fuhrmann M. R. Spaulding ift vom | das N x 
einem feiner Pferde jo heftig gegen den | Nee war, während Thür und Yen- 
ſter 
Herr Goldſmith ſah ſich genöthigt, die 
Thür mit Gewalt aufzubrechen, nach— 
| dem auf fein 


neue | 
Blatternfälle zur Anzeige gebracht: Nr. | 
654 ©. Kefferfon Str., 847 Rebecca | 
Str., 252. Sangamon Str., 193 ©. | 


Geiſteskräfte, daß er nach einer Irren— 





| werf-Crib3 angerichtet hat. Die Vier- 
ſchwerſten gejchädigt, indem dort der 


ſind mhk nennenämsrth 


Bewußtloſen wieder in’3 Leben zurüd- 
zurufen, Dutton hatte, mie die „Abend- 


| pojt“ j. 3. berichtete, in Gemeinjchaft | 
bon zwei Farbigen zmei Monate zurüd | 
den Verfuch gemacht, Paflagiere eines | 
Straßenbahnmwagens in der N. Halfted | 
Str. auszurauben, war aber dabei ver= | 
| haftet und durch Richter Hanecy 

der erwähnten Zuchthausftrafe verur= | 


zu 
theilt worden. 
An Gas erjtidt. 


In ihrer Wohnung, Nr. 3255 Vers | 
non Abe., wurde heute Morgen Frau | 
Lena Goldjmith todt in ihrem Bette | 
liegend aufgefunden. Augenjcheinlich | 
war der Tod bald nah Mitternacht | 
eingetreten, da die Leiche bereit kalt 


re 


und jteif war, al3 der Gatte gegen 6 | 
Uhr 30 Minuten das Schlafzimmer | 
betrat. Ein Selbſtmord jcheint nad | 
den Ausjagen der Augenzeugen ausge= | 
Ihloffen zu fein, da Frau Goldſmith 
angeblich ein qlücliches Familienleben | 
führte und fich gejtern Abend gefund 
und in ſcheinbar heiterer Gemüthsſtim— 
mung zur Ruhe begeben hatte. Das 
Schlafzimmer war mit Gas angefüllt, 
das der. offenftehenden Leitung ent- 


jorgfältig verſchloſſen maren. 


miederholtes Klopfen 
feine Antwort erfolgt war. Aus allen 
diefen Umftänden feheint herborzuge- 
ben, daß der Tod durch einen unglüdli- 
chen Zufall herbeigeführt wurde. Trotz— 
dem iſt von Geiten der Polizei - eine | 
gründlide Unterfuhung eingeleitet | 
worden, da die Familienmitglieder fich | 
bei ihren Angaben in vielfache Wider— 


Frau 





terläßt. außer ihrem Gatten, zwei 
Töchter, von denen die eine verheirathet 
iſt. 


Eine beklagenswerthe Familie. 





In Folge des tragiſchen Todes und 
des Auffindens der Leiche von Ole Ja— 
cobſon durch die Mannſchaften der Le— 
bensrettungsſtation iſt die Geſchichte 
der Familie des jungen Mannes an die 
Oeffentlichkeit gekommen, welche eine 
ungewöhnlich tragiſche und ereigniß— 
reiche iſt. 

Jacobſons Vater war früher einer 
der bekannteſten Schiffskapitäne, mel- 
che den Michigan-See befuhren und be— 
ſaß ein beträchtliches Vermögen. Er 
erlitt jedoch große finanzielle Verluſte 
und dies wirkte ſo nachtheilig auf ſeine 


anſtalt gebracht werden mußte, wo er 
ſich gegenwärtig noch befindet. 

Nicht lange nach Jacobſons Unter- 
bringung im Irrenaſhl fand ſeineFrau 
einen jchredliden Tod unter den Rä- 
dern eines Zuge der Rod Island— 
Bahn. Die einzige Tochter der Fa— 
milie, melde damals 23 Jahre alt war, 
mochte den Berluft der Eltern nicht 
überleben und machte in einem Anfalle 
bon Verzweiflung ihrem Leben ein 
Ende. 

Und nun ift in Ole Jacobſon der letz⸗ 
te Sproß der unglüdlichen Familie ei— 
nem unerbittlihen Geſchick zum Opfer 
gefallen. Der Geijteszuftand des Va— 
ters iſt — fast möchte man jagen glück— 
licherweife — ein derartiger, daß er 
die Größe des über ihn hereingebroche- 
nen Unglüd3 nicht begreifen fann. 





Rahwehen des Sturmes, 


Stadt-ngenieur Artingſtall unter- 
breitete heute- Vormittag dem Ober- 
bau-Kommiffäar Jones einen Bericht 
über die Verwüſtungen, die der jüngjte 
Sturm an den verjchiedenen Wafler: 


meilen- oder Haupt-Erib wurde am 


Landungspier vollitändig fortgeriffen 
ijt. Ein neuer Landungspier wird etwa | 
$5000 bi3 $6000 often. Der an ber 
Late Viewer Erib angerichtete Schaden 
tann mit mehreren hbugdert Dollars 
wieder qut gemacht werden. Die Be- 





waren von der Entdedung bis zu dem | 





ſchädigungen an den übrigen Cribs 


* 


Die Unterfuhung beendet. 


DieSpezial Grand Jury reicht ihren 
Schlußbericht ein. 

E3 war furz vor ein Uhr heute Mits 
tag, als die Großgefchworenen aus 
ihrem Berathungszimmer in Richter 
Chetlains Gerichtsjaal zurüdtehrten, 
um bdemjelben durch ihren Obmanıt 
mitzutheilen, daß ihre Arbeiten beendet 
ſeien. Obmann Wetherell überreichte 
dem Richter den Schlußbericht, zuſam— 
men mit einem ziemlich umfangreichen 
Paket, die einzelnen Anklagen ent» 
baltend. Der Richter erhob ſich hierauf 
zu einer furzen Anfprache; ehe er Die= 
jelbe jedoch beginnen fonnte, meldete 
ji) der Gejchmworene Lynch zum Wort, 
um im Namen mehrerer Mitglieder den 
Spezial Grand Jury gegen verjchiedes 
ne Stellen des Berichtes Protejt zu era 
heben. In feiner Entlaffungsanfpradhe 
an die Großgeſchworenen gab der Richa 
ter feiner Befriedigung dariiber Aus— 
drud, daß fie fich ihrer mühenollem 
Pflicht mit foldem Eifer gewidmet. 
Für die gewilfenhafte Pflichterfüllung 
mwünjche er ihnen ſeinen bejonderem 
Danf auszufprechen. Damit waren bie 


hans Großgeſchworenen entlaffen. Nachdem 
einige | 
Minuten vergangen und diefelben hat= | 
ten genügt, um den. Genannten dicht | 
an den Rand des Grabes zu bringen. | 
53 fojtete den jofort berbeigerufenen | 
den | 


diefelben vom Clerk de3 Kriminalges 
richt ihre Zahlungsanweifungen er« 
halten, verließen fie, mit dem Gefühl 
ichtlicher Erleichterung, die fünfzehn 
tägige Arbeit hinter fich zu haben, das 
Kriminalgericht3gebäude, 

Es murde allgemein erwartet, daß 
die Großgejhmworenen ihren Bericht 
ſchon um elf Uhr heute Vormittag fer« 
tig haben würden; die Einreichung vera 
zögerte fi} jedoh um nahezu zwei 
Stunden, weil, wie es heißt, die Aus— 
fertigqung der Anklageformulare zu 
viel Zeit in Anſpruch nahm. Bevor die 
Großgeſchworenen auseinantergingen, 
faßten fie noch einen Dankesbeſchluß 
für Hilfs-Staatsanwalt Morrifon, 
dem fie für feine wirffame und hilfs— 
bereite Mitarbeit durch Erheben von 
den Sigen ihre Anerfennung ausfpras 


In dem Bericht wird zunächſt die 
Urt und Weile, in welcher die Wahlbe- 
hörde das Wahlgejet zur Ausführung 
bringt, jcharf getadelt und den Wahl— 
fommiflären in zahlreichen Fällen eine 
direfte Geſetzesverletzung nachgewiefen, 
Sehr eingehend wird auch ver Miß— 
brauch beleuchtet, Stimmpläte in una 
mittelbare Nähe von Wirthſchaften zw 
verlegen. Außerdem werben eine Ans 
zahl Vorjchläge zur Verbeflerung des 
Wahlgeſetzes gemacht. 

Später. — Bernhard %. Weber, 
der Lincoln Park-Kommiſſär, iſt ebene 
falls in Antlagezuſtand verfegt worden, © 
Herr Weber iſt Er-Wahltommiflär. 


.—— 


Geliebt, verheirathet und ges 
ſchieden. 


Richter Severſon ſah ſich Heute im 
die eigenthümliche Lage verjegt, eim 
Baar für das Leben zu verbinden, das 
mit dem unvetfennbaren Gefühl gegen 
jeitigen Haffes diefen Schritt unter« 
nahm, der wie die Phrafe lautet, zwei ? 
Menjchen als eine Seele und einenör« # 
per für immer aneinanderfetien fol, # 
Der Name des unglüdlichen Bräutia 7 
gams und jegt ebenfo unglücklichen 
Ehemanns ilt Auguft Quame und deu E 
Name feiner ehemaligen Braut und je⸗ 
bigen Lebensgefährtin ift Eſter Berge 
Die letztere, melde im Haufe Nr. 210% 
Auftin Ave. wohnt, hatte vorige Woche? 
gegen denGenannten eine Vaterſchafts⸗ 
tlage angeſtrengt und da die Beweis⸗ 
gründe gegen den Angeklagten jehnZ 
ſchwerwiegender Natur waren, ſo ſah 
er ſich vor die Alternative geſtellt, ent⸗ 
weder einige Zeit in dem unfreiwilligen 
Zuflurorte jenjeit3 des Ylujles zuzus = 
bringen, oder jeine gleich einer Rache⸗ 
göttin daftehende Dulzinea zu jeineg 
Gattin zu machen. Er wählte wie viele # 
jeiner Leidensgenoffen vom den beiden = 
Uebeln das — — tleinere, und 'heiras 3 
thete. Als Richter Severſon heute 
Vormittag der neugebackenen Gattin 
mit wohlwollendem Lächeln das hübſch 
illuftrirte Heiraths⸗Zertifikat überreich = 
te, verfuchte Quame, der fih wahr⸗ 
icheinlich aus diplomatiſchen Rückſich⸗ 
ten in die Rolle des zärtliden Ches 
mannes hineinfinden wollte, ihre Hankk # 
zu ergreifen. Aber mit einem unbes © 
Ichreiblichen Ausdrud von Verachtung 
und beleidigter Würde jchleuderte feine 7 
befiere Hälfte die ihr angebotene Rechte 
zurüd und raufchte mit einem an Die 
Irompeten des jüngilen Gericht? mah« ° 
—— „Ro, Sir!“ aus dem Gerichts⸗ 
jaal. ; j 


DurdhbrennereiundZufammenitohe ° 


Heute Vormittag, gegen 10 Uhn 
fuhr Ih. Donheim, Kuticher von $ 
Irving Pearce, dem Beſitzer des Sh 
man Houfe, die Franklin Str. herum 
ter, als an der Ede von Randolph Sig 
die Pferde feines Gefährtes a 5 
Heu wurden und die Franklin Ste 
berunterraften. An der Ede von Mas 
difon Str. erfolate ein überaus Heftige 
Zufammenprall mit einem aus eniges 
gengefegter Richtung kommenden Ex 
preßwagen. Der Kuticher des letzteren, 
Namens Chas. Gordon, wurde vom 
Bock geirhleudert und erlitt eine jchinere 
Verlegung an der rechten Hand, wäh: 
tend eines der werthvollen Pferbe De 
Peance’ihen Geſpanns jo ſchwer 
mwundet mwurde, daß es vorausfichkiu 
wird getödtet werden müflen. 





8* 


Frau Chriftine Schur hat 
eine Scheidungsklage gegen ihren Ga 
ten Johann Schur, den fie des b 


"sen Nert-Mamt Kefkutst-s a! 





* 





| /ficgen deutfchen 


% 
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Schillers Fümmlliche Aedichte, 





„Abendpoft“, Chicage,-Mittwwod), den 23. Mai 1894. 








W. A. WIEBOLDT & CO. _ 
Milwanteg Ave. und Paulina Str, 





Donnerſtag, 24. Mai: 
Bargains in Groceries. 


Wafhburn & Erosbey’3 Superlative Flour, 
ee ac Ran Dame $3.83 
Der 50 Pfund Sad 97c, per 25 Pfund Sack.. 49c 

W. AB. & Co.'s White Swan Minnejota 
© Batent Mehl, das Brl.... ernennen anne 83.48 


Beite8 St. Louis Winterweizenmehl, der 
FEN 83.15 


25C 
st 
446c 


Seſtes Pumpernicdelmehl, 17 Pfund. ........ 
Beite XXX Soda Eraders, daß Pfund 
Beſte KXX Ginger Snaps, das Pfund 
Belte Datmenl Crackers, das Pfund 
Elgin-Greamery-Butter, per Pfd 

Siwifts fancy Butterine, per Pfd 

Beltes reines Schmalz, per Pid..........0.. 


Neljon 
ten, 


‚ Nelfon Morris beſter Breaffait-Sped,.Pfd.. Ic 
Schumachers Rolled Oats, 5 Pid 
Beite Buhhwerzen-Grüße, 3 Pid 

* Reiner feiner Gries, 34 Pfd. ............... 
Feiner oder grober Sago, 3 Pd 
Grobe Grüße, 314 Pfd 


Unjer 34 O. ©. Java Kaffee, das Pid., Done 
RETTET FREE 32 





Unfer 80e Java Kaffee, das Pfd, Donnerftag 28c 
en Peaberry Moda, das Pid., Don- rm 


Unfer 8c Santoes, da8 Pfd., Dounerjtag.... 26c 
Unfer 25c Rio, das Pfd., Donnerftag 


Unfer No. 1 Cruſhed Java, das Pfd., Don- 
neritag 
RE Re 2 Eruihed Java, das Pfd. Don- 


nerfi g a 
> alifornia Pflaumen, 3 Pfd., Donner» 


ag 29c 
Große Ealıfornia Pflaumen, 3 Pfd., Douner- 
: Na, 005% ee Ar een MR 
Gute California Pflaumen, 3 Pfd., Donner- 
ſtag 14 
Fancy Muscateb Rofinen, 3 Pfd. Donnerjtag 17c 
Größte Muscated Rofinen, 3 Pfd. Donnerſtag 14c 


Gute Muscated Rofinen, 8 Pfd., Donneritag.. 


Engliſche Eurrants, 2 Pfd., Donnerſtag 

Argo Eorn-Gtärke, daB Padet ...... .........43 
Argo Stüden-Stärke, 3 Pfd 

Dobbind GElectrtiche Seife, 3 Stüde. ......... 
Borar-Seife, 10 Stücde 

Dr. Adams Root Beer, 3 Tlaihen........... 
American Root Beer, 5 Flaſchen .............. 25c 
Granulated Zuder, 4 Pfd 


25 


Brieflihe Beftelungen werden den nädhften Tag abgeliefert. 








Die Rüuber. 

Die Verſchwörung des Fiesko. 

Kaubale und Liebe, 
Don Carlos: 


Diefe Stücke, die dramatifchen Erftlingswerte des unfterb- 
lichen Dichters Sriedrich Schiller, find in dem foeben erfchienenen 


Zweiten Bande 


feiner fämmtlichen Wette enthalten, welche in der Office der 
„Abendpoft“, 203 Fifth Avenue, zum Preife von 25 Cents dei 


Band zu haben find. 


Diefer zweite Band ift noch ftärfer, als der erfte und hat nicht 


weniger, als 580 Seiten. 


Nie zuvor ift dem Publitum Gelegen- _ 


heit gegeben worden, vier Schiller’fche Dramen in gut gedruckter 
Ausgabe und ſchönem Leinwand-Bande zum Preife von 25 Cents 
zu erwerben. Unter dieſen Umftänden gibt es feine Entjchuldi- 
gung für irgend einen Deutjchen, der es verabfäumt, die Mleifter- 
werke der vaterländifchen Dichtkunft in feine Samilie einzuführen 
umd feine: in Amerika geborenen Kindern die Kenntnif der herr 


Beiftesichäße zugänglich zu machen. 


Alle vierzehn Tage erfcheint ein Band der deutfchen Klaffi-' 
fer, und Niemand braucht Coupons zu ſammeln oder fonftigen 
Hokuspokus zu machen, um diefe vorzüglichen Bücher zu erwer- 
ben. Die „Ubendpoft“ befaßt fich mit dem Dertrieb derſelben 
; nur deshalb, weil fie feft davon überzeugt ift, daß nichts fo ſehr 

zur Erhaltung und Pflege der deutfchen Sprache in diefem Lande 
> beitragen ann, wie die Derbreitung der Mleifterwerfe deutfcher 
> Dichtlunft. Wer diefe kennen gelernt hat, wird nicht mehr weg- 
F werfend von der deutjchen Sprache reden, jondern ftolz darauf 
F fein, von einem Volke abzuftammen, das fo herrliche Beiftes- 


früchte gezeitigt hat. e 
Der erfte Band, enthaltend 


3 wird auf Derlangen nachgeliefert. Jeder Band ift einzeln fäuf- 
"lich, doch empfiehlt es fich, die vollftändigen Werke eines jeden 


; befichtigt zu haben. 


J— 
Li Er. 
BE 


großen Dichters anzufchaffen. 


Es braucht Niemand zu Faufen, ohne die Bücher vorher 





Poſtbeſtellungen können nur dann berüdjichtigt werben, wenn das Geld jammt dem 


"Worte, welches 10 Gent beträgt, vorher eingeſchictt wird, 


- nicht geliefert. 


Durch die Träger wird das Werf 








Alle 


Kleider 


für Serren und Anaben müfjen für R 
halben Preis 


verkauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


CREDIT 


verkaufen und ohne Bürgihaft. 


Auch Damen-Jackets,Capes,ßren, 
Diamanten u. ſ. w. mtr 


auf Fleine wödentlihe oder monatliche 
Abſchlagszahlungen. 


aos STATE STR, 
bends often. aweiter Flur. 


RN 





a Kinderwagen : Fabtit. 
e © T. WALKER & C0. 
198 OST NORTH AVE 
tauft Sure Rinde ng in Me 
enen 
zu 


tätteı 
Saıns.g 
Miait 


N 





warmen, 
Billige Sarmen in Illinois. 


Barum nad dem Welten gehen? Sprecht 
bei und vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO., 


lbma, mımf, bio 62 'S. CLARK STR. 








Die 


ELECTRIC EISENBAHN 


von Alpine Heights nah Chicago wird jest 
ee fa —* —2 neun Aa 


Lotten &100-—8$300. 


ErurfionsTideis für_Gonntags und 
oheniagsd ſiud in unjerer Office zu haben. 
—_ 106m 
W. W. Watson & Co., 

225 Dearborn Str. 


A. ASHENHEIM, 
General-Agent. 














Wem Sie „Selb Iyaren wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus-Aus 


usfiatiungswaaren von 
Strauss & Smith, „a7g am2 20}, 


85 haar und 65 wionatlih Dal 800 merth Möbeln 5 


Wacker & Birk Brewing Ce.’s 
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(Für die „Abendpoft“.) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Aſtronomiſches 


Abermals find durch die Himmels— 
photographie vier Sterne von der merk⸗ 
würdigen Klaſſe der „Veränderlichen“ 
entdeckt worden. Das photographiſche 
Verfahren kann hierbei in zweierlei 
Weiſe angewandt werden, entweder 
durch Aufnahme des Sternes ſelbſt 
oder Aufnahme feines Spektrums. Im 
erſteren Falle läßt man, ſei es bei ſtill— 
ſtehendem Fernrohr, den am Himmels⸗ 
gemwölbe fich bevegenden Stern über die 
Platte gehen, um dort einen Strich zu 
binterlaffen, fei e3 bei fich mitbewegen— 
dem Fernrohr den Stern auf der Plat— 
te fozufagen ftilleftehen, um dort ein 
freisförmiges Bildchen zu hinterlaffen. 
Je reicher das Licht des Sternes an 
photsgraphifch wirkſamen Strahlen ift, 
deſto breiter wird der Strich oder deito 
größer die Kreisfläche. Durch genaue 
Vergleihung der zu verfchiedenen Zei- 
ten unter gleichen Berhältniffen ge— 
machten Aufnahmen eine und desjel- 
ben Sterns wird feine Veränderlichkeit 


ermittelt und fogar, die Dauer der in | 


ihr herrfchenden Periode oder Perioden 
feitgeitellt. Ein ähnliches Vergleichs— 
mittel wird durch die Aufnahme de3 
Spektrums zu verfchiedenen Zeiten ge- 
geben. Lebteres Verfahren ijt in neue- 
rer Zeit auf der Harvard-Sternmarte 
zu Cambridge in Maffachufett3 mit 
großem Erfolg ausgebildet worden und 
der ebenfo geſchickten mie fleißigen 
Aſtronomin Frau Fleming verdankt 
man außer vielen anderen Bereicherun- 
gen unferer Gejtirnfenntniß Durch. die 
Photographie auch die ermähnte neuefte 
Bereicherung der Lifte der Veränderli— 
chen. Die vier Sterne, deren Verän— 
derlichkeit fie feitgejtellt hat, gehören in 
der, auf Grund der SHelligfeitägrade 
eingeführten Sterneintheilung in Grö— 
Bentlaffen zu den Sternen mittlerer 
Größe und ihre Helligkeitsichwanfun- 
gen jind jo bedeutend, daß fie nach und 
nach etwa vier Größenklaffen durchlau— 
fen. Da als Regel gilt, daß die Sterne 
einer gewiſſen Größenklaſſe dritthalb 
Mal heller ſind, als die Sterne der 
nächſtfolgenden Größenklaſſe, ſo ergibt 
ſich, daß die genannten bier Sterne, 
wenn ſie am hellſten ſind, vierzig Mal 
heller ſcheinen, als in ihrem dunkelſten 
Zuſtand. Dieſer auffallende Lichtwech— 
ſel vollzieht ſich bei ihnen in nahezu 
einem unſerer irdiſchen Jahre, während 
andere veränderliche Sterne längere, 
andere viel kürzere Perioden zeigen, die 
bei einem unlängſt entdeckten Verän— 
derlichen im Sternbild der Luftpumpe 
ſogar nur 7 Stunden 47 Minuten be— 
trägt. — Das Räthſel dieſer jonder- 
baren Erfcheinung regelmäßig mechjeln- 
der Lichtſtärke im Anblick der uns ficht- 
baren Sonnen iſt durch den großen 
deutfchen Aſtrophyſiker Vogel mahr- 
ſcheinlich gelöſt. Er hat an dem, durch 
feinen Lichtwechſel berühmten ſchönen 
Stern Algo! nachgemiefen, daß derſelbe 
pon einem, in nahezu 69 Stunden ihn 
umfreifenden, dunklen Begleiter zeit- 
mweilig verbedt wird. Wehnliche Vor- 
gänge mögen dem Lichtmechjel ähnlicher 
Veränderlichen zu Grunde liegen und 
wir haben uns an den ohnehin begrün- 
deten Gedanken zu gewöhnen, daß e3 
im Weltall Sonnen gibt, die von einem 
gewaltigen dunklen Begleiter umkreiſt 
ind oder vielmehr mit diefem zuſam— 
men um den gemeinjchaftlichen Schwer⸗ 
punkt wälzen! Als Heine das Auge 
einer feiner verſchiedenen Angebeteten 
mit einer „ſchwarzen Sonne” verglich, 


‚wußte er nicht, daß e3 dergleichen in 


der Wirklichkeit gibt! Welche überra- 
chenden Einblide in den Bau der Ge— 
ftirne überhaupt die Vorſtellung zweier 
oder mehrerer einander umkreiſender 
Weltmaffen von nahezu gleicher Größe 
uns verspricht, erhellt aus dem mwerteren 
Umftand, daß diefe Umfreifungen oft 
in unglaublih kurzer Zeit ſtatt— 
finden, die auf einen ſehr ges 
ringen Mbftand fchließen laſſen, 
in welchen die beiderfeitige Anziehung 
gewaltige Ummälzungen in den Ober: 
flächen bemwirferr muß. In dem neus 
entdeckten Veränderlihen ber Luft: 
pumpe, in melchem bie Periode nicht 
ganz acht Stunden beträgt, findet der 
Umlauf mit einer Geſchwindigkeit ftatt, 
die nur von derjenigen des geſchwinde— 
ſten aller befannten Weltförper, des in- 
neren Marömondes, um eine Kleinigfeit 
übertroffen wird, Doch ift die Kennt— 
niß der veränderlichen Sterne noch zu 
unbollfommen, um vorläufig mehr al 
neue Spefulationen über die im Welt- 
all herrſchenden Kräfte und Gefehe, die 
wir jo gern für’ überall gleich, für 
„ewig“ und unveränderlich halten, zu 
geitalten. 
Dogelflug und Flugmaſchine. 


Die unglaubliheArbeitsleiftung flie- 
gender Vögel gemiffer Gattungen faſt 
ohne alle Flügelbewegung wird neuer= 
dings durch eine Mittheilung in der 
franzöſiſchen Fachſchrift „La Nature“ 
an zwei genau beobachteten Beifpielen 
über allen Smeifel erhoben. Ein nam— 
hafter Ornithologe hat den befannten 
Fregattenvogel fieben Tage lang ohne 
Unterbrechung fliegen fehen. Diejer 
durch feine langen Quftreifen zwiſchen 
den Tropen längjt berühmte Vogel ge- 
hört zur Gattung der Belifane und iſt 
etwa 3 Fuß lang, mit ausgefpannten 
Flügeln 7 bi3 8 Fuß breit. Während 
des Fluges regt er faum feine Flügel, 
legt dabei oft ohne fichtbare Anftren- 
aung hundert Meilen in einer Stunde 
zurüd und zeigt am Ende der Reife 
nicht die geringfte Ermübung. Der auf 
der ſüdlichen Erdhalbfugel -heimifche 
Albatroß, zu den Sturmpögeln gehö- 
rig, 3 —J— lang und gegen 14 Fuß 
Hafternd, leiftet trotz feiner größeren 
Flügelbreite ‚weniger als ber Fregat⸗ 
tenvogel, vermag jedoch ebenfalls ſich 
vier biß fünf Tage lang ohne Unter- 
brechung in der Zuft zu halten. — 
Der Flug mancher: Vögel ohne 
fihtbare Flügelbewegung, ec ein 
Shmweben genannt, ‚dat vom jeher bie 
Aufmerkfamteit dentender Menjchen 
erregt, allein erft in meuefter Zeit iſt 
von dem amerifanifchen Ratur- 


Ir Rangley eine mit alljeiti- 
De nesennung begeie Erklärung 


— 


obſchon ſchwerer 

















ber ſeltſamen Erſcheinung eines Kör- 
pers, des Vogels, en worden, der, 

als die Quft, ich, ohne 
der Schwere zu gehorchen, d. h. zu fin- 
fen, in der Luft fortbewegt. Langley 
ſchreibt die Erfcheinung, nicht nur auf 
Grund einer bis dahin überſehenen An—⸗ 
wendung der ala Trägheitsprinzip be- 
fannten Theorie, fondern vorzugsweiſe 
auf Grund forgfältiger und umfaſſen— 
der Erperimente, dem fortwährenden, 
zwar auch fleinen, aber ſich ſummiren— 
den Widerftand ter Quft gegen die un- 
tere Fläche eines raſch dahingleiteirden 
flachen Körpers, den „Weroplan“, zu, 
deſſen Fallbeſtreben dadurch vermin- 
dert und bei großer Geſchwindigkeit 
zulegt aufgehoben wird. Zu dieſem 
Prinzip der Tragkraft der Quft für den 
jich bewegenden Bogel hat Langley neu— 
erding3 auch noch eine merkwürdige 
Entdedung über die Natur des Windes 
hinzugefügt, aus. welcher die mühelofe 
Bewegung Teldit erklärt werden könnte. 
Danach beiteht der Wind aus unendlich 
vielen verſchiedenen Pulfationen, deren 
geſchickte Benutzung durch Hin- und 
Herdringen den Vogel in Stand ſetzt, 
ſich zu heben, zu ſenken und nach allen 
möglichen Richtungen zu bewegen, oder 
richtiger ohne geringe Mühe ſich tra— 
gen zu laſſen. 

Langley ſelbſt nebſt anderen zuſtän— 
digen Gelehrten und gleichzeitig auch 
große Ingenieure von Weltruf ſehen 
bereits in den beiden Prinzipien die der: 
einjtige Lölung des Luftfahrt PBro- 
blems, für den Menfchen gegeben, ob- 
Ion die techniſchen Schwierigkeiten 
verjchiedenen ausgezeichneten Gelehrten 
und Technifern, jelbft dem großen In— 
genieur Hiram Marim, bis jet un— 
überwindlich waren. Dagegen will 
man beveit3 die ‘dee des Aeroplans 
zur Herftellung einer außerordentlich 
Tchnellen und dabei vollkommen beque— 
men, ficheren und feine Steigerung der 
Koften mit fich bringenden Eifenbahn 
quer durch den Kontinent vermwerthen. 
Auf einer in völlig aqrader Richtung 
laufender Linie foll ein hochgelegtes 
Geleife, ähnlich wie das einer Hoch— 
bahn, errichtet werden; die Bewegungs— 
fraft liefern alle200 Meilen angebrachte 
Gleftrizitätsitationen; jederZug tft mit 
einer Anzahl Flach liegender Aero— 
plane verjehen, die man fich mie breite, 
quer gegen den Wind gelegte Jaloufien 
vorstellen fann. Diefe Aeroplane be— 
wirken nach dem Langley’schen Prin- 
zip durch ihr bloßes Dahineilen in der 
Luft d. h. ohne die bisherige Kraftver- 
geudung die nöthigen Hebungen zum 
Aufiteigen und eine bedeutende Ge— 
mwichtsperminderung. Der Berechnung 
nach würde e3 möglich fein, mittel3 der 
fchnurgeraden Aeroplan-Bahn die um 
500 Meilen abgefürzte Strede von 
New York nahSanfzrancisco inpier- 
undzwanzig Stunden zurüd- 
zulegen und eines Tages jogar mittels 
einer über die Beringzitraße gehenden 
YeroplanBahn dem reifeluftigen Yan— 
fee eine Reife nach Paris viel kürzer 
und bequemer zu machen, als Die ge= 
genmwärtige Dampferfahrt über ven 
Dean! 


x Höhe und Bejchaffenheit der Wolfen. 


Neuere Wolkenbeobachtungen, zum 
Theil auf dem Blue. Hill! Obferbato- 
rium in Maſſachuſetts angeftellt. be- 
richtigen und verbollitändigen die frü- 
beren Angaben in wichtigen Punkten. 
Man hat durch genaue Meffung der 
Geltalt und Umriffe der Wolken, ihres 
E: hatten, ihrer ſcheinbaren Größe und 
Bewegung in der Perſpektive, befonders 
aber der Zeitdauer ihrer direkten Be— 
leuchtung nad. Sonnenuntergang ge— 
funden, daß ſie eine viel größere Höhe 
erreichen, als gewöhnlich vorausgeſetzt. 
Die erſte zuverläſſige Beobachtung die— 
fer Art rührt von den beiden franzöſi— 
ſchen Forichern Barval und Birio her, 
die auf ihrer berühmten Ballonfahrt im 
Jahre 1850 in einer Höhe von beiläu— 
fig 4 Meilen durch eine Wolfe hindurch— 
fuhren, in welcher die Temperatur bei 
17 Grad F. unter dem Gefrierpunft 
lag, während dieſelbe unmittelbar dar- 
über und bis zu 3000 Fuß höher auf 
70 Grad unter den Gefrierpunft fiel, 
Im Jahre 1862 fanden Glaiſher und 
Coxwell auf ihrer Ballonfahrt, die fie 
bi3 zu 7 Meilen über dem Erdboden 
führte, in diefen Höhen noch Wolfen, 
Allein die neueren Beobachtungen der 
fortgejehten direkten Wolkenbeleuchtung 
nad Sonnenuntergang haben ergeben, 
daß es Wolfen aibt, die mindeitens 10 
Meilen über dem Erdboden ſchweben. 
Auch die hergebrachte Eintheilung der 
Molten in Cirrus oder Federwolke, 
Cumulus oder Haufenwolte, Stratus 
oder Schihtwolfe, nebit deren Unterar— 
ten hat ſich als unhaltbar erwieſen. Es 


bat ſich vielmehr herausgeſtellt, daß die 


Wolke unter dem Bilde einer emporſtei— 
genden, mit Waſſerdampf beladenen, 
warmen Luftſäule vorgeſtellt werden 
muß, in welcher das Waſſer beim 
Durchgang durch kältere Luftſchichten 
ſich niederſchlägt und namentlich an der 
Spitze die wechſelbollen Geſtalten der 
Wolke zeigt. Die Geſchwindigkeit der 
Wolfen, der „Segler der Lüfte“, ift viel 
größer befunden worden, ala gewöhn— 
lich vorgeſtellt, und gibt ihnen das An— 
recht, von einem Zukunfispoeten viel— 
mehr als „Schnelldampfer“ oder gar 
„Rennpferde“ benannt zu werden; denn 
namentlich die Federwolken legen zum 
mindeiten 40 bis 50 Fuß in der Se- 
funde zurüd, nicht jelten ſogar meit 
über 100 bis zu 150 Fuß, in welchem 
Falle nicht einmal der Titel „Brieftaus 
ben oder „Adler“ der Lüfte zutreffen 
würde; bier würde ber Poet jchon zu 
oder „Ka: 
nonentugel Der Lüfte, reili 
etwas übertrieben, Green Prien. * 
Ein merkwürdiges, obſchon durch die 
Unebenheiten der Erdoberfläche und 
vielleicht phyfikaliſcher Urfachen ver: 
ſchiedener Art zu erklärendes Faklum 
iſt die bedeutend größere Geſchwindig⸗ 
keit, mit welcher die Wolken in den gro— 
Beren Höhen dahineilen: diefelbe ift bei 
——— — Sommer dreimal, 
im Winter ſqgar ſechs 

unten an de Er — — 
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Sefet die Gone: BSbeilage a Abendpoſt. 


Die Lage in Indien. 


Schon ſeit längerer Zeit wurde in 
engliſchen Blättern auf die Gefahr ei— 
nes neuen Aufitandes‘ der indiſchen 
Bevölferung gegen ‚die britifche Hert- 
ſchaft — ſeit einiger Zeit 
wird die Frage noch eingehender erbr⸗ 
tert, weil eigenartige Meldungen ein- 
"gelaufen find. Im Jahre 1857 hatte 
die Vertheilung von Stüdchen unge- 
fäuerten Brotes den fogenannten Cha= 
patis das Zeichen der allgemeinen Er— 
hebung gegeben; jegt finden ſich plöß- 
(ih im Staate Behar die Mangobäu- 
me mit Koth beftrichen, in dem fich 
Menjchenhaare befinden. Es iſt trotz 
aller Anſtrengungen nicht gelungen, die 
Bedeutung aufzuklären, aber genaue 
Kenner der indiſchen Verhältniſſe, wie 
der frühere Gouverneur bon Benga— 
fen, Sir Richard Temple, geben ber 
Anfiht Ausdruck, daß man dieje An— 
zeichen nicht leicht nehmen dürfe, und 


erinnert daran, daß der Bezirk, in dem | 
die Bäume befhmugt find, um Patna, | 
den Mittelpunft aller gefährlichen An- 
fchläge, gelegen jei. Er hält es nit, 


für unmöglich, daß die religiöjenStrei- 
tigfeiten zwiſchen Hindus und Moha- 
medanern die Veranlaflung der räth- 


jeldaften Beſchmutzung find, empfiehlt | 
jevoh äußerfte Wachſamkeit, um jede 


Unruhe im Keim zu erſticken, denn ein 


Krieg von 24 Stunden fünne unberes | 
Thatſächlich 


chenbare Folgen haben. 
hat ſich neuerdings der Gegenſatz zwi— 


ſchen den Brahma-Anbetern und den 
Ni | 


Biec 


Mohamedanern ſehr verſchärft. 
Bekenner des Islam ſchlachten 


infolgedeſſen Hat ſich eine große Ber= | 
einigung zum Schutze der Kühe ge-— 
bildet. Im vorigen Jahre iſt es wie⸗ 


derholt zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen beiden Parteien 
die nur mit Waffengewalt zu Boden 


geworfen werden konnten. Ob aber die 
Trennung zwiſchen Hindus und Mo— 
hamedanern ſo ſcharf iſt, daß ſie eine 
gemeinſame Erhebung gegen die frem= | 
läßt Sich | 
faum entſcheiden. Die Blätter der Ein= | 


den Herrfcher ausſchließt, 


geborenen haben ſeit ‘Jahren eine im— 
mer heftigere Sprache gegen die Eng- 
länder geführt und eine Art Home 


Rule für Indien verlangt, und jeden= | 
fall3 würde die Befiegung eines neuen | 
Aufftandes ganz andere Kraftanitren= | 
gungen nöthig machen, al3 vor 37 Jah- 
ren. Die St. James Gazette hält die | 
Da | 


Gefahr für nicht fo bedeutend, 


Straßen, Eifenbahnen, Telegraph und. 
Volksaufſtände 


Schnellfeuergeſchütze 


gegen disziplinirte Truppen unmöglich 
gemacht hätten, aber das Blatt hebt | 
hervor, Indien müffe von Leuten res | 
giert werden, die die Verhältnifje fenn= | 
ten, und nicht von Perſonen, die fich | 


einbildeten, daß fremde Völker ihren 


©ittenfoder annehmen würden. Hindu | 
wie Moslem haflen befonders Eingriffe 
in ihre Speifegefehe, „in die Dinge, | 
die in den Mund gehen.” Derfelbe Ge= | 
wird bon | 


danfe, aber viel jchräfer, 
Oberſt Mallefen in der Times ausge- 
drüdt. Er fragt, ob die Engländer in 
Indien fich fo benommen haben, daß 
die Indier fie loszuwerden münchen, 
und muß, jo leid eg ihm thut, die 
Trage bejahen. 

Fehlen alfo 


fengemwalt behaupten. Allerdings ijt ſeit 


1856 die Zahl der europäifchen Trup⸗ 
pen von 40,000 auf 74,000 geitiegen, | 


die der eingeborenen dagegen von 215,- 
000 auf 145,000 gefallen. Faſt die 
gefammte Artillerie iſt europäilch; 
während beim Aufftand gerade die qut 
bedienten Gefchübe der alten Sepoy- 
Urmee den Rüdhalt des MWiderftandes 


| bildeten, find von den 107 Batterien 


jegt nur 12 Gebirgs- und 


jet. DieBafallenftaataen fünnen 349,- 
835 Mann, 4236 Geſchütze aufbieten, 


die jedoch nur als Maſſe zählen, höhe- 


ren militärifchen Werth haben allein 


die 17-— 18,000 Mann, die für einen | 


etwaigen Dienft im Felde mit den 
englifchen Truppen von britifchen Of— 
fizieren gefchult worden find. 


meldet der Zelegraph aus Agra Unrus | 


ben unter den einzelnen Regimentern. 
Wegen der Verſetzung einer Mbtheilung 
des 15. Bengal-Infanterie-Regiments 
zum’ 17. Regiment und wegen Beför- 
derung der. zum 17. Regiment fom- 
mandirten Soldaten hätten fich zwei 
Kompagnien des 15. Regiments zu— 
jammengerottet und gegen die getrof- 
fenen Maßregeln, die fie als Beleidi- 
gung ihrer Kafte bezeichneten, Ein- 


jpruch erhoben. Die Führer des Auf: | 
Beide | 


ruhrs wurden - feitgenommen. 
Kompagnien rotteten fich von neuem 
zufammen und verlangten Freilaſſung 
ihrer Führer. Die Kompagnien wurden 
dann internitt, 


Schußprobeu. 


Um die Durchſchlagsfähigkeit der 
neuen deutſchen Gejchoffe Feftzuftelfen, 
Hat man fürzlich in Zwickau eine in ho- 
Gem Maße intereffante milttärifche Ue— 
bung borgenommen. Auf bie Ent- 
jernung von 300 Meter beſchoß eine 
Abtheilung von 12 Schüßen eine zwei 
Tage vorher maſſiv aufgeführte Mauer 
in Höhe von 23 Meter und etwa 41 
Centimeter Stärfe. Bereit3 nach der 
neunten Salve war das Ziel zerftört, 
daß es einemTrümmerhaufen glich und 
für eine vorrüdende Truppenabtheilung 
fein Hinderniß mehr gemwejen wäre, 





Beitändiges Nachtwachen, 

wie e8 mit Schlaflofigkit bebafteten Verſonen beſchie— 
den ift, wird bald zur Quelle eines alarımirenden Zu— 
ftandes des Rervenſyſtems. Das Zittern der Hand, 
die Unkfarheit im Denten, Gedächtnißſchwäche und 
Verfüft des Appetit3 deuten mit jhredlicher Genauig⸗ 
feit die Vernichtung des geiftigen Gleichgewichts an, 
weiches Die umpermeidlice Folge des Mangels am 
Schlaf jein muß, wenn nicht rehtyeitig etwas Dage- 
gen geſcheht. Es eriftirt Fein befieres und gründlicher 
wirtendes Nerven-Elirir, al3 Hoitetters Magenbitters. 
Der gejunde Menfhenwerkand und Erfahrung gebieten 
jeinen rechtzeitigen und jyjtematijden Gebrauch in 
Fällen von Schlaflofigkeit. Es ftärft ſchwache und 
lindert die Spanmung überreigter Nerven, was durch 
den unvernünftigen uch anderer, nicht uach me» 
diziniihen Grundfägen zubereiteien Stimwiantien mie 
auf die Dauer erreicht werden Lam, während, Deren 
Radnwirkungen höchſt ſchädlich find. Unter deu Ein 

Huß diejes wohlthuenden Stärkungsmitteis ſtellen ſich 
Appetit, Verdauung und Shlaf wieder ein, und wer— 
den förperlide Vebaglichleit umd Gejunpbeit act: 
mäßig gefördert. C3 if um bei Schüttelicoft 





das | 
heilige Thier der Hindus, die Kuh, und | 


gefommen, | 


die Sympathien für | 
England, fo fann e3 fich nur mit Waf: | 


eine Fe⸗ 
ftung3-Batterie mit Eingeborenen be 


Nun | 





gehtaucht an jedem 


Wochentag, 
Jeder hraucht's zu 'was Anderem, 


Wenn die Verwendung eines Stüds Supalio jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wenn durch Erleichterung der Arbeit das Geſicht einer Fran von 
Runzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn fie zögern wollte, den 
Verſuch zu machen, und der Mann, welcher über vie A 
Cents, die es fojtet, brummen wollte, ein filziger Gejelle. 


ringe Rufe am Sonniag. 


Ausgabe der wenigen 








Bor der Bendome:- Säule, 


Man .fchreibt aus Paris am 7. Mai: 
Um 5. Mat 1821 ift Napoleon auf St. 
Helena gejtorben. Zange hat man nicht 
an diejen Tag gedacht. Jetzt wird die 
Erinnerung mit einem Mal lebendig. 
Dreiundfiebenzig Jahre nach feinem 
Tode, mitten im republifanifhen Pa— 
ris, erwedt der Kaiſer plöglich geheim- 
nißvolle Trauerzeichen, und unbetannte 
Hände find gejfchäftig, ihm Beweiſe 
treuen Gedenkens zu geben; wie man 
| fie theueren Todten gibt. Das geht 
nicht an feinem Grabe vor, denn dieſes 
ft nur zu beſtimmten Stunden 
zugänalid, und die alten braven 
Invaliden machen ftreng darüber, 
daß nichts Außergewöhnliches geſchehe. 
Aber mitten in der Stadt jteht er ſelbſt, 
im römiſchen Kaiferornat, hoch oben 
auf der Säule, deren Basreliefs feine 
| Siege erzählen, und ‚die ſelbſt aus 
1200 ruſſiſchen und öſterreichiſchen Ka— 
die er in ſeinen 
Schlachten erobert hatte. Lange hat 
das Monument in bronzener Stumm- 
heit in die Lüfte geragt.. Nur einige 
| Engländer, mit dem Bädeder in der 
Hand, haben hier und da vor ihm Halt 
gemacht. Seht aber beginnt es plöß- 
lich, man weiß nicht recht warum, al- 
| lerlei Deutung zu gewinnen: der Cä— 
jaren-Schatten jtreicht um die Vendö- 
me-Säule. In der Nacht von Freitag 
zu Samjtag war auf dem Venböme- 
Pla ein ſeltſames Regen. Der Plat 
iſt zumeift von offiziellenGebäuden um— 

geben Sujtizminifterium, Militär- 
| gouvernement — und darum, ſowie 
meil er abjeit3 von den großen Ver— 
fehrälinten liegt, in der Nacht wenig 
| belebt. Am Morgen jah man, was da 
Merkwürdiges defchehen war. Die un- 
tiere Geite des Sockels, die dem Tuile— 
ı rien-Garten zugefehrt ift, trug reichen 
Blumenfhmud. An zwanzig Kränze 
| waren da aufgehängt. Wie die Kranz- 





| nonen gegoſſen ift, 


| fpender über das mit ſcharfen Spitzen 
berjehene hohe Gitter gefommen find, 
iit ein Räthſel. Die Polizei, in größter 
Verlegenheit, fragte beim Minijterium 
an. Das Miniſterium gab die Ordre: 
ı gewähren laffen. Was joll eg machen? 
Napoleon ift die glänzendite unter den 
“sloires nationales”, Und was wür— 
de man bon einer Regierung jagen, die 
ven Kultus einer vaterländiichen Be— 
rühmtheit verbietet, weil fie faiferlichen 
‚ Rang hatte? So hat das eigenthüm- 

liche Treiben noch während der geitri- 

gen Nacht und des ganzen geitrigen 
Tages gedauert. Einzeln und in Grup- 
ı pen trafen die Pilger ein. Seht ſteht 
| zahlreiches Volk vor dem Gitter und 
fiedt mit erftaunten Blicken durch die 
ı Stäbe. Die Kränze, die drinnen am 
| Sodel und an der eifernen Thür hän- 
gen, find zumeiſt aus Veilchen herge- 
ſtellt. Das Veilchen ift, wie bakannt, 
| bie bonapartijtifche Blume. Es find 

fojtbare Blumengewinde darunter, 
: groß und funftreich zufammengeftellt 

aus dunfelblauen Veilchen oder aus 

lila “violettes de Parme”, mit Tod- 
ı tenblumen darin: blafien Roſen und 
' gelben Immortellen; auch das Stief- 
| mütterchen findet fich, das auf Franzö— 

ſiſch Ja pensee” heiht und fo das 
| Gedenten bedeutet. Meiftens find e3 
künſtliche Blumen, damit fie länger der 
Witterung widerſtehen. Viele Kränze 
haben tritolore Schleifen, zwei find mit 
Inſchriften verſehen. Auf dem einen, 
der ganz oben hängt, tft zu lefen: “IX. 
; Arrondissement, le 5. mai 1821— 
ı 1894.” Unten auf den Stufen liegt 
ein breiter Immortellenfranz, der mit 
blausweiß-tothen Bänden ummunden 
it, auf denen in großen Golbletiern 
ſteht: “Au grand maitre dans l’art 
| de'gagner les batailles.” Auf den 
ı Stufen liegen practvolle Bouquets 

aus natürlichen Blumen, zum Theil 
bereits verwelkt. Aber auch beſcheidene 
Kränzlein find da, wie man fie auf den 
| Gräbern der armen Leute fiebt.. Und 
auf den allerunteriten Stufen Tiegen 
zahlreiche fleine Veilchenſträuschen, wie 
ı fie die Händler an den Straßeneden 
; feilbieten, die vielleicht vorübergehende 
| rauen über das Gitter geworfen ha— 
ben al3 Opfergabe für den Genius des 
großen Kaiſers. Was Hat diefer neue 
Cäſaren-Kultus zu bedeuten? ft er 
eine Yeußerung des Durftes der fran- 
zöſiſchen Volfes nach neuer “Gloire”? 





Niedrige 

Fahrpreife 
infolge des 
Gräber: 
ſchmückungs⸗ 

tages. 

Infolge des Gräberſchmückungstages 
am 30. Mat 1894 werden Excurſions⸗ 
tidet5 zu ein und einem’ Drittel des | 
einfachen Fahrgeldes für die Rund— 
reife von und nach allen allen inner- 
halb 200 Mälen von einander entfernt 
gelegenen Stationen auf der Chicago 
& Alton Eifenbahn und zurüd ver- 
fauft werden. Tickets werden verfauft 
am 29. und 30. Mai 1894, giltig zur 
Rüdfahrt nur big 31. Mai 1894 incl. 
Degen meiterer Auskunft, Zeit der 
Züge und Tidet3, wendet Euch an R. 
Somerville, City Tidet Agent Chicago 
& Alton Eifendahn, 195 Clark Str., 
Chicago. —30mai 


»Bia 
€. 
& 
a. 


Bia 
C. 





— Auch ein Vortheil. — „Wie Du 
Di nur mit dieſem Menſchen abgeben 
kannſt, er fol ja jeit feinem 15. Jahre: 
um ngniß geſeſſen haben!“ — 
„Deo beſſet; ſo habe ich wenigſtens 
die feſte Ueberzeugung, 








amd sFieber, Leberleiven Me ma, Rhrumatismus | 
und Rierenleiden. 


fte Liebe bin!® 








| Swilchendeckspreife:> Europa 


\ 

er: York nah Oueenätown, Irland, 
nu Damviern Bohemia, JSlinpis und 

Obdam... EIER — he —— 

sta Southampton, 2ondon, Liver: 
pool, Beljajt, Glasgow mit Dam: 
burger u. Bremer Shneldampiern 

Nah Hamburg und Bremen direkt mit 
ShucUdampiern....... 

Mit gewöhnlichen 
Dampiern..... 

Nad Antwerpen 821.50, 
nad Rotterdam. ; 


S14 


818 
828 
824 
821 


Wer gut, ſicher ı. Senne billia * 
4 a reiſen will 
ob Rajüte oder Zwiſchendec derhede mudt vor» 
zuſprechen bei 


Anton Boenert, 


84 La SalleStr,, 


General-Passagier-Agent. 





Schöne, große Eolten, 
ür Heimſtätten troden. central und hoch gelegen 
et geringen Preis von 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatlichen oder jährlichen Abzahlungen in dem 
blühenden Städtchen 


;PLAINES, 


zu 


id tädt 
Chitagos beſte Geſchäfts vorſtadt. blos 40 Minuten 
Fahrt vom Dep Deutihe und englifde Schulen, 
Kichen, Woler»- und Bapiermühlen, Tabrıfen, ni. 
Refleftirende Käufer können fich jeden Tag vor I Uhr 
freie Fahr» Villette holen bei WLWaphir 

EDMUND C., STILES, 
130 Dearborn St, Room 12. 


Deutſcher Berkäufer: Carl F. Kerner. 





‚Burlingtn 
“ Anufe. 


BESTE LIN 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 


— — 





Eifendbahn- Fahrpläne. 





Fuinois Gentral:Eifenbahn. 

Ale durhiahrenden Züge verlaffen den GentrabBahn« 
of, 12 Str. uud Park Mom. Die Yüge nach dem 
üden können ebenfall® an der 2. Str.., 39. Str. 

und Hyde Vart · Station beitiegen werden. Städte 
Tidet-Dffice: 194 Clark Str. und Auditorium-DHotel. 
Büge Abfahrt Ankunft 

Chicago & New Orleans Limited... 145N 
Chicago & Memphis. ..euuunennen- 14288 
b, & St. Louis Diamond Special: 

Springfield & Decatur. 

Nerv Orleans Poftzug. 

Gaito & St. Lont® ...ceenenesere. 

Bloomington Paffagierzug * 

Chicago & Nerv Orleans Erpreß .. 

Kankakee & Gilma 

Kankakee Paflagierzug 

Rocdjord, Tubuque, Siour City & 

Siour Falls Schnelllug.... ...... 

Rodford, Dubuque & Eiour Cıty. 

Rockford Pailagierzug............ 

Rodiord & Freeport „u... 00... 

Rockford & Freebort Exvreßz 

Dubuque & Nockford Grvreß 

‚aSamitag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. "Täge 
lich ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grant Central Balidgier-Station; Stadt 
Office: 19 Glarf Str. 
Reine ertra Fahrpreiſe verlangt auf 
nd. &O. Lumited Zügen. Abfahrt Ankunft 
ARE © 
New Nor und Waihrugton Befti- 
buled Limited "10.158 
Httödurg Yınnıted.......00--000000” 
dalterton Accomodatıon * 
Columbus und Wheeling Erprek... 5 *7. 
New York, Waihington. Putäburg 
und Eleveland Veitibuled Yimited.* 6.25 "11558, 
Taalich. + Ausgenommen Sonntags. 





Burlington:inie. 

Ehicagos, Burlington» und Duincy-Ciienbahn, Ticdet· 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Paflagıer-Bahn- 
bot, Canal und Adams Str, 

Züge Abfahrt Antımft 

Galesdurg und Streator..........+ 8.308 

Rodiord und Forreiton . 

Kocal-Bunfte, Jlınoıa u. Jowa....*11. 

Denver und San Franciäco...... .*12.45 $ 

Rocelle und Rodiord.... ......... 

Rod Falls und Sterling \ 

Omaha. Council Bluffs, Denver...* 5.50% 

Deadwood und die Blaf Hills... 

Ranfas Eıty. St. Joſeph u. Athinfon* 6.10 % 

annibal, Galveiton & Zerad... .*6.10R 

t. Paul und Minneapolis 

Etreator und Mendota... ..... 

St. Paul und Diinneapohs...... 

KanjasGity. St.ojephu. Atdhınion*10.30 N 

DOmaba, Lincoln und Denver. ...... "11.0 N 

"Zäglig. +Züglıh, ausgenommen Eonntags, 
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Chicago & Grie-@iienbahn,. 
Ticket ⸗Offices: 
> 42 ©. Cart Str. und Dearbore 
I) Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft, 
Marion Local..... +7 EN 
I New York & Bolton *2:0N 
Samesı..on & Buffald...... ........ 2OOR 
ortb Judion Accommodation 
Nero Hort & Bolton... ....uneneun.. TIER ” 
Kolunbus & Norfolt, Ba TEN 7DSB 
"Zügen. * Taglici ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON UNTOR PASSENGER Farm x 
anal Street, between and 8 
Cana oker OfR 


son 
ket Office, 195 South Clark Stree:. 








* Daily. 
! Paeific Vestibuled 
A. | KansasCity & Denver Vestibuled Limited 
| Kansas City, Colorado &Utah Ex; 
| st. Louis Limi 


daß ich jeine er⸗ 


+ Daily except Sunday. 

ress 2:00 PM 

6.00 PM 

-4 1.30 PM 
u. 


is “Palace Express ’’ 


| Springfield & %.L s De; 


held & Se. I A ee 
ingrfie' ‚owis Ni 
— & Dwight ee An 





Srbianapolis und Einciumatt.... * 
Safayette und Lonispille ...: .... 
Zajayette und Lowisville ........ 
Laiadette 


4 


Rechts auwãlte. 


 W.A.Schoenfeld, 
Rechtsanwalt und Notar, 


84 & 86 LA SALLE STR,, 
Zimmer 418. Sma, immim 














JuLius Gorvzıen. Joms L. Rovezme. 


Coldzier & Rodgers, 


Becytsanmwälts, 


gehie Building, ZErBEP3SH- 


MAX EBERHARDT, Sdeuseiäter. 
142 Wer Madifon Stt., gegenüber Union Gr, 
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Anzeigen: Annagmofleften. 


1 Noedfeiter: 
Mar Schmeling, Apotheker, 358 Wells Str. 
Eagle Pharmach, 115 Elybourn A ve, Ede Lars 


rabee Str. / 
E. Weber, Apotheker,445 N. ElarfStr., Ecke Diviſion. 
R. H. Hanke, Apotheter, 80 DO. Chicago Ave. 
Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ecke 


Schiller. 
Serm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. North Ave. 
R. Sutter, Apotheker, Genter Str. und Ordard, 
€. 8 Glaf, Apothefer, 801 Halfted Str, nahe 
entre. und Larrab:e u. Divilion «tr, 
5. 8. Ahlborn, Apothefer, Ede Well u. Didis 


tion Str. 

Henry Heinhardt, Apotheker, 91 Wisconfin Str, 
Ede Hudion Ave. 

©. F. Bajeler, Apotheter, 557 Sedgwid Str. nnd 
445 North Ave. 

G. B. Olds, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

Senrn Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave, 

©. Tante, Apothefer, Ede Wells und Ohıo Str, 

F. E. Kurz, Apothefer, 285 Rujh Str. 


6. E. Krzeminsti, Apotheker, Halfteb Str. und 
North Ave. 

Lincoln Bharmacy, Apothele, Lincoln und Zul« 
lerton pe. ) 

©. 3. Boald), Apotheter, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

Guft. Wendt, 69 Eugknie Str. 


2. Geiſpitz, 757 N. Halited Str. 
Abelle Apotheke, North Ave. und Wieland Str. 
A. M. UNeis, 311 E. Nortd Ave, 


A. Martens & Go., Apotheker, 230 N. State Str., 
und Osgood und Gentre Str. 
©. Ripfe, Apotheter, 80 Webjter Ave. 


Fry Bros., Apothefer, entre und Sarrabee Str. 


Weſtſeite:? 


F. 3. Eichtenberger, Apotheker, 833 Milwaufee 
Ade., Ede Diviſion Str. 
&. Wolterspdorf, Apotheter, 171 Blue Island Ave. 


B. Bavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 


Henry Schröder, Apotheker, 453 Milwaukee Ave., 
. Ede Chicago Abe. 
Otto ©. Haller, Apotheker, Ede Milwaufee und 
North Abes. 
Dtto J. Hartwig, Apotheler, 1570 Milwaufee Ave., 
Ecke Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
©tr., Ede Waſhtenaw Ave. 
Zanges Apotheke, 675 W. Lake Str, Ede Wood 


Straße. 
G. V. Hintowitröm, Apotheker, 477 W. Dipifion 
U. Nafziger, Apotheler, Ecke W. Diviſion und . 


Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Haliteb 
Str., Ecte Canalport Ave. 
5. 3; Te Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Str. 
Da — — Apotheker, 890 W. 21. Str., Ecke 
Hohne Ave. 
—— Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 19. 
raße. 
R. Feriſch, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 
de. 
SR. SZahleeich, Apotheker, Milwaulee u. Center 


ves. 
J. H. Aclowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
F. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
6. 3. Kadbaum, Apotheker, 361 Blue Island Av. 
J. S. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 


F. Wrede, Apothefer,.. 363... Chicago Ave., Ecke 
Noble Str. 
6. F. Elöner, Apotheker, 1061-1063 Milwaukee Ave. 


R. Zofenhans, Apotheker, Aſhland u. North Ave. 
2. Mühlhean, Apotheker, North u. Weſtern Ave. 

©. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. PaulinaSt, 
Indiana Wood & Goal Go., 917 Blue Island 


Ave. 
U. C. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 


Solinger & Go., Apotheker, 204 W. Madiſon 
Str., Ede Green. 
M.Get;. Apotheker, Ede Adam? und Sangamon Str. 


RR. B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
SKrembs Go., Apothefer, Halfted und Ran 


& 
dolph Str. 
M. Gorges, 1107 W. Chicago Abe. 


Bu, Schleizer, Halfted und Harrijon Ste 
8. F. Melidy, 748 W. Chicago Ave, 


Südfeiter 
Bis ‚Selgen, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 


6. Kampman, Apotheter, Ede 25. u. Paulina Str. 
2. ÆE. Forſythe, Apotheler, 3100 State Str, 

3. 9. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 


—— D. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ade., e 81. E 
&. 8. Gifford, Mpotheler, 258 31. Str, Ede 


Michigan 2 
17 ER, Apotheker, Edle Wentworth Ave. und 


Julius Gunradi, NMpotheier, 2904 Archer Ave., 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apothefer, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Rouis Zungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 


U. 3. Hettering, Apotheker, 26. und Halſted Str. 
©. —* KÆreyßlen, Apotheker, 2614 Cottage Grove 


ve. 

Mi. PB. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

H.M. Farnsworth & Go., Apotheker, 43. und 
MWentmworth Ave. 

Boulevard Bharmach, 5400 ©. Halfteb Str. 

Geo. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Walluce Str, 

Ballace St. Bharmach, 32. und Wallace Str, 

Nobert Kiesling, 6409 ©. May Str. 

Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

G. Grund, Apothefer, Ecke 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Apotheter, 37. und Halſted Str. 

6. U. Sandtmann, 564 ©. Halfted Str. 

6. Zuramwäty, Apotheker, 48. und Soomis Str. 

Fred. Neubert, 36. und Halfted Str, 


Late Biew: 


Geo. Suber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 

H. M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

Chas. Sirſch, Anotheter, 303 Belmont Ave, 

Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ave. 

J Balentin, 1289 N. Aſhland Ave. 

N. E. Brown, Apotheker. 1985 N. Aſhland Ave. 
ar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminary 


de. 
m. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 
+3. Gerdes, Clark und Belmont Ave. 
x. 2%. Abt, Apotheker, 722 Lincoln Ave. 
8. Sorges, Belmont und Bincoln Ave. 


Berkaufsfleiten der Adendpof. 


Borftädte. 


Urlington Heights: Louis Yahnte, 
Auburn Bart: Edward Steinhauſer. 








Yuftin: Emil Fraſe. 

Avondale: George Hodel. 
Bommanspille: 3. B. Zimmer, 
Blue IsSland: Win. Eidem. 
Calvarv: Paul Kraag. 
GentralPart: € J. Horder. 
Colehour: F. R. Müller. 
Eramford: John Long. 
Eragin: Ernft Fride. u. 
Dauphin Part: €, F. Butenbaugp. ' 
Desplaines: Peter Denner, 
Elmburit: Julius Malen. 
Englewood Height3:4. €. Kerr. 
Evanfton: John Witt. 
GrandEroffing: Oscar Gandolf 
Sammord, Ind.: B. Eicher, 
Samthorne: E. Fegmeper. 
Harvey: 9. R. Maſon. 
Sermoja: R. Bradihaw. 
Sinsdale: Geo. Prouty. 
Arving Part: 9 W. Bulle. 
Sefferfon: Wm. Bernhard. 
Kenfington: Fritz Högel 

ga Grange: Jacob Meber. 
Lombard: J. P. Weiblen 
Lpons: Lorenz Mitch. 
Mapwood: Mar Wurſt. 
Mendata: Schütz & Deniſon 
Rabperville: W. Blale. 
DetPart: Wın. Weeſe. 

Oal Park: M. Ratner. 
Balatine: Beutler Bros. 
BartSide: Chas. Gaß. 
VartRidge: Hans Hamer. 
Bullman: Paul U. Hermes, 
Bullman: T. P. Strubjader, 
Rapvenswood: U M. Luce 
Rivderdale: 8. Lenk. 

Rofe Hill: W. 9. Terwilliger. 
South Evamniton: Kohn Pruter. 
South Chicago: Frant Milbrath, 
SGtreator: F. 6. Minor. 
SoutbEnglemwood: 8. W. Johnſon. 
Summerdale: red. James, 
Turner:? F. C. Neltnor. 
WBaſhingtonHeiohts: John Richards. 
Winfield: Fehrmann & Eon. 
Wilmette: U. Ma. 
Woodlamn: H. Geierid, 
Whbeaton: M. E. Jones. 
Dapendort, Na: Wu. Gebria 





Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſ. 





— Für 25 Cent? ben Band fann 
ſich jeder Deutfche die beiten Werte der 
beutjchen * und Denker anſchaf⸗ 
fen. Die Bücher ſind durchſchnitilich 
450 Seiten ſtark, gut und leſerlich ge⸗ 
druckt, und in geſchmackvollem Lein⸗ 
wand⸗Einbande. Alle 14 Tage erſcheint 
ein Band, Zur Anſicht ausgelegt in: 


—* * 


Abendpoſt⸗, Chicago, Mittwoch, den 23. Mai 





Zieuten aut von Soͤwes Abenteiter, 


— — 


Reovelle von Robert Mid. 


Lieutenant von Löwe war einer der 
beliebteſten Officiere des Regiments. 
So energiſch er ſich auf dem Ereizier- 
platz bezeigte, ein ebenſo liebenswürdi⸗ 
ger und vorzüglicher Geſellſchafter 
konnte er im Kreiſe der Kameraden 
ſein. Gegen das weibliche Geſchlecht 
war er, wie ſich das bei einem preußi⸗ 
ſchen Lieutenant eigentlich von felbft 
beriteht, galant und zuvorkommend. 
Zroßdem bereiteten ihm gerade bie 
Frauen ſchwere Sorgen und umbüfter- 
ten fein ſonſt fo fröhliches Dajein. 
Diefe Graufamen und Thörichten er- 
fannten nur dad Recht des „Stärfe- 
ren“ an; fie wollten überrumpelt fein 
und hatten fein Verftändniß für fanf- 
tes, Schüchterne® Werben. Wie oft 
hatte er fih nicht ſchon Altmeifter 
Goethes miife Mahnung: „Doch mer 
fühn ift und verwegen, fommt fürwahr 
noy beſſer fort!" in's Gedächtniß ge- 
rufen... umfonft! 

Rümpfen Sie nicht die Nafe, Tie- 
benswürdige Leſerin, und behaupten 
Sie nicht jo unbedingt, daß e3 einen 
ſolchen Lieutenant nicht gäbe. Ach 
babe ihn jelbit gefannt, wenn ich auch 
zugeben muß, daß er eine merkwürdige 
Ausnahme unter dem Gejchleht der 
Lieutenants bildete. Er, der auf dem 
Ererzierplaße ſchreien konnte, daß fein 
hübfches, dunkles Gefiht ganz blau 
wurde, lifpelte und flötete in Gegen 
wart einer Dame in den Janfteften 
Molltönen. Sein Muth, den er in 
den ſchwierigſten Situationen erprobt 
hatte, erlahmte einem Mitglied des 
Schönen Geſchlechts gegenüber. Nie 
mals hätte er die Initiative ergreifen 
fönnen, und ſchon zweimal hatte ihm 
ein Anderer die Dame feines Herzen3, 
die noch dazu eine gute Partie mar, 
bor der Nafe weggefchnappt. Das iſt 
nicht angenehm, nicht wahr? Beſon— 
ders, wenn man beömegen noch bon 
den Kameraden gehänfelt wird. Lieute- 
nant von Löwe fämpfte vergeblich mit 
allen Kräften gegen dieſen verhängniß- 
vollen Temperamentsfehler an. Er 
mollte Herr werben über dieſe natur= 
widrige Schüchternheit, über dieſen 
Gentimentalität3-Bacillus. 

Uebrigens war da3 nicht etwa fo zu 
veritehen, daß er ftet3 und allenFrauen 
gegenüber nicht die richtigen Worte 
fand. O nein, Sprach er fremd und 
oberflächlich mit einer jungen Dame, 
fo fonnte er lebhaft, ja fogar geiſtvoll 
plaudern, tauchten aber wärmere Re— 
gungen in feinem Herzen auf, jo war's 
um ihn geſchehen. Plötzlich war es 
tie abgeſchnitten. Wortkarg ftand er 
bor der Holden; feine ſonſt jo munte- 
ren blauen Augen blidten dann ſchwär— 
merifch empor — mie von einem gejto= 
chenen Kalb, behaupteten die Kamera— 
den — und fein ganzes Wefen löſte ſich 
in ein fentimentale® Schmadten auf. 
Das konnte den Frauen natürlich richt 
gefallen; er ſagte es fich ſelbſt mit 
fchmerzliher Wuth. Zum Teufel, e3 
mußte ander3 werden! Die Nedereien 
ber Kameraden über feine Liebe3- 
„Aventiuren“ waren nicht mehr zu er> 
tragen. Er mollte ihnen bemeifen, 
daß er auch im Stande fei, eine Erobe- 
rung zu maden. Er mollte aud) fein 
Abenteuer haben — um jeden Preis! 

Sin diefen Gemüthszuſtand unjeres 
Helden fiel dad Manöver. Glüdlich 
ſechs Wochen lang fein Gamafchen- 
dienft! Mit Begeifterung zog er in 
die Feldſchlacht des Friedens; er wich 
und wankte nicht im bichteften Feuer 
der Plabpatronen; . er erjtürmte mit 
Todesverachtung die uneinnehmbarjten 
Schanzen an der Spibe feiner Mann= 
ſchaften, wofür er im Kriege mahr- 
ſcheinlich das eiferne Kreuz erſter 
Klaſſe erhalten hätte. Ach, hätten ihn 
ſo die Frauen ſehen können, die einſt 
ſein Herz in Feſſeln geſchlagen! 

Er war ſchon vierzehn Tage unter- 
wegs; faſt jede Nacht hatte er in ei— 
nem andern Bett zubringen müffen. 
Da wurde er plößlich wegen der Er— 
franfung eine Kameraden al3 Adju— 
tant zum Stabe des Kommandeurs 
befehligt. Seine Kameraden beneibe- 
ten ihn alle. Er fam nach Bendorf, 
einem der größten Riitergüter der Pro= 
bina, mo Baron und Baronin von Mey: 
rinaen-Bendorf für das ganze Gene- 
ralkommando gaftfreie Tafel hielten. 
Man erzählte einander begeiftert von 
den lururiöfen Diners, den Bällen und 
Öartenfeften mit Feuerwerk, von den 
Ihönen trauen und dem erquifiten 
Champagner, die den Kameraden auf 
— Gute des Barons vorgeſetzt wur— 

en. 

„Sie werden da wie im Schlaraffen- 
land leben, lieber, Löwe, während mir 
arme Schluder uns bei den Bauern 
'rumtreiben müſſen!“ ſagte jein 
Hauptmann beim Abfchied. 

Es war denn auch Alles fo, wie man 
es ihm gefchildert. Ganze” vierzehn 
Tage ſollte diefe Herrlichkeit dauern, 
bon ber er gleich einen Vorgefchmad 
befam, al3 man ihm fein Zimmer an 
wies. Es war Sonntag, daher Rube- 
tag. Er machte fogleihd Diner-Toi- 
lette in dem mit graufeidenen Tapeten 
ausgefchlagenen, tofetten Neſtchene, 
eher für eine jchöne, elegante Frau, ala 
für einen preußifchen Lieutenant be- 
ftimmt ſchien. Der Baron war unge- 
heuer reich und hatte bei feiner Verhei- 
rathung das Stammſchloß der Yami- 
lie vom Dad bis zum Keller auf das 
Elegantefte neu einrichten laſſen. 

Als Peter Martomsti, Lömes pol- 
niſcher Burfche, ſich nach einiger Zeit 
bliden ließ, hatte er ein ganz verflär- 
tes Antlitz. 

„Na, Du ſiehſt ja fo heilig aus, 
Martomatit” 

Ah, Panje Leitnant, Zimmer fein, 
Eſſen fein, Mädchen fein — guttes 
Quartierchen, braves Köchin;“ 

„So, jo... die fennft Du auch 
ſchon? 

Wie oft hatte er nicht ſchon den Kerl 
beneidet um bie Leichtigkeit, mit ber 
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„Werden Herr Leitnant freien — 
aanzes Schloß boll ſchöne Fräuleing!“ 

Löwe zudte zufammen. Der dumme 
Kerl Hatte natürlich „fich freuen“ Statt 
„Freien“ fagen wollen. Peter war im 
nanzen Regiment berühmt megen fei- 
ner unbewußten Bonmots, die befannt- 
lich die beften find. 

Löwe machte fich fehr fein. Er be— 
nutzte fogar die Brennjcheere und den 
Hleinen Spiritusapparat, die er für 
außerordentliche Zmede mitgenommen, 
um feinem Schnurrbart den fühnen 
Schwung nad) oben zu geben, ben die— 
fer vierzehn Tage lang hatte vermiffen 
laſſen. . Die Bruft von Watte und 
fühnen Enijhlüffen geſchwellt, begab 
er ſich endlich, als eine große Glocke ge- 
läutet wurde, in den Speiſeſaal hin⸗ 

unter. Vielleicht fand er hier endlich 
die eriehnte Gelegenheit, den ſchneidi— 
aen Kerl zu jpielen und Eroberungen 
au machen. 

Als er in die Salons trat, in denen 
fih die Geſellſchaft verſammelt hatte, 
wäre er beinahe wieder umgekehrt, 
ſolche Furcht befam er urplötlich vor 
den vielen ſchönen Frauen» und Mäd- 
chenaugen, die fich forfchend auf ihn 
hefteten. SHerrgott, mo kommen die 
nur alle her? Eine immer hübfcher 
al3 die andere! Man hatte die Aus» 
wahl ztoifchen üppiaen Brünetten und 
zarten Blondinen, ſogar goldrothes 
Haar a la Tizian war vertreten. Ent- 
weder mar die Gegend eine mahre 
Pflanzſtätte weiblicher Anmuth, oder 
die Benborf3 hatten ein Maffenhetra- 
then unter dem Generalftabe anrichten 
wollen und von nah und fern eingela= 
den, was fie nur an Schönheiten auf- 
treiben fonnten. 

Der allgemein beliebte Löwe wurde 
bon den Kameraden freundfchaftlicht 
begrüßt, und dann ging es an’3 Vor- 
ftelen. Er behielt natürlich feinen 
einzigen Namen — ja doch, den ber 
tothblonden Frau mit dem Tieblichen 
Oval und den lachenden blauen Augen. 
Es mar eine Frau von Schlidenfen. 
Er bedauerte fogleich, daß fie verhei- 
tathet fei. Und mie das Schidfal 
manchmal feine Zaunen hat: gerade 
fie, die ihm von Allen am beiten gefal- 
Ien, war ihm zur Tifchnachbarin be— 
ftimmt. Sollte das ein Winf des 
Himmel3 fein? 

Uebrigens konnte fie ihm al3 verhei- 
tathete rau ja nicht gefährlich werben. 
In der Beziehung war er biel zu ver— 
nünftir und praftifeh, und dann hatte 
er gewiſſe ftrenge Grundfäße. ber 
vielleicht eine Wittme?! Bei dem Ge- 
danfen, daß fie ihm dann erreichbar 
fei, fiel ihm fofort das Herz in die 
Kniefehle.. Er mußte Gewißheit ha— 
ben. Die erfte beite Gelegenheit — er 
batte die Gaftfreundfchaft des Haufes 
und den angenehmen Aufenthalt ge— 
rühmt' und dabei erfahren, daß fie für 
einige Wochen hier zu Beſuch fei — 
benußte er zu der harmlofen Frage: 

„Herr Gemahl ift gewiß zur Jagd 
Hergeflommen?“ 

„sch bin allein hier; mein—Mann 
ift auf Reifen,“ Tautete die etwas ver⸗ 
legene Antwort. 

Der Mann auf Reifen, die Frau zu 
Beſuch auf einem befreundeten Gute— 
dazu ihre Verlegenheit: dahinter ftedte 
etwas. Er mar Geelenforfcher und 
Menfchentenner. 

Sicherlich Iebten Mann und Frau 
nit alüdli” mit einander. Und 
ſchnell flog e3 ihm durch den Kopf, ala 
fie jo liebenswürdig mit ihm plaubderte, 
ob ihm dad Schidjal nicht hier „fein 
Abenteuer” zugeführt hätte. Natür- 
ih in allen Ehren! Frau bon 
Schlickeyſen ſollte ihm nur das fein, 
was dem Mipifeftor das Hündchen 
oder Meerſchweinchen iſt: das lebende 
Verſuchsobjekt für die Abneigung der 
nöthigen Routine, zur Gewinnung der 
Taktik des Herzbrechens. Damit be— 
ſchwichtigte er ſich ſelbſt gegenüber die 
Bedenken, die ihm aufſtiegen. Vor 
allen Dingen durfte ſein Herz nicht mit 
ihm durchgehen. Er wollte es aus 
dem doppelten Grunde: ihres verhei⸗— 
tatheten Zuftandes und feiner verb... 
Schüchternheit halber mit Erz und 
Stahl panzern, bis es einem einbruchs⸗ 
ficheren Geldſchrank glich. 

Alfo: nur die Cour fehneiben, 
nichts meiter, aber auf Tod und Leben, 
big er „fein Kleines Abenteuer“ weg 
hatte. Worin es beftehen follte, dar— 
über mar er ſich ſelbſt noch nicht recht 
Har. Vielleiht nur in wortlofen Ge- 
ftändniffen, vielfagenden Bliden, aus— 
aetaufehten Erinnerungen und Piel» 
liebchengeſchenken. Als höchftes er- 
reichbares Ziel jchmebte ihm ein Ren- 
dezvous im verſchwiegenen Park beim 
Mondenſchein vor. Er würde ihr zu 
Füßen fallen und ihr ſeine hoffnungs— 
loſe Liebe geſtehen. Dann würde ſie 
ihn ſanft auf die Stirn küſſen und 
ſeufzend lispeln: „Ach, warum habe 
ich Sie nicht früher kennen gelernt! 
Ich bin vermählt, unſere Wege müſſen 
ſich trennen, aber ich werde Sie nie 
vergeſſen!“ Dann würde er ſie auf 
ben rothen Mund küſſen, der jetzt ge⸗ 
rade Champagner ſchlürfte, und auf 
die ſchimmernden Augen, und dann 
mürben fie fich trennen. Er würde e3 
bedauern, ‘aber das Bemußtfein mit 
ſich nehmen, endlich ein Weib erobert, 
ein Herz gebrochen zu haben; bann 
würde er fie vergeffen. Aber fie mürbe 
fein gedenken, lange, large Jahre! Ein 
famojer Gedante! Während feine 
Phantaſie den Ereigniffen jo boran- 
eilte, verfäumte er übrigens ganz, ſich 
mit feiner ſchönen Tiſchnachbarin zu 
unterhalten. 

„Nun, Herr Lieutenant, was haben 
Sie denn? Sie ftarren ja jo entzüct 
in's Champagnerglas!“ weckte ihn 
endlich ihre Stimme aus feinen Träu⸗ 
mereien. 

„Wie ſollte ich nicht entzückt fein, 
meine Gnäbigfte! Aus den jeheußlich- 
ften Vauernneftern plötzlich in dies 

— und dazu dies fa⸗ 
beihafte Glück bei Tifch!“ : 

Welches Slüd?“ — 
„Sie als Nachbarin zu haben! 
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ſchneeweiße Haut, wie jie bie rothblon⸗ 
ben Frauen gewöhnlich haben. Sie 
lächelte fein und ſah ihn voll, aber 
durchaus nicht böfe an, eher etwas fo- 
fett. Ein faum hörbares „Oh!“ war 
neben diefem unmerflichen Gruß ber 
Augen ihre einzige Antwort. Lieute- 
nant; von Löwe ftaunte über fich felbit, 
über feine Verwegenheit. Das hatte 
er fich einem mweiblichen Wefen noch nie 
zu fagen getraut. Aber nun ging’s 
ganz gut, und mit jeder Viertelſtunde 
ging's befler. 

Das Diner verlief auf'sAmüſanteſte, 
und nachher zerjtreute man fich im Part 
oder 30g fich in feine Gemächer zurüd. 
Für den Abend gab es bal champeire 
mit altem Büffet und Feuerwerk. 
Löwe verplauderte mit feiner Tifch- 
dame den größten Theil des Nachmit- 
tags im Park, bis fie fich zurücfzog, um 
ihre Toilette zu wechſeln und ein wenig 
zu ruben. Auch Abends wich er nicht 
bon ihrer Seite. Sie war wirklich ein 
teizendes Weib, fo natürlich und offen, 
ſoweit rauen e3 gegen Männer über- 
haupt fein können. und fo luſtig und 
flug und gut. Er mußte fi verteu- 
felt zufammennehmen, um nicht lichter- 
loh zu brennen. Nur nicht ernithaft 
verlieben! Nein, er wollte auch mit 
dem Teuer fpielen, mie die Anderen! 
Sobald die Sache tief ging, mar e3 ja 
aus mit der Unbefangenheit und der 
Liebenswürbdigfeit, das mußte er. Er 
hatte es ja zu oft erlebt, wie er dann 
ftotternd und erröthend feiner Herzens: 
dame gegenüberfaß und fein Wort 
fprach oder wenigstens nur Dummhei— 
ten, für die er fich nachher auf den 
Mund hätte jchlagen mögen. 

„Ei, ei, Herr Lieutenant,” fagte bie 
ihöne, jtattlihe Frau von Bendorf 
nedend, al3 er von nun an der ſtändige, 
erklärte Havalier der rothblondenDame 
wurde, „Sie gehen meiner Freundin 
ja qar nicht mehr von der Seite! Neh— 
men Sie fi in Acht!” 

„Sb, Gnädigſte jeherzen!... Wirk: 
lich eine reizende Frau! Wie ich höre, 
bieibt fie noch einige Wochen hier! Der 
Herr Gemahl fommt gewiß erjt jpäter 
nach?“ 

„Nein, er ift auf Reifen!" faate 
Frau bon Bendorf, und es fam ihm 
bor, al3 ob auch fie verlegen ſei. 

Natürlih nedten ihn auch die Ka— 
meraben jehr bald, als fie den „Flirt“ 
zwifchen ihm und der rothblonden 
Schönheit entdeckten. Man fragte 
ihn, wie meit er ſchon mit feiner „neue- 
ften” Eroberung gefommen ſei. Der 
Regiment3adjutant meinte: 

„Der Ducdmäufer! Mit jungen 
Mädchen bandelt er nit an. Die 
find ihm zu gefährlih... fallen Ei- 
nem gleich um den Hals und lispeln: 
„Sprechen Sie mit meiner Mutter!” 
Drum macht er fich jegt an die jungen 
Frauen.“ 

Löwe lächelte nur überlegen und 
zmwirbelte feinen Schnurrbatt. Man 
begann, an ihn zu glauben. Er mollte 
e3 ihnen noch Allen zeigen, was für ein 
Kerl er Sei. 

Die Zeit verging im Fluge. Mor: 
gend die Manöverritte, dann zurüd, 
ein Bab genommen und Zoilette ge— 
macht, darauf etwas Ruhe, fpäter das 
Diner und Spazierfahrten oder Ge- 
ſellſchaftsſpiele im Park, Abends Tanz 
oder bei ſchlechtem Wetter Muſik. Mit 
jedem Tage brannte der arme Löwe 
heller, ohne es ſelbſt zu ahnen. Er 
glaubte, wunder was für Fortſchritte 
in der ſchweren Kunſt des Herzens— 
ſturmes zu machen. Er kam ſich ſchon 
ganz umgewandelt vor. Aber wie 
meiſterhaft verſtand es auch die Frau, 
ſeine Schüchternheit durch ihre Lie— 
benswürdigkeit im Keime zu erſticken. 
Es war ganz merkwürdig, wie frei 
und leicht er ſich in ihrer Nähe fühlte, 
wie unbefangen er mit ihr plaudern 
konnte. Uebrigens ſprach ſie niemals 
von ihrem Manne; jedem Verſuche, 
auf dies Thema zu kommen, wich ſie 
tingſtlich aus. 

Das Manöver näherte ſich feinem 
Ende. Morgen früh follten fie das 
Gut des Barons verlaſſen, der noch 
einmal Alles aufgeboten hatte, feinen 
Gäſten den legten Abend jo angenehm 
ala möglich zu geitalten. Die Guts- 
beſitzer aus der ganzen Umgegend wa— 
ren mit ihrer OffiziergEinquartirung 
geladen. Im großen, von allen Sei— 
ten offenen Gartenfaal tanzte man, 
Nur Löwe und Frau von Schlidenfen, 
die fi) ein Tuch um die Schulter ge" 
ſchlungen, wandelten durch die einfam- 
ften Pfade des ausgedehnten Parkes. 
Ohne jede Verabredung, ohne ein 
MWort darüber auszutaufchen, hatten 
fie fich plöglich aus dem fröhlichen Ge- 
triebe fortgeftohlen. 

Ein wundervoller Abend Iagerte über 
dem arünen Paradiefe; mie im Juli 
fo mild, nicht wie im September war 
die Luft. Hell funtelten die Sterne, 
und ein zarter, blajler Halbmond hing 
am lichtblauen Firmament. Des 
Lieutenant? Herz ſchwoll von unfagba- 
ren, ſehnſüchtigen Gefühlen. War es 
der ſchöne Abend oder der nahe Ab— 
ſchied? Er mußte es nicht, Aber es 
tam ihm plößlich ungeheuer frivol vor, 
daß er mit biefer Frau hatte ein 
„Abenteuer“ haben wollen. ‚Nein, er 
mollte ſich dieſe Erinnerung rein be- 
wahren. Er war eben doch nicht aus 
demfelben Holz geſchnitzt, wie die mei- 
fien feiner Kameraden; und dieſe 
Frau mar zum Spielen zu gut und zu 
bornehm. 

Nun ſchritten fie neben einander in. 
Unausgeſprochen bewegte Beide ber- 
gt ge 

„Sie gehen nun fort?“ Fact 
* Tagte fi 

„sa, morgen früß!,.. Ach, es 
woi (dön!“ — 

Ja, —* = eg!” 

„Werben Sie ein : : 
ET Di Bi in 

* E Lieutenant!“ 

te zitterte; er fühlte e8 an ihrem 
Arm, den fie leicht in * einen t. 
ſeinen geleg 
Da mar er nicht mehr Herr. feiner 
ſelbſt. Vergeffen maren Ylöpfich alle 
guten VBorfäge, wegheweht le Schüch- 
ternheit. Wie don jeipft prängte fich 
ihm ihr Vorname auf die innen 
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 „Hebiwig... mein Gott, warum find 
Sie nicht frei?! Sie Ieben unglüdlich, 
ich weiß es!“ 

„Was wiſſen Sie davon! Und wenn 
ich frei märe?“ 

„D, dann... dann würde ih Gie 
in meine Arme fhließen und Sie fra- 
gen: Wollen Sie mein Weib mer- 
den?“ 

‚Da blieb fie ſtehen, ſah ihm voll in 
bie Augen und hauchte leife: „So 
fragen Sie doch!“ 

„Wie? Hedwig! ... wie fol ich das 
deuten?“ 

„SH... ich bin frei; vor acht Ta- 
gen ift meine Ehe gefchieden worden!“ 

Da war es ihm, ala ob fich ihm der 
Himmel öffne Er fragte nicht, mie 
und was? er jchloß fie freubetrunfen 
in feine Arme, füßte fie wieder und 
wieder auf den Mund, auf die Augen 
und ftammelte:® „Hedwig, liebe Hed— 
wig, ſüße Hedwig!“ 

Erſt ſpäter, viel ſpäter, fragte er. 
Natürlich hatte ſie nicht aller Welt mit— 
theilen woden, daß fie in Scheidung 
lebe. Ihr Mann ſei roh, habe fie miß— 
handelt; ſchließlich hätten ſie ſich in 
Güte getrennt und wegen gegenſeitiger 
Abneiqung die Scheidung ihrer Ehe 
beantragt. Wie eine Erlöfung fei ihr 
die Nachricht gekommen, daß fie frei 
fei, ganz frei. Auch über ihre fonfti- 
gen Verhältniffe Härte fie ihn auf. 

Als fie fich der Baronin al3 Ver— 
lobte vorftellten, drohte diefe ihm 
ſchalkhaft mit dem Finger. 

„Ei, ei, mein lieber Herr Lieutenant, 
mir jcheint, Sie haben hier ein pifan= 
tes WUbenteuer gefuht! Sie mußten 
ja gar nicht, daß Hedwig frei ift!“ 

„Sb, ich ahnte es,“ ftammelte er ver= 
legen. 

Geſtanden hat er es ihr erft am 
Hochzeit3abend. 

„Mein Abenteuer habe ich nun doch 
nicht gehabt,“ meinte er lachend. „ch 
bin wohl nicht der rechte Mann dazu.“ 

„D ja, Du haft es gehabt, aber ich 
will dafür forgen, daß es das einzige 
bleibt!“ 

Und da3 hat fie wirklich gethan. 





hierreih und Winterfälte, 


Menn man inmitten. eines falten 
Minters die Natur aus feinem warmen 
Zimmer anfchaut, beflagt man unwill— 
fürlich Allee, mas da draußen im 
Freien zu leben hat und Thier heißt. 
Aber auch die Naturwiſſenſchaft hat 
nicht gleihailtig auf dieſes Winterle- 
ben ſehen können, ohne ſich die Frage 
borzulegen, wo die Grenze des Erträg- 
lichen liege? Im vergangenen Jahre 
hat derfelbe Mann, dem es gelang, die 
Luftarten der Atmofphäre zu verflüſſi— 
gen, hat Prof. Pictet in Genf fich diefer 
Frage angenommen und Durch Erperi= 
mente nachgemwiejen, bei welchem Kälte- 
grade verſchiedene Thiere nicht mehr zu 
lieben vermögen. Denn es iſt ja bon 
vornherein Klar, daß fich das nach der 
DOrganijation eines Thieres mwejentlich 
richten wird, Ein Wirbelthier mit war— 
mem Blute muß empfindlicher fein, ala 
ein folches mit faltem Blute, und wir— 
bellofe Thiere werden, da fie mehr oder 
weniger Zellenthiere find, jedenfalls 
mehr ertragen fünnen, wie Thiere mit 
edleren Organen. Wehnliches hat auch 
der Erperimentator gefunden, und die 
dabei obwaltenden Umſtände find 3. 
Ih. ſchon an ſich anziehend genug. So 
brachte er einen Hund mit rafirtem 
Haare in einen Raum, der bis auf 90 
oder 100 Grad abgefühlt war, und 
fonderbar genug zeigte das am Hunde 
angebrachte Thermometer während ber 
eriten zwanzig Minuten eine Gteige- 
rung der Temperatur um $ Grad: eine 
Gteigerung, welche erjt nach 25 Minu= 
ten dem alten Stande Pla machte. Zu 
gleicher Zeit waren die Athembewegun— 
gen und Pulsſchläge jehr häufig und 
das Thier fraß mit Begierde. So hielt 
fih die Sachlage etwa 14 Gtunden, 
dann mwurde die Athmung mit einem 
Male langjamer, ebenſo der Pulsſchlag 
und die Temperatur des Thieres ver— 
ringerte ſich jchnell; als fie 22 Grad 
erreicht hatte, jtarb das Dpfer. — Nun 
operirte. Herr P. auch mit Süßwaſſer⸗ 
Fiſchen und jagt darüber Folgendes: 
Wenn man jolche Fiſche in einer Tem— 
peratur von 8—15 Grad langſam ge= 
frieren läßt, nachdem fie 24 "Stunden 
lang ſich unter einer Temperatur von 
O0 Grad befunden hatten, jo fann man 
fie jammt dem Waffer in einem einzi- 
en Eisblod zufammen frieren laſſen, 
do daß Fiſch und Eis nur ein und die— 
ſelbe Maffe bilden. Läßt man nun 
das Ganze langjam jchmelzen,- jo 
fommt der Filh, ohne irgendwie 
Schaden gelitten zu haben, wieder zum 
Vorjcheine. Nur darf man nicht über 
einen Kältegrad von 20 Grad herabge- 
ben, bet dem die Fiſche, beſonders 
Schleihen und Karpfen, wirklich fter- 
ben. Damit hat Herr PB. auch erperi- 
mentell bezeugt, was der unglüdliche 
Kohn Franklin einjt am Kupferminen- 
fluffe erlebte, al3 ihm feine Leute eines 
guten Tages einen völlig zu Eiß ers 
ftarrten Karpfen aus dem Fluſſe an 
das Lagerfeuer brachten, bei deſſen 
Wärme der Filch allmählig wieder auf- 
lebte und nun luftig in die Höhe jchnell- 
te. — Sonft find Fröſche widerſtands⸗ 
fähiger; dieſelben können völlig gefro= 
ren jein, ohne nod) bei — 28 Grad zu 
fterben. Ihre Eier, langjam bis auf 
— 60 Grad erfaltet, können wieder 
aufleben. — Skolopender (Taujend- 
füße), alfo Gliederthiere, ertragen eine 
Kälte von 50 Grad, ohne zu fterben.— 
Die Weinbergsfchnede, welche befannt- 
lich ihr Gehäufe vor Eintritt des Win- 
ter mit einem Dedel verjchließt, konn⸗ 
te unter diefem Umftande eine Kälte 
bon 100 Grad vier Stunden lang über» 
ftehen, wogegen eine bereit erwachte 
jchnell dahin farb; eine andere ertrug 
20 Stunden lang — 70 Grad, 80 
Stunden lang bis — 76 Grad und 20 
Stunden lang bis 130 Grad. — Die 
Eier der Vögel fterben bereit3 bei 2 
Grab und 3 Grad und erholen ſich nur 
wieder, ſobald die Temperatur nicht 
unter 1 Grad fanf. — Die Eier des 
Seidenwurmes ergaben ein unerwarte⸗ 
tes Refultat. Sobald die gelegten Eier 














Verſucht und gefunden 


—— daß 


Der neue Eaden=Der Gilige Laden 


Hauptquartier fürniedrige Breijeift. 








Die wir es maden. 


Dadurch daß wir die beiten Waaren 
für daS wenigjte Geld verkaufen. 
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morgen— Yard 


morgen 


Canvas Eloth— \ 


werth T5c— morgen 


500 Stüd 
Engliihe Pongees, 


— jhmwarzer Grund — 
farbig geblümt — jehr 
beliebt — werth 2ic— 
morgen— I ard— 


loc 











Kleiderſtoffe. 


200 Stücke Atlantic FF Cafhmeres— 


in allen Schattirungen— 36 Zoll breit— 


175 Stüc Jridescent Novitäten— 


40 Zoll breit—werth 60c Yard— 


140 Stück 48-3öll. reinwollenes 


100 Stüc 48:3öll, ganzwollene 
Rameelhaar Suitings— 


alle Farben —werth $i—morgen 


300 Stid 

Franz. Sateens — 
ſchwarzer Grund — 
farbig geblümt — ſehr 
elegant —werth 30e — 
morgen— Yard— 


400 Stüd 
Zephyr Ginghams 


in gewählten neuen 
Muſtern — 

werth 15c— 
morgen —·Yard — 


Sc 














unmittelbar in eine falte Kammer ge= 
bracht wurden, fonnte man fie bi3 auf 
— 40 Grad (bei denen dad Queckſilber 
eritarrt!) abfühlen, ohne ihre Entwide- 
lung zu hemmen. Sn diefem Falle will 
man bemerft haben, daß die aus ihnen 








im Frühlinge ausgebrochenen Raupen 
faft niemals von den befannten Kranf- 
heiten des Seidenwurmes befallen wer⸗ 
den, indem, wie man glaubt, die jchäd- 
lichen Mifroben unter niedrigen Tem= 
peraturen ſich nicht entwideln können, 
was höchſt wahrjcheinlich ift. — Die 
Infuſorien jehließlich halten bis — 60 
Grad aus, während Diatomeen und 
ähnliche Kleinweſen auch eine Kälte 
bon 200 Grad überftehen. — Wir je- 
ben eine eigene Erfahrung hinzu, welche 
die Trichine, al3 einen Wurm, betrifft. 
Mir haben diefelbe miederholt einer 
Kälte von etwa 10 Grad ausgeſetzt, 
und dennoch gelang es uns, die völlig 
erſtarrtenFadenwürmer auf dem fünft- 
ih erwärmten Objeftträger des Mi- 
kroſkopes wieder zum Leben zu brin- 
gen. Sobald dies geſchah, war es, ala 
wenn man Blei jchmilzt, welches be- 
fanntlich von einem einzigen Punkte 
aus in größter Schnelligkeit nach allen 
Richtungen hin geſchieht. Natürlich 
war diejer Punkt bei der Trichine der⸗ 
jenige, welcher al3 das Zentral-Organ 
alfo das Herz derfelden gelten fann. — 
Alles in Allem betrachtet, erfehen wir 
aus dem Vorſtehenden, daß e3 in ber 
Ihierwelt in Bezug auf das Ertragen 
von Kälte genau fo zugeht, wie in deg 
Pflanzenwelt, daß nämlich jede einzelne 
Art darin ihre eigene Grenze hat. 





Die Golubager Fliege, 


Aus Belgrad wird unter Datum 8. 
Mai gemeldet, daß die Golubater Tzlie- 
ge dort in ungeheurer Menge auftritt 
und auch in Süd-Ungarn zahlreiche 
Viehbeitande zerftört. In den lebten 
zehn Tagen des April find in jerbifchen 
Gemeinden dem Fliegenftich erlegen: 11 
Pferde, 310 Stüd Hornvieh, 23 Scha= 
fe, 16 Ziegen, 17 Stüd Schweine. 

Die Golubater Fliege — in Süd— 
Ungarn und Dejfterreich meift „Kolum⸗ 
batjcher Fliege“ genannt — kommt aus 
Höhlen bei Golubag und bei Elifabeth- 
grad am ferbijchen Donauuferr. In 
ungeheuten Schmärmen überfält fie 
das Vieh und wirft durch ihren Stich 
abjolut tödtlich mie die afrifanifche 
Tſedſefliege. Alle Berfuche, die Inſek⸗ 
ten auszurotten, erwieſen fich bisher ala 
vergeblich; Doch ift ihr Ausſchwärmen 
nur auf einen verhältnigmäßig gerin⸗ 
gen Flächenraum befchräntt. Nur in 
in trodenen Jahren fommen weitere 
Streifzüge vor, die fich bis weit in's 
Innere von Serbien, nah Güb-Un- 
garn und auch nah Rumänien erftre- 
den. In ganz Europa findet fich die 
liege nur an biefem Punkte, 





— Auguſie bleibt! — Die Heine 


ftürzend): „Mama,- wenn ich am Dei- 
ner Stelle wäre, würde ic Auguſte 
fofort aus dem Haufe jagen! Eben 
hab’ ich gehört, wie fie: in der Küche 
zu Papa ——— Sie ſollten ſich 





ſchämen, Herr Meier!“ — Die Mama: 
Auguſte 


Emma (zu ihrer Mama in's Zimmer 





Kein Schein, Kein Trug, 
Keine VBorjpiegelung, 


fondern ein bona fide 


Banterott-Bertauf | 


von feinen Münnerkſleidern. 


Sqhlachterei im wirflihen Leben, Mleidungse 


ftüde und nidht Bieh. 


offerirt das ganze Bankerott-Lager don Ganterburg, 
Difen & €o., von Bofton, Mafl., beftebend aus hoch⸗ 
fünftlerijchen, gut gemachten Kleidungsftüden im Wer⸗ 
the von $78,000, welche fie vom Maflenverwalter gegen 
Vaargeld zu ungejähr 35 Cents am Dollar’ber eigents 
lihen Heritellungskoften erwarben. 


Diefer außerordentlihe Verkauf von feinen, von 


Schneider gemachten Kleidungsftüden wird 
Alles übertreffen, 
was je bon irgend einem Kleiderhauſe in Amerika ans 


geboten wurde, da die Breije, zu Denen Dieje Wuaren‘ 72 


jest verfauft werden,das Stadtgeſpräch bilden Werden. 


Ihr werdet Berge von Kleidern finden, welde Des = 
nötbigen Buargeides wegen innerhalb 2) Tigen ner = 
fauft werden müſſen, und um fie loszuwerde, babe ze 
wir rückſichtslos das Meer angewendet,und die Breiie 3 


rechts und links beichnitten. 


Baargeld iſt Bönig 


nnd wird die Prozeilion anführen. 


Gute ſchneidergemachte Männer-Unzüge zu 92.65, 3 
werth $12, oder Geld zurüderftattet, wenn micht zus 


friedenjtellend nah Befihtigung zu Haufe. Dirje Ans? 
züge find von dunklen und hellfarbigen, ſtarken und 
dauerhaiten Stoffen gemacht und unter Garantie je 
wie beſchtieben. 3 


werth $13.50, hübſche Männeranzüge zu $4.0, mertg 72 
$15; Männeranzüge zu $5.85, wert) $18; Münneranz = 
züge zu $6.85, werth $20; Männeranzüge zu 37.8. 3 
werth $22; Männeranzüge zu $9.85, wertb 325; undTzz 
$27:Männeranzüge zu 11.85, wertb BO uud SB. — 5 


1000 Frügjahrs-Meberzicher für Männer, in den als 
lerneueften Moden aufgemacht, lang geichnitten und 
aus modernen Stoffen, werden unter jolgeude 
abjegungungen verfauft werden: 83.87 fü 

werth $12, oder Geld zurüderftattet nach Belihtigung 
zu Hahije; 4.85 für einige werth $15; $5.85 für Ue⸗ 
erzieher, werth $18; 86.85 für Frühjahrs-Ueberzie⸗ 
ber, werth $20; $7.85 für Ueberzieber, wertb $22.00> 


$9.85 für die feiniten ſchneidergemachten Weberzieb:e 3 


Modiſche Männer-Anzüge zu IB, 9 


und gut $30 bis $35 werth. 5000 einzelne Männer« 


bofen werden in dieſem außerordentlihen Verlau 


87c für Männerhoien, wert $3.50; $1.37 ür 


nerhojen, werth $4; $2.39 yiir Männerbojen, wertb 7 


$5; und $3.85 für einige Misfit-, nah Maß 9 
Doſen, von welchen wir nur einige wenige für Dieh 
wunderbare Auswahl gefichert haben, und welche & 
Beitellung gemacht wurden für $10 und $2. 


m 
weniger al3 der Hälfte der Muterialfniten verfaufe = 
werden: 58e für Arbeirsbojen für Männer, wertz 3 


Mir fiherten uns ferner ungefähr 400 Paar fange = 


Sojen für Knaben, rangirend in Größen-für Knabemrn 


pon 10 bis 18 Jahren. Iht Mönnt fir haben für 3 
das Baar. — Männersüte: 100 Dugend Strobbüte 
für Männer zu 37c, werth $1.00; 0 Dugend Män 
nersDerby8 und Fedorashüte zu Wr, ivertb $4 un 


30 Dutend Yachtfappen für- Männer zu Be, 3 


8. 

wertb $1.00. Ein prächtiges, Lager von — as 
ſtattunaswaaten zu Preiſen, die Eure m öifnem 
werden. eibleinene Männer-Hemden zu 3ie, * 
$1.00; Negligee-Demden für Männer zu 37e, werih 


$1.00; RegligeesGemden für Männer zu 6%, mer = 


$1.50; Echte Garner3 franz. 
Männer, mit a. und Manſchetten gu IR, 
$2.00. - Zeinene agen für Männer 


Manjhetten für Männer 9c, - Leinene Taſche —— 


für Männer zu Ac, werth $256;° fei 
träger für Männer zu 14, wertb 75c; . Männer 
binden zu 13c, werth 50c und Töe; feine jeidene Kali 
binden für Männer zu 23e, werth $1.00: 


Vercal⸗Hemden für E 


— 


Soden zu de, werth lic: LiSle-ThredeStrmpfe fe > 


Männer zu 9e, wertb 25 Balbrig 
Männer zu 3, werth T5c. franz. 
gu für Männer in zehn verſchiedenen Yarben une 
——— zu 48c, werth ——— 1 
Shwarze Madintojbes für Männer, ertra-lang, mil 
langen Schulterkragen, garantirt waflerdicht, zu I 
werth $12.@ Und taujend andere Bargains zu . 
reich, um fie anzuführen Worte reihen nicht 
man muß fie jeben. Wir haben nicht Raum ag⸗ 
um die Großartigfeit der dielen Baraains zena zu 
beichrkiben, die Euch erwarten. Diejer Berfauf: Wirk 
beitimmt nicht länger als 20 Xage dauern, und’ 
jegt im Gange in 


peifeien Ban Buren und Jadjon, Weijeite der Gira 
Scht Euh um nad gelben Schildern mit Der 
ſchrift: 
Bankerott-Berkauf von 2 ' 
262 und 264 State Str., 
steilen Ban Buren und IJadion Str. 


Der Berlauf Dauert nur 20 Zuge, - 


dies E eidet es aus und 
Pt on Er man ausgeführt. 


eſet das Sonntagsälatt der wur 


nslinterzeug füge; 
IbriggansUnter« 77 
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Eine vortreiflihe Entſcheidung. 


Nah dem Wahlgefehe des Staates 
Illinois müffen nach jeder Wahl Die 
Stimmzettel unter Verſchluß Tech 
Monate lang aufbewahrt und dann 
vernichtet werden. Eine Nachzählung 
darf nur dann ftattfinden, wenn einer 
der geichlagenen Kandidaten die Ent- 
ſcheidung der Wahltommiffion anficht. 
Auf Grund dieſes Geſetzes meigerte 
ſich die hieſige Wahlkommiſſion, die 
von den beſten Anwälten berathen war, 
einer parteitihen Grand Jury die 
Stimmzettel von der letztenFrühjahrs— 
wahl zum Zwecke einer angeblichen 
„Unterfuhung“ auszuliefern. Darauf- 
hin verurteilte fie der famoſe Richter 





- Ehetlain wegen „Mißachtung des Ge- 
richtshofes“ zu einer Geldftrafe von’ je 


5 


$1000. Die Verurtheilten richteten ein 
Habeas Corpus-Geſuch an das Appel- 
lationsgericht, melches aus drei Rich— 
tern zufammengefebt war. Einftim- 
mig haben nun dieſe drei Richter ent- 
chieden, daß Richter Chetlain fein 
Recht hatte, die Vorlegung derſStimm— 
zettel zu einem anderen, als dem aus— 
drücklich vom Geſetze vorgefchriebenen 
Zweck zu fordern. Den republikaniſchen 
Drahtziehern ift alfo wieder einmal 
ihr Spiel verdorben worden. 

Doch bei Weitem wichtiger, als die 
Entſcheidung ſelbſt ift ihre Begrün— 
dung. „Der Gerichtshof,“ heißt es in 
derſelben, „kann nicht ſagen, ob das 
Geſetz weiſe oder unweiſe iſt, oder den 
Anforderungen und Wünſchen des 
Publikums entſpricht. Es beſagt aber 
ausdrücklich, daß die Stimmzettel nie, 
nirgends und zu keinem Endzweck ge— 
öffnet werden dürfen, ausgenommen 
im Falle einer Wahlanfechtung. Des— 
halb haben die Richter weder irgend ein 
öffentliches Bedürfniß in Betracht ge— 
zogen, noch die Zuſammenſetzung der 
Grand Jury. Für den Augenblick mag 
eine Unterfuhung der Stimmzettel 
durch die Grand Jury Gutes zur Folge 
haben, aber'im Zaufe eines Jahres mag 
die Erlaubniß dazu für die jchlechteiten 
3mede ausgebeutet werden. Diejer Ge- 
richtshof hat mit allen diefen Dingen 
nichts zu thun, ſondern er hat lediglich 
däs Gejeh ſo auszulegen, wie e& im 
Geſetzbuche ſteht.“ 

Alſo endlich einmal ein Gerichtshof, 
der ſich nicht anmaßt, ein Geſetz auf 


- 


J ſeinen inneren Werth zu prüfen und es 


umzuſtoßen 
aushält. 


wenn es die Probe nicht 
Die Aufgabe der Gerichte 


4J ſollte einzig und allein die Rechtſpre⸗ 


chung ſein. Nicht ſie ſind für die Ge— 


ſetze verantwortlich, ſondern die Legis— 
latur und der Gouverneur, ſofern der— 
ſelbe die Vetogewalt beſitzt. Wenn die 


Legislatur ſchlechte Geſetze macht, ſo 
iſt es Sache des Volkes, klügere Geſetz— 


geber zu erwählen und durch dieſe die 
Dummheiten ihrer Vorgänger rückgän— 


© gig machen zu laſſen. Es iſt aber weder 
© die Pflicht, noch dasRecht der Gericht3- 
E böfe, das Volk zu „ſchützen“ und Geſe— 
Eyen, die fie für unrichtig halten, 


E einfach den Gehorfam zu verweigern. 
= Die Gerichtshöfe follten fich ſtets auf 


die Rolle befchränten, welche die Ver: 


: faſſung ihnen zugewieſen hat, und ſich 
= nicht einbilden, daß fie die höchſte Macht 
© im GStaate find. 


Feige Bolfsvertreter. 


Während die wenigen Sitatsmän- 


© ner im Kongreffe froh wären, wenn fie 
# mit ber Vertheilung der Aemter gar 
> nichts zu thun hätten, iſt e8 den vielen 
- Beutepolititern von jeher em Xerger- 
Inf geweſen, daß nicht alle Aemter 
- an die ‚Workers“ vertheilt werben fün- 


= nen. 


Das Geſetz, welches die Mitbe- 


# mwerbö-Prüfungen anorbnet, fichert we— 
& nigftens den Schreibern in den Wafh— 


; ingtoner Departements und den größe- 


“ ren Poft- und Steuerämtern, den Brief- 


ds 


2 trägern u.ſ. w. bei pflichtgetreuer Arbeit 
ihre Stellungen. Es hat aber nicht zur 


- Entftehung einer Bureaufratie geführt, 


© weil erftens die Oberbeamten bei jedem 


© Regierungsmwechfel mit gemechfelt wer- 


K 


‚den, und weil zweitens die Beförderung 


= in die höheren Subaltern-Grade nicht 


auf Grund des Dienftalters ftattfindet, 
ondern immer wieder in Folge einer 
gut beitandenen Mitbemerbsprüfung. 
Wenn fich aljo beiſpielsweiſe 10 Cierks, 
die 8900 Jahresgehalt haben, um eine 
Stelle bewerben, welche jährlich $1200 
einbringt, jo wird dieſelbe demje— 
nigen Kandidaten verliehen, der ſich 
durch ein Examen und durch feine Ver⸗ 
be ſtungszeugniſſe als der Beſte und 
Fähigſie unter den zehn Mitbewerbern 
audmweifer fann. Diejes Syftem zwingt 
bie Beamten, um der Beförderung 
willen fortwährend ihre Kenntniffe zu 
Spermehren, denn e3 genügt nicht, dag 
Kramen überhaupt zu beftehen, ſondern 
*8 fommt alles darauf an, wie es be- 
tanden mir. \ 5 
= Soweit die jogenännte Zivildienft- 
Reförm eingeführt worden ift — und 
fe ift noch lange nicht vollendet, — hat 
nahmeislih nur Gutes geitiftet. 
Biele Minifter und Bermaltungschefs, 
je. dor ihrer Ernennung ein Bin: 
jeil gegen die Reform hatten, wurden 
bon durch kurze Erfährung im Amte 
Fünblich bon demfelben geheilt. Sie 
Inden, daß fie ihren eigentlichen Amts⸗ 
flihten unmöglich genügen fönnten, 
jenn fie freieVerfügung über die ga n⸗ 
* „Batronage“ hätten, weil ihnen in 
m Falle die Aemterjäger Tag und 
t feine Ruhe laffen würden. Des⸗ 


* 


8* 
ar 


| 


+ 
FRE: 


feit Hayes die Beitimmungen de Zi- 
bifvienft-Gefeßes auf neue Dienftziwei- 
ge außgebehnt morben, mas doch ficher- 
lich bemeift, daß Diejenigen, die für Die 
Verwaltung xerantwortlich find, ein 
fähiges und, zuverläffiges Hilfäperfo- 
nal nur mittels der Mitbemwerb3-Prü- 
fungen .erlangen zu fünnen glauben. 
Die nicht Wrantwortlichen Volksber⸗ 
treter dagegen haſſen vielfach die Re⸗ 
form, weil fie ihnen einen großen Theil 
des „Einfluffe 

fie fich die Wiederwahl zu fichern ſu— 
che 


n. 

Doch die Reformfeinde ſind viel zu 
feige, um das Zivildienſtgeſetz offen und 
ehrlich zu widerrufen. Sie haben des— 
halb wiederholt den Verſuch gemacht, 
es auf Umwegen abzuſchaffen, indem 
ſie der mit ſeiner Vollſtreckung betrau— 
ten Kommiſſion die nöthigen Gelber 
vermweigerten. Im Plenarausſchuſſe 
des Abgeordnetenhauſes iſt dieſes auch 
geſtern wieder geſchehen, doch da- nicht 
piel mehr als ein Viertel aller ermähl- 
ten Mitglieder für die Streichung der 
Bewilligung ftimmte, jo dürfte legtere 
in der Buhgetberathung des Haufes 
ſelbſt wohl mieberhergeftellt werden. 
Wenn jeder Abgeordnete mit ſeinem 
Namen für vie Abſchaffung der Zi— 
vildienſt-Kommiſſion eintreten muß, jo 
iſt ein ganz anderes Abjtimmungser- 
gebniß zu erwarten. 

Immerhin ift es traurig, daß jo viele 
Abgeordnete nur durch ihre Yeigheit 
daran verhindert werden, zu dem durch) 
und durch forruptenBeutefyitem zurüd- 


aufehren, li ide 
— 
Zur franzöſiſchen Miniftertrifis. 


Cafimir Perier und feine franzöfi- 
ſchen Mintfterfollegen haben ſich für 
ihren Gturz bon den Miniſterſeſſeln 
in erſter Reihe bei den Sozialiſten zu 
bedanken, obwohl die Radikalen und 
Konſervativen zu demſelben beigetra— 
gen haben,.. 

Von fozialiftifcher Seite wurde ge- 
ftern in der Deputirtenfammer an bie 
Regierung die Frage geftellt, ob der 
Mififter der öffentlichen Arbeiten er— 
mächtigt ſei, den Angeſtellten ber 
Staatöbahnen den Beſuch des Eiſen⸗ 
bahnkongreſſes zu geſtatten. Eine er— 
regte Debatte und zwei Anträge waren 
die Folge, und als der Miniſterpräſi— 
dent erklärte, die Regierung verwerfe 
beide Anträge und erſuche die Kammer, 
zur Tagesordnung überzugehen, da 
wurde dieſer Antrag mit 275 gegen 225 
Stimmen verworfen: Die Deputirten 
verweigerten dem Miniſterium das auf 
dieſe Weiſe nachgeſuchte Vertrauensvo— 
tum. 

Der Anſtoß zu dem Sturz des Mi— 
niſteriums ſcheint geringfügig, liegt 
aber tiefbegründet in den Zuſtänden, 
die in Frankreich herrſchen, und birgt 
— was hier beſonders beleuchtet wer— 
den ſoll — eine recht deutliche Lehre 
für alle Diejenigen, welche in einer Ver— 
ftaatlihung der Eifenbahnen jo großes 
Heil erbliden, daß fie den Ankauf der 
fämmtlichen Bahnen dieſes Landes ſei— 
ten3 der Bundesregierung lieber heute 
als morgen ſehen würden. 

Als der fozialiftiiche Deputirte Jau—⸗ 
tes ſeine Frage an die Regierung ge— 
ftelt hatte, antwortete der Eiſenbahn— 
minifter Sonnart ausweichend, um 
dann die folgende Erklärung abzuge- 
ben: „Wenn wir diefen Angeſtellten 








geftatten, Vereinigungen zu bilden, jo 
ermächtigen wir fie dadurch, fich gegen 
die Behörden , aufzulehnen.“ Diefe 
Aeußerung des franzöfiihen Eiſen— 
bahn-Minifters. wirft das hellſte Licht 
auf das Verfehrte derVerſtaatlichungs⸗ 
Idee und läßt die thönernen Beine, auf 
denen der ganze Staatsſozialismus 
fih aufbaut, deutlich erkennen, 

Minifter Jonnart erflärte mit an— 
deren Morten: „Die Angeftellten einer 
Staatöbahn müffen auf das Recht al- 
ler freien Arbeiter, fich zwecks der Ver- 
befjerung ihrer Lage zu organifiren, 
verzichten, denn in ihrem alle bedeu— 
tet eine folche Organifation nicht mehr 
Ausübung eines Menſchenrechts, ſon— 
„dern Auflehnung gegen den 
Staat. eve Auflehnung gegen 
ben Staat ift-eine Revolte, d. h. nach 
den in jedem, Staate der Melt herr- 
Ichenden Geſetzen und Rechtöbegriffen, 
ein ſchweres Verbrechen. In einer Re- 
publif berrfcht der Wille der Majori- 
tät, und die Regierung fol diefen Wil- 
len durchführen; ein jeder Strife an 
einer Staatsbahn wäre alfo gleichhe- 
deutend mit einer Auflehnung gegen 
bie:Staatsgewalt. "Daß aber nach der 
Berftaatlichung- der Erfenbahnen und 
Zelegraphen u.f.w. feine Strifes mehr 
borfommen würden, das wird Niemand 
behaupten wollen. Im Gegentheil, Die 
Strifes würden num noch häufiger tber- 
den, ber Uppelle an das Volk und ber 
Anträge im Kongreſſe um beflere Be- 
ſoldung der Staatsangeftellten würde 
fein Ende jein. Jeder Strite würde 
feinen Privatcharakter verlieren und 
zu einer Gtaatsangelegenheit werben 
— das Land würbe nicht aus den Un— 
ruhen hinausfommen.. 

Daß die Verſtaatlichung der Eifen- 
bahnen in Deutſchland von einem ge- 
willen Erfolg getrönt war, läßt in tei- 
ner Weiſe auf die Folgen jchließen, die 
ein jolhes Vorgehen hier haben würde. 
Denn in Deutfchland ift der ganze Ei- 
jenbabndienft eine halbmilitärifche@in- 
richtung, die Beamten find ausgediente 
Unteroffiziere, und, ein Ausftand der— 
felben iſt aus: dieſem Grunde ſchwer 
bentbar. Dagegen zeigt die jüngite 
frangöfifche Miniſterkriſis deutlich Die 
Gefahren, die eine Verftaatlichung der 
Verkehrsmittel hier in unfetem Lande 
haben würde. 

In Frankreich fcheint es nach dem 
furzen«, Zeittaum verhältnißmäßiger 
Rühe, ber mit dem Zugrabetragen des 
Panamaſchwindels eintrat, wieder 
mächtig zu gähren, und es ſind ganz 
unberechenbare und zum Theil unbe- 
faninte Kräfte, welche die Ruhe des 
‘Landes zu ftören drohen. Auf ber ei- 
nen Geite der- immer ſtärker anwach— 
fende Sozialismus und Kommuni⸗ 
mus, auf der anderen Seite der immer 
ſtärker werbende Zäſarenkultus. Weit⸗ 





find noch von jedem Präfidenten: 
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fende Unzufriedenheit: mit den fo- 


——— 


zialen Zuſtänden bier, —— | 
e= | tatte, aber es füllt den hungrigen Ma- 


mit der Nüchternheit der politifchen 
ftaltung dort. Nach materiellem Ge- 
nuß und nad “gloire” — nach neuem 
Kriegsruhm — darnach dürjtet das 
franzöfifche Volk. 


Wunderlihe Beränderungen. 


Daß man bei dem Herumboltern an 
der Zarifbill in Hunderten pon Fällen 
ganz ſinnlos zu Werke gegangen iſt, 
wurde jchon wiederholt, hervorgehoben. 
Diele der Ungereimtheiten find abjolut 
unentihuldbar und fünnen ihre Ver— 
über nur lächerlich machen. Aus der 
Menge der „Repifionen”. mögen im 
Nachitehenden noch ein paar recht dra— 
—8 Beiſpiele herausgegriffen wer— 

en. 

Die Wilſon-Bill ſetzt Schmalz 
auf die Freiliſte, und der Senats-Fi— 
nanzausſchuß hatte dem zugeſtimmt, 
aber die Reviſoven Jones, Gorman 
und Co, haben Schmalz wieder mit 
einem Zoll von 1 Gent per Bfund be- 
lajtet. Weshalb, das iſt unerflärlich, 
denn die Einfuhr von Schmalz iſt nicht 
nennenswerth, während die Ausfuhr 


dieſes Artikels eine riefige tit. Die Eins | 


fuhr wird auf einige taufend Pfund 
geſchätzt, was eine Zolleinnahme von 
etwa $50 ergeben würde. Der Werth 


unferer Schmalzausfuhr aber beträgt | 


durchſchnittlich über 30 Millionen Dol- 


lar3 per Jahr. Will nun irgend ‘e= | 


mand innerhalb oder außerhalb des 
Genat3 behaupten, daß unfere 
Schmalz-Produzenten von ausmärtiger 
Konkurrenz bevroht werden und daß 
fie gegen das PBauper-Schmalz des Aus: 
lands gefchügt werden müſſen? Beina- 
be 97 Prozent des in England einge- 
führten Schmalzes fam aus den Ber. 
Staaten, desgleichen 85 Prozent von 
Deutihlands Import. Na : Canada 


erportirten mir lette8 Jahr über 2,- 
200,000 Pfund, Ein Zoll auf Schmalz | 
als Einnahme-Zol 
durch⸗ 
ſchnittlich keine F100 per Jahr in die | 
ein, 


bat alfo erſtens 
feinen Sinn, denn er liefert 


Bundesfaffe, und zweitens 


iſt 
„Schutz“ nicht vonnöthen, 


weil kein 


Konkurrent da iſt. Wozu deshalb ein 


ſolcher Zoll? 


Ebenſo lächerlich iſt die Erhöhung | 
In der! 


des Zolls auf Stärke. 
Wilſon-Bill iſt Stärke mit einem Zoll 


von 30 Prozent belegt und die Revi-— 


foren haben ihn auf 1 Gent per Pfund 
erhöht. Lebterer ijt zwar nur halb fo 
groß mie der jetzige MeKinley-Zoll, 
der einem Werthzoll von etwa 84 Pro- 
zent galeichfommt, aber warum Toll 
überhaupt ein Zoll auf ein Produkt 
gelegt werden, von welchem alljährlich 
über 20 Millionen Pfund in’3 Aus— 
Jand wandern? Die amerilanijchen 
Stärfe-Fabritanten verkaufen ſeit 


Jahren im Ausland in offener Konkur— 


renz mit dem Produft aller anderen 
Länder; fie bedürfen darum hier ficher- 
lich feines Schutzes gegen die nämlichen 
Konkurrenten, die ja noch die Kojten 
der Tracht über Den Ozean bejtreiten 
müffen, ehe fie unſre Märkte erreichen 
fönnen. 

Der Zoll auf Stärke fünnte ohne 
Trage in Wegfall fommen und dann 
märe es auch mit der Eriftenz bes 
Stärke - Trufts zu Ende, der auf 
Grund des Mefinley-Tarif3 Die 
Preife im Inland in die Höhe getrieben 
hat. Die Herren Gorman und Brice 
jolfen mit diefem Truft nicht ganz 
außer Verbindung ftehen und ihm zu 
Gefallen die nachträgliche Zollerhöhung 
in die „repidirte” Tarifbill hineinprak— 
tizirt haben. 

Wie bei diefen zwei Proben, läßt 
fi bei vielen anderen Amendements 
deren völlige Haltloſigkeit nachweiſen. 
Das Haus wird fich ſchwerlich bereit 
finden laffen, dergleichen Zugeftänd- 
niffen feine Zuftimmung zu geben. 

„Anz. d. Weſt.“ 


Im Kampf mit dem Hunger. 


Unter den vielen intereffanten An- 
ftiedelungen, die man auf der ausge— 
dehnten Infel Long Island findet, find 
diejenigen am nörblichen, reſp. nord— 
öftlichen Geſtade gegenwärtig wohl am 
übeliten daran, 

In Smithtown, Stony Brook und 
Setaufet und der Umgegend leben vie— 
le farbige Yamilien, die ebenſo arm, 
mie finderreich find. Jahraus, jahr- 
ein pfleaten fie im Sommer ſich an 
Landwirthe zu verdingen und im Win- 
ter Holz zu baden und nach Venusmu⸗ 
ſcheln (Clams) zu graben, wodurch fie 
gerade bon der Hand in den Mund le— 
ben konnten. Wber der verfloffene Win- 
ter war für diefe Menfchentinder fo 
jchredlih, mie nur für irgendmelche 
geſtrandete Anfiedler in fernmeltlichen 
Regionen der Stürme oder der Dürre. 
‘m vorigen Sommer hatten die Land— 
wirthe ihrer Hilfe wenig beburft, dann 
fandten die Beſitzer ver Holzländereien 
tein Holz zu Markte, nach Winter-Be- 
nusmufcheln war ſogut mie gar, feine 
Nachfrage vorhanden, und zu Allem 
hin brachte das Fifchen fehr wenig ein. 

Den Unglüdlichen waren ſonach alle 
Ernährungsquellen abgeſchnitten, und 
der Hungertod ftarrte ihnen in’3 Ge— 
fit. Von außen kümmerte fich Nie 
mand um fie. Es fand ſich auch fein 
Drganifator, der eine farbige „Coxey⸗ 
Armee“ aus ihnen gebildet und fie zur 
Schauftellung im Lande herum geführt 
hätte. Zum Glüd gebrach e8 aber die- 
fen Wolltöpfen nicht an einfacher ge— 
ſchäftlicher Findigkeit. Sie ſuchten 
und fanden Hilfe „von unten“. 

Jener Theil von Long Island be- 
herbergte nämlich unter der Erbe ber 
Malvländereien ungemöhnlich viele 
Mood Chucks (eine Art Murmelthiere), 
welche zum Theil auch eine ungewöhn⸗ 
liche Größe und Gemichtmaffe erreich- 
ten; viele derfelben follen fo groß fein, 
mie Kleinere Hunde. Auf diefen ruhten 
nun längere Zeit alle Hoffnungen ber 
darbenden Anfiebler. 

Sp wurde denn namentlich um Sto— 
np Broof herum viele Meilen weit im 
Boden nach den Wood Chuds, den ein- 


zigen Weſen, für melche die Gegend: 


ierig ge 


au ein fchten, x 
biere iſt 


—3 —15 ch dieſer 


graben 


war nicht ſchmachaft, wie das der bei 


an 











füblichen Negern fo beliebten Beutel- 


gen. Alles nicht unmittelbar dringend 
gebrauchte Murmelthierfleifeh wurde 
eingefalzen, um an noch jehlimmeren 
Tagen verzehrt zu werben. 

o fam es dahin, daß dieſes ftatt- 
liche Woodchuckgeſchlecht fait vollitän- 
dig ausgerottet wurde, und dann wur⸗ 
de noch mit Fallen, Schlingen u.f.m. 
fo verzmeifelt eifrig und erfolgreich nach 
ollem jonftigen noch vorhandenen Wild 
Yagd gemacht, daß die Sportzleute, 
melche von New York und anderwärts 
jährlich dorthin zu kommen pflegen, 
ſich diesmal eine ſchnöde Enttäufchung 
erſparen, wenn fie von Long Island's 
Nordgeftade megbleiben! Denn fie wer- 
den jelbjt bei robinfonmäßiger An— 
Tpruchslofigfeit ihre Mühe nicht belohnt 
finden. _ 

Sp haben ich denn diefe Anfiedler 
bor unmittelbarem Verhungern ge- 
Ihüßt, aber an Kleidern, Schuhwerk 
und Brennmaterial litten fie jchredfli- 
hen Mangel, und Manche mußten das 
Woodchuckfleiſch ſogar roh effen. Da 
Ipricht ınan jo viel von der Kaninchen- 
plage in Aujtralien, — diefe Menjchen 
wären jehr glücklich geivefen, wenn eine 
derartige Kaninchenplage auf Long 
Island geherrjcht hätte, und fie wären 
wahrjcheinlich bald genug damit fertig 
geworden. Noch immer ijt die Noth 
ſehr groß, und die Augfichten für dieje 
Leute und jogar für ihre weißen Nach- 
barn find ungewöhnlich trübe. Aber 
die Woodchucks haben ihnen menigiteng 
das Leben gerettet. 





Lokalbericht. 





Der Theilnahme am Morde be— 

ſchuldigt. 

W. ©. Drew, ein Kollektor für die 
Juwelier-Firma Keller Bros., Nr. 755 
W. 63,Str., ſoll wegen Theilnahme an 
der Ermordung des Farbigen William 
Haddock verhaftet werden, nachdem er 
|. 9. von den Coronerögejchmorenen 
entlajjen worden war. Weber den Fall 
jelbft, der ſih am Sonntag, den 13. 
Mai, an der Ede von 62. und Elifa- 
beth Str. ereignete, wurde in der 
„Abendpoft“ bereits ausführlich berich- 
tet. Drem und Wm. Ellington famen 
nad) der Wohnung Haddods, um den 
Net des Kaufgeldes für eine von Had- 
dod bei der Firma Keller Bros. ge- 
fauften Uhr zu follettiren. Die Män- 
ner geriethen in Gtreit und Haddock 
ergriff eine Urt, mit welcher er Elling- 
ton zwei wuchtige Schläge auf denKopf 
berjeßte. Cllington hatte noch Kraft 
genug, um ein Küchenmeffer zu ergrei- 
fen und dasſelbe feinem Gegner‘ in’s 
Herz zu jtoßen. 

Haddod ftarb gleich darauf und der 
Zuſtand Ellingtons ift ein derartiger, 
daß er wahrſcheinlich das County-Ho- 
jpital, in welchem er untergebracht wur— 
de, ebenfalls nicht lebend verlaffen wird. 

Die Wittwe des verftorbenen Had- 
dock will num Beweife in Händen ha- 
ben, daß Drew für den Tod ihres Gat- 
ten ebenfalls verantwortlich gemacht 
werden fann und hat in Folge deſſen 
jeine Verhaftung beantragt. 


Kurz und Ne. 





. * Heute Morgen gegen 1 Uhr ftarb 
im County-Hofpital Geo. MeMullen, 
ber, tie geftern in der „Abendpoſt“ be— 
richtet, mit zwei anderen Kumpanen 
im Zunnel der La Sale Str. 
einen Mann Namens Gordon. Camp- 
bel zu berauben verfuchte und bei die: 
jer Gelegenheit durch den Poliziſten 
PB. Lyon niedergefchoffen wurde. 

* Mit der Niederreißung des über 
die Geleife der Illinois Central Bahn 
führenden Viadufts am Fuße der Van 
Buren Str. ift begonnen worden, und 
innerhalb einiger Wochen wird der 
Viadukt nebit Pier zu den gemefenen 
Dingen gehören. 


* Manor Hopkins hat fich dahin aus: 
geſprochen, daß er mit der Ausführung 
der Scavenger-Arbeit ſeitens der ber- 
ſchiedenen Kontraktoren zufrieden ift. 
Die Arbeit werde jeht befler verrichtet, 
als früher. Auch it der Manor mit 
der von Ald. Madden im Stadtrath 
eingebrachten Reiolution betr. ftrengen 
Vorgehens gegen pflichtvergeflene Kon- 
traftoren vollftändig einverftanden, 

* Die Seeleute, welche durch den 
Sturm vom Freitag und Samftag 
nicht als das nadie Leben gerettet ha— 
ben, werben wahrſcheinlich auch den 
verdienten Lohn verlieren. Wenigftens 
haben bie Kapitäne, reſp. die Eigen- 
thümer ber gefcheiterten Schiffe, fich 
bis jegt gemeigert, den Lohn auszu— 
zahlen, und fie find dabei, nach den 
beftehenden Schiffahrtsgeſetzen, in ih- 
rem bollen Recht. 











„eine kranken Sehweflern, 


„Laßt mich Euch etwas fagen. 
„Jahre lang litt ich fait beftän- 
dig an weiblichen Kramfheiten in 
alten ihren fürchterlichen Formen: 
„Stechende 
Schmerzen 
im ganzen 
Körper, 
Aligräne, 
Rüden- 
ſchwäche, 
Ohnmachten, 
ER Schwindel, 
MRS. HARRIET WAMPLER Pen ar 
und andere ſchreckliche Dinge. 
„Ih gebrauchte viele Aerzte in 
verfchiedenen Cheilen der Der. St., 
aber Lydia E. Pinkhams Vege- 
table Compound hat mehr für 


mid) gethan, als alle Doktoren. 
Pflicht, 


» Ih halte es für meine 
—5* hatſachen mitzutheilen, 
ar aß Ihr auch geheilt werdet. 
Mein Herz iſt von Danfbarkeit ge: 

am erfüllt. Mrs. 


gen Mes. Pinth 
arriet Wampler, 507 Kajota 


Iod, —— Minn. 
Mrs. Pinthams Compound ift 
as einzige Unfehlbare Heilmittel 


I 


nn en en ae 
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202 & 204 
STATE STR., 


Ede Adams, 


N OR NOANS & SIAtr 


Suits, Mäntel und Buswaaren. 


Ede Adams, 





$10.00 Dud 
Euits 
und Wailt— 


53.00 


$15 Tuxedo⸗ 
Serge 
Suits 
und Wailt— 


817.00 Covert 
Tuch Suits 
und Wailt— 


$8.00 


815.00 
Capes ⸗ 
mit Spitzen 
beſetzt — 


8495 


815.00 
Clay 
Jackets — 


54.95 


2.00 
Nrappers— 


T5c 























THE LEADING SPECIALTY 
QUSE, 





4% 
Sammet- 
Veilchen — 


2e 





59e weiße 
Leghorn 
Hüte — 


4 
19% Fancy 
Geflecht- 
Hüte— 


15c 


$3 garnirte 
Zurbans— 


790 


85 garnirte 
Hüte oder 








Toques — 


$1.95 


88 garnirte 
Hüte — 


53.95 











Die Park⸗Wirren. 


In Folge der Abjegung des Weit- 
parf-Rommiffärs Edmund Brodowski 
befitt die betr. Parkbehörde zur Zeit 
feine Beſchlußfähigkeit und die regel- 
mäßige monatliche Sigung mußte da— 
ber geftern ausfallen. 

In der St. Stanislaus-Halle fand 
gejtern Abend eine von polnifch-ameri- 
fanijchen Bürgern einberufene Entrü- 
ftung3-Berfammlung ftatt, in melcher 
Gouverneur Altgeld wegen der Abſe— 
bung Brodowskis gehörig durch Die 


nommen wurden, in welchen die Hand— 
lungsweiſe des Gouverneurs ſcharf ge— 
tadelt wird. 





Die Prendergaſt⸗-⸗Komödie. 


Wie bereits in der 5 Uhr-Ausgabe 
der geſtrigen „Abendpoſt“ berichtet, iſt 
die gerichtliche Unterſuchung des Gei— 
ſteszuſtandes des Mordbuben Pren— 
dergaſt von Richter Chetlain bis zum 
11. Juni verſchoben worden. Da Rich— 
ter Chetlains Amtstermin im Krimi— 
nalgericht mit dem Ende dieſes Monats 
abläuft, ſo wird der Fall wohl vor ei— 
nem anderen Richter zur Verhandlung 
kommen und Anwalt Trude dann be— 
reit ſein, ſeine Thätigkeit der Prozej- 
ſirung Prendergaſts zu widmen. 


Geben den Kampf nicht auf. 


L. T. O'Brien, der Präſident ber 
Vereinigung der Retail-Elerts, er— 
klärt, daß dieſe Organiſation ihren 








Kampf für die Annahme eines Sonn: 
tagsſchluß-⸗Geſetzes ſeitens des Stadt- 
raths nicht aufgeben werde. Eine neue 
Verordnung, welche nicht ganz fo ſcharf 
mie die in der letzten Stabtrath3-Si- 
gung niedergejtimmte fein joll, wird 
demnädft im Stadtrath eingereicht 
werden. Inzwiſchen ſoll die Union der 
Clerks verftärft und den Stadtvätern 
plaufibel gemacht werden, daß, eine 





Maßregel wie die Schließung derKauf⸗ 
u. am Sonntag allgemein gemünfcht 
wird, 


Feuer. 


Geſtern Abend gegen 10 Uhr brad) 
in dem Haufe Nr. 217 Laurel Ape., 
welches Eigentbum von Richard Burns 
ift und von Fred. Sharp bemohnt wur- 
de, Feuer aus, wodurch das Gebäude 
faft volfftändig zerjtört wurde. Eine 
vom Tiſch gefallene Lampe war die Ur- 
fahe. Der im Ganzen angerichtete 
Schaden beträgt $1500, 

Das Haus Nr. 20 Kendall Str, wur- 
de durch ein euer, das ebenfalls in 
Folge der Erplofion einer Lampe ent- 
jtand, um $400 beſchädigt. 








Für heimatbslofe Frauen, 


Eine Anzahl wohlthätig gefinnter 
Frauen, an deren Spike Frau 9. 8, 
Morin, 841 Auftin Ave. fteht, Hat 
in dem Haufe Nr. 675 Bloomington 
Ave. eine Heimath für ſolche Mädchen 
und Frauen errichtet, welche aus ben 
Hofpitälern entlaffen werden und fein 
Unterfommen finden fünnen. Natür- 
lich fol Die Unterkunft nur temporär 
fein und fo lange gewährt werben, bis 
derartige Perfonen irgendwo Beſchäf⸗ 
tigung erhalten fünnen. \ 





5. 


* Angenehm zum Ginnehmen und 


kräftig in der Wirkung ift Caldwells 


Sytup Pepſin in We⸗Flaſchen (10 Do- 
fen 10 Gent) für Berftopfung und Un- 





für diefe geiden. Re 


verdaufihkeit. >> I 


Hechel gezogen und Beſchlüſſe anges | 


Zo0de8: Anzeige 


Freunden umd Bekannten Die traurige Nachricht, 

eliebter Gatie ud Schwager - Wilbelm 

im Alter von 64 Jahren nah kurzer 

Krankheit am 21. Mai jelig im gern entichlafen iſt. 

Die Boerdigung findet am Donneritag, den 24. Mai, 

vom Trauerhauſe, Nr. 272 Augufta Ste, aus, um 1 
Uhr nah Waldheim ftatt. 

Um jtille Iheilnahme bitten die trauernden Hin— 


terbliebenen , 
ne Witte, 
Genntid, 


Albertt 
Emilte 





Todes: Anzeige. 
Robert Blum-Loge Nr. 397, D. O. H. 


Den Mitgliedern obiger Loge zur Nahricht, daß 
Bruder Carl Nawotndp am Montag Rachmit 
tag, den 14. d. M., geitorben iſt. Die Beerdigung 
findet jtaft am Donnerftag, den 4. d. t 
tags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, Nr. 2053 Stearns 

tr., aus. Abfahrt von der Halle 12:30 Uhr 

Dermann Berger O 
Anton Mesling, 


VO. % 
Stlretär. 





Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein gebiebter Gatte Carl Nowotny am 
Montag Nahmittag um 4 Uhr plöklich geſtorben ift. 
Die Beerdigung Findet ftatt am Donnerſtag, Nach- 
mittags 1 Uhr, vom Trauerbauje, Nr. 203 Stearns 
Eır., aus, Um jtilles Beileid bitten die tranernden 
Hinterbliebenen. 

Louije Nomwotnd, Witwe. 
GariNowotny, Sohn. 


Aklieninhaber : Verfammlung. 


63 wird hiermit befannt gemacht, dab die jähr— 
Tihe Verſammlung der Altientnhaber der „Dome 
Mutual Loan Affociation am Moytag, ven 
4. Jumi 1894, um 1 Uhr Mittags, in ihrer Halle, 
Nr. 84 RN. Aſhland Ave, abgehalten wird 

Zweck: Grwäblung don 7 Dirsftorm und Verhand— 
fung jolder anderer Angels n, als geſetzlich 
vor die Verſammlung gebra werden mögn. 

Win T. Waterſtraat, Vräſident, 
Sekretär. 





9 H. Boejenberg, 





Speial-Berfammlung der „Independent 
»ainters & Derorators Anions‘*, 
Donnerftag, den A. Mai, in 7IW. Lak Str., 
Abends 3 Uhr. Alle Mann am Plage! — Karten 
mitbringen. mido 





CHICACO OPERA HOUSE 
BB Deutihes Theater. m 

Legte Woche! Letzte Wochel 

Positiv letzte Vorstellungen! 

Hente, Dtontag, den 21. Mar 1394 und jeden folgenden, 
Abend, ſowie Samſtag Mattinee. 

MAX LUBE! ADOLF PHILIPP! BERNH» RANK! 

Der große New Yorker Erfotgg 


Der Corner Grocer 


Bolksſtück mit Gejang aus dem deutſch⸗ameritaniſchen 
Leben von Adoif Philipp. 
Ueber 150 Mal in New York aufgeführt. — Mittwody, 
den 3. Mai: Gala:Abend, zum 200. Deale, 
DER CORNER GROCER. —ja 
CH” Populsre Preise: 25c, 35c, 50c, 75c, $1.00. 





VERLANGT: BOARDERS! 

Shöner Plag.— Raten: Täc per Tag; 83.50 
vper Wodre. — Attomsdation für einen, zwei ober 
mehr Tage. Der Plas iit auch ſehr geeignet für Fa⸗ 
milten» ober Geiellihafts » Picuicd, Ichattige hübſche 
Lage, alle Bequemlichfe.ten. Friſches Bier und Weine 
geliefert, wenn gewünscht. Nejmt die Alton-Eiien- 
dahı nach WILLOW SPRINGS. Wegen weiterer Aus: 
GEORGE WEBERS HOTEL, 


Kunft wendet Euch an 
Willow Springs. 


19malım 





Was wünfchtIhr zu wien über Spekulation 


Getreide, Proviiionen und Altien gefanit und ver: 
kauft für geringe Kommiſſion. Wir übernehmen uns 
beichränfte Aufträge auf obige Werthe und laſſen unfere 
Kunden, weiche nicht die Zeit haben, ıhre Intereſſen 
feibft zu vertreten, die Vortheile unferer dreißigjähri gen 
Erfahrung in der Spekulation Ten Hulſes Hand: 
bus für Spekulanten nahEmpfang don 2c Briefmarke 
frei zugeiandt. Korreipondenzen erbeten. 


JAMES C. HULSE & CO., 


Zimmer 453—455 Rookery, Chicago, Il. \ 
26apli 


BARLOW’S INDIGO-BLAU. 


Das Familien-Walchblan. Immer derläglid. 
Zu verlaufen ——— bei Grocers. 
b. S. WILTBEKGER, 


No. 233 Nord 2. Etr., Philadelphia, Pa 








Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl. 








Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


145 $a Safle Str., Zimmer 15 & 17. 

Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthbum, Erfte Hppothefen 
zu verkaufen. PAR 


Schußuerein der Haushefiker 


gegen ſᷣlecht zahlende Miether, 











t= | Randolph 


Finsanziches. 


TheOldest 55771867 


N Savings Bank 


ib 


iR Chicago, 
ermia 








BANKING ASSOCIATION 


Betreiben | d 
ein allgemeines . 
BANK-GESCHAEFT. 
Depofiten ». 
81 aufwärts 
werden ange: 


nommen und 
Pl nm 
epojitoren können e3 fo arrangiren, da 
milien währen» ihrer Aweienbett Geld eben fon. 
Berheirathete Frauen können auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, das nur auf ihre eigene Ans 
weiſung ausbezahlt wird. 
Ausländiihe Wecdjel.— Wedel auf die Bank von 
Irland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärts. 
be ten eg he Uhr Vorm. bis 3 Uhr Rachm. 
mftags: 10 Uhr Borm. bis 2 Uhr 
6 bis 8 Ubr Abends. De 


Deutiche Bank 


— und — 


General Pafjage-Agentur 


— von — 


Kopperl & Co., 


‚181 WASHINCTON STR. 
(TIMES BLDG.) 


Schiffs karten nah und von Europa ſtets billieft 
zu haben: — Geldjendungen mit deutſcher Reich— 
poſt prompt bejorgt. — Bollmachten mit fonius 
lariſcher Beglaubignng ausgefertigt. — Erbſchaften 
in ganz Europa eingezogen. 2lmacın 
Often Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


BankGeſchäft. 


Wasmansdorff & Heinemann, 
145-147 Dit Randolph Str. 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


> [ H 
Geld ———— 
NORTGAG 


auf Grundeigentäum 
Depoiten angenommen. 


fiets zu verkaufen. 
Zinien, bezahlt auf 
Spareinlagen. Bolmadten aufgeitelt. Ervſchaf⸗ 
ten eingezogen. Vaſſageſcheine von und nay 
Europe ıc. — Sounlags oifen von 10—12 Vormittags. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Srundeigenthum. 


Sicherheiten 3u verkaufen. ini 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLB STR, 


Verleihen geld "Laie ee 
Verkaufen erfie Mortgages. lerne 


beit garautirt. 

















125 La Salle Str. 


Erfte Hypotheken in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Ta 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu werleiden im beliebigen Summen von 85% aufmärt® 
auf exfte Hypotheten auf Chitago Grundeigentdum. 











371 2arrabee Str. 
En ne 
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Vapiere zur dern Capitel · Malage infner vorraidis 
ES DREYER & 00. wa 
‚Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sie 
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Monrad Geipp Bre 


man > 0 mn mungen mu mn nn ———— — 


Das demoktatifche: Senfcalkomite nimmf 
gegen ihn Stellung. 


au. Meilen erhält ein Vertrauens: 
oolum. 


—_ 


Weitere Anklagen der Hrand Fury. 


Zu einer Entrüftungsverfammlung 
in großem Styl geitaltete fich die Gi- 


x bung des demofratifchen County-Zen⸗ 


 tralfomites, melche geitern Abend un— 
ter Vorſitz Ald. MceGillens ſtattfand. 
In ſehr entſchiedener Weiſe wurde por 
Allem das Vorgehen Richter Chet- 
lains verdammt. Es wurde bejchlafien, 
das Erefutivfomite mit derSammlung 
bon Beweiſen zu beauftragen, um eine 
Amtsanklage gegen den Richter zu 
erheben und deſſen Abſetzung bei ber 
Legislatur. zu beantragen, da, wie es 
in der Refplution heißt, derjelbe nicht 
bloß bei der Berufung der Spezial 
Grand Jury, Sondern durch feine 
ganze Amtsführung Recht und Geſetz 
mit Füßen .getreten und gefchändet ha- 
be. In Worten, die keine Mifdeutung 
zulaffen, Haben die Demofraten ge— 
stern Abend zu berjtehen gegeben, daß 
fie 'die ganze von den Großgeſchwore— 
nen eingeleitete Unterfuhung der ans 
geblichen Wahlbetrügereien als eine 
jämmerliche Farce erachten, daß dieſe 
Unterfuhung 
chen „Machern“ angeftiftet worden ſei, 
um die demofratifche Partei in Chi- 
cago bloszuſtellen ud verfchiedene ihrer 
Führer der gemeinften Wahlbetrüge- 
reien zu bejchuldigen. 
Gleich zu Beginn der Verfammlung 


asrachte Frant Walter eine Refolution 


kin, in welcher die Parteilichteit Rich— 
-ter Chetlains auf’3 jchärfite gegeißelt 
und die Machinationen der republifa- 
niſchen „Drahtzieher“ R. B. Ban 
Cleave, William Lorimer, 


B. Madden, die hinter der Spezial 
Grand Jurh ſtecken, in's rechte Licht ge= 
jtellt werden. 


Fietalts Amisenehung. 


von den republifanis | 


Eddie 
Divyer, Joſeph Bidwell und Martin 


i 


| 
I 
i 
} 
* 





Die Waltker'ſche Reſolution gipfelte 
in einer Vertrauens- und Achtungser- 


Härung für den befanntli megen 
Mahlbeeinfluffung unter Anklage ge 
jtelten Vorfigenden des demofratifchen 
County-Zentralfomites, Ald. John 
MeSillen. Nachdem Gasinfpettor Do— 
novan der PBerfönlichkeit des verun— 


a alimpften Führers bejondere Anerfen- 


nung gezollt und die Annahme der Re— 
folution warm empfohlen, nahm Alb. 
MéGillen jelbft das Wort. Er bedantte 
fich für das ihm-entgegengebrachte Ver— 
trauen und mibderlegte dann Die gegen 
ihn erhobenen Bejchuldigungen. Er 
mies nad, daß die Anklage der Wahl- 
beeinfluffung gänzlich unbegründet und 
nur auf das Zeugniß befannter Er- 





Zuchthäusler zurüdzuführen fei. Wal- | 


kers Refolution wurde per Aftlamation | How 
auslader-Union befand ſich zur Zeit, 


angenommen. Uebrigens ließen MeGil— 
len ſowohl wie die 


übrigen Redner | 


Deutlich durchbliden, daß fie Die Abfich- | 


ten derffepublifaner, aus der MWahlbe- 
"rugs-Unterfuchung der Grand Jury 
Yolitifches Käpitat " für die nächſte 
Herbſtwahl zu jchlagen, durchſchauen 
und entſchloſſen ſind, die Republikaner 
mit ihren eigenen Waffen zu bekäm— 
pfen. Auf Burkes Antrag wurde das 
Komite für Primärmwahlen beauftragt, 
ſchon bis zum 29, d. M. ein Verzeichniß 
der MWahlrichter und Stimmpläße für 
die am 11. Xuni ftattfindende County- 
Konvention einzureichen. Am Dienftag 
nächſter Woche wird das demofratijche 
Eounty-Zentralfomite wieder zu einer 
Sitzung zufammentteten. 

Kurz vor Thoresſchluß hat die Spe— 
zial Grand Jury noch eine Anzahl 
weiterer Anklage gegen Politiker und 
Poliziſten wegen Verlegung des Wahl- 
gejeges erhoben, Nachdem dies gefche- 
hen, wurden alle bisher vorgeladenen 
Zeugen entlaffen, die noch unerledigt 
gebliebenen Vorladungen miberrufen 
und die Herrn Großgeſchworenen mach— 
ten ſich an die Arbeit, ihren Schlußbe- 
richt an Richter Chetlain fertig zu ftel- 
len, deſſen Veröffentlichung heute mit 
Beitimmtheit zu erwarten ift. Unter 
den noch zu guter Lebt in Anklagezu— 
ftand verjegten Perſonen befindet fich 
auch Alderman Fred. Rohde von der 
neunten Ward, welcher, wie es heißt, 
beſchuldigt iſt, die Wahl-Richter und 
-&lerf3 im 3: und 11. Prezinkt feiner 
Ward durch Drohungen eingefhüchtert 
zu haben. Wegen des gleichen Berge: 
ben3 find Kohn Lally, Elert im Nach— 
laßgericht, Michael Geary und William 
Murphy unter Anklage geitellt. Aus 
ßerdem find gegen die drei Poliziſten 
Michael Shanley, James Tascott und 
Edward Ullmacher Antlagen erhoben 
worden, weil fie den ihnen am Stimm 

‚ plaß von den Wahlrichtern im 6. Pre- 


—* ber 18. Ward gegebenen Weiſun⸗ 


gen nachzukommen verabjäumten. 

Als die Großgeſchworenen gejtern 
Vormittag ihre Unterfuchung der an- 
geblihen Wahlbetrügereien begann, 
ſchien es, alö ob ein großer Schlag ge= 
plant jei. Es banbelt fich, jo mwenig- 
ſtens geht das Gerücht, um feinen Ge- 
ringeren ald um Er-Mayor George 8. 
Smift; auch gegen ihn jollte eine An- 
tage erhoben werden, Der Er-Mayor 
war borgeladen worden und geftern 
Mittag auch vor der Grand Jury er- 
dienen. 


\ 


Es wurde ihm jedoch mitgetheilt, daß. 


feine meitere Zeugenvernehmung mehr 
ftattfindet und man jeiner nicht bebür- 
fe, Alles in Allem hat die Spezial 
Grand Jury 63 Antlagen während 
fünfzehntägiger Unterfuchung erhoben, 
die mit dem geftrigen Tage zum Ab- 
ſchluß fam. Der Obmann der Groß- 
geſchworenen, Herr MWetherell, mar ge- 
ftern Abend mit der Fertigftellung des 
Schlußberichtes beſchäftigt. Derfelbe 
wird heute Vormittag der Grand Jury 
vo Berathung und Annahme vorge: 
egt und dann Richter Chetlain über- 
reicht werben, 


BER 


* * Salvator, ein reines Malzbier der 
wg. Co. gu haben in 
Flaſchen und Fäfſern. Tel, South 869, 





‚ jten ihres 





Der Knüppel wurde rüdfichtslos 


" Nrbeiter-Uingelegenheiten. 
Schiffsauslader machen einen An- 
griff auf Nichtunion⸗Ceute. 


Hum Sttife in Pullman. 


F 4 

Bor einigen Tagen wieſen die Füh— 
ter der ſtrikenden Schiffsauslader mit 
einem gewiflen Stolz darauf hin, daß 
der diesjährige Strife ohne jedwede 


Rubeftörung und Gemaltthat verlaufen | 
würde, was andere Kahre nicht der Fall; 


war. Geftern Abend jedoch ereignete 


‚fi ein Vorfall, welcher diefe Prophe- 


zeiung ala falſch bezeichnete. Zwei— 
dundbertundfünfzig ftritende Schiffe 
verlader marfchirten nämlih nad den 
Dods der „MWeftern Tranfit Co.”, mo 
eine Anzahl Leute, welche der Kontrak— 
tor Connor aus Buffalo gebracht hat, 
al3 „Scabs“ arbeiteten. 

Vor dem Gebäude wurde Halt ge= 
macht, und brei der Gtrifer begaben 
fih in das Innere, um bie dort be— 
ichäftigten Leute zum Niederlegen ber 
Arbeit zu bewegen. E3 mag fein, daß 
fie ihr Anliegen nicht in paflenber 
Form vorbrachten, oder die Buffaloer 
hielten e3 für da3 Beite, dem Komite 
das Wiederkommen ein für allemal zu 
verleiden, denn faum mar es befannt 
geworben, was bie brei Männer woll- 
ten, als die Buffaloer ih auf fie 
ftürgten und fie durchprügelten. So— 
bald dies den draußen Stehenden be- 
fannt murde, drangen fie ſämmtlich 
in's Gebäude, und bald mar eine 


Schlägerei im Gange, wie fie nur unter 

Schiffsverladern jtattfinden Tann. Res | 
knallten, Kuppelbolzen 
und andere ſchwere Gegenſtände ſaus— 
ten durch die Luft, und der unbetheilig- | 


volverſchüſſe 


te Beobachter mußte zu der Ueberzeu⸗ 
gung kommen, daß es ohne ein Dutzend 
oder mehr Leichen nicht abgehen würde. 


Es wurde jedoch ſo ſchlimm nicht. 
Kaum hatten die in der Nähe ſtatio— 
e3 | 
fich handelte, al3 fie nach dem Schaus | 
plaß des Kampfes eilten, und während. 
der eine einen Aufruhr-Alarm nad 


nirten Poliziften gehört, um. was 


verjuchten Die 


der Station ſandte, 
zurüdzutreiben. 


anderen, die Strifer 


Anwendung gebracht, und als 
einigen Minuten ein ganzer Wagen 
vol Blauröcke erſchien, da hielten es 
die Gtrifer für das Beſte, 
zurüdzuziehen. Sie liefen die Midi- 
gan Str. entlang, bogen in die Ruſh 
Str. ein und beeilten ich, über Die 


Brüde zu fommen. Un der anderen | 
Seite des Fluffes angefommen, verlo= | 


ren fie fich bald im Gewühl. 


Auf dem Scauplag des Kampfes | 
gab es eine Menge Vermunbdeter, Doch | 
war Niemand gefährlich verlegt. Ei- | 
nem Buffaloer Namens Joe Williams | 
duch das 
linfe Ohrläppchen gefahren, und einem | 


mar eine Revolverfugel 


anderen, Namens Klaus Furlong, 
mar ein Ziegelitein an den Kopf ge— 
flogen. 

Präſident Howard von der Schiff3- 


da die Leute den Angriff machten, in 

Pullman. Als er von der Affaire hör- 

te, war er fehr ungehalten darüber und 

jagte, daß nichts derartiges paflirt fein 

würde, falls er anweſend geweſen wäre. 
mr 


In Pullman ift noch alles beim Al— 
ten. Die Lohnauszahlungen wurden 
geitern fortgejeßt, und nad) der Art 


und Weife zu ſchließen, wie die Stri- | 
fer das erhaltene Geld verwendeten, | 
679 ©. May Str. mohnenden Eltern 


beabfichtigen fie, damit möglichſt lange 
auszufommen. Die Ordnung im gan— 
zen Diftrift ift noch immer eine mu— 


jterhafte. Aus den Polizei-Reporten in 
Kenfington läßt fich erjehen, daß ſeit 
Beginn des Strifed nur ein einziger | 


Striter verhaftet worden iſt, während 
früher wöchentlich von 10—15 Ber: 
baftungen vorfamen, 

Obwohl von der Pullman-Gefell- 
ſchaft aus noch feimerlei Verſuche ge— 
macht worden find, Schritte für Wie— 
deraufnahme der Arbeit zu thun, find 
die Striter doch der Meinung, daß 
das Ende des Strifes nahe ift. Die in 
den Pullman'ſchenWerken in St.Louis, 
Ludlow und Wilmington beichäftigten 
Leute werden fih voraußfichtlich der 
Forderung höherer Löhne in den näch- 
jten Tagen anfchliegen, und im Fall 
ber Verweigerung ebenfalls ſtriken. 
Wenn dies geichieht, jo würden diefte- 
paraturarbeiten, welche momentan. die 
nöthigſten find, liegen bleiben, und 
die Strifer erwarten, daß. die. Gejell- 
Ichaft dann zum Nachgeben: gezwungen 
fein mürbe. 

Im Fal es zu Friedensverhand⸗ 
lungen kommen ſollte, wollen die. Stri⸗ 
fer vor allen Dingen verlangen, daß 
in Bezug auf dus Beamten» und Auf: 
ſeherthum in den Werfen gründliche 
Reformen eingeführt.werden. Auch der 
unnöthigen Bevormundung und Pla- 
derei fol ein Ende gemacht werben. 
„Gefetzt den Fall, meine Frau würde 
fterben,” jagte' geftern einer der Füh⸗ 
rer des Gtrifes, jo würde es unter dem 
bisherigen Syſtem drei Stunden?dau⸗ 
ern, ehe ih nach Haufe gehen könnte. 
Trotz des Umftandes, daß wir Stüd- 
arbeit haben und der Berluft ben 
Arbeiter allein trifft, fobald er die 
Werkzeuge aus der Hand legt, müßte 
ich zuerft die Erlaubniß von zwei oder 
drei Vormänmern haben, um die Fa- 
brit verlaffen zu Dürfen. Um dieſe 
Borleute zu finden, muß man mitun- 
ter da8 ganze. Departement abjuchen. 
Geht jemand nach Haufe, ohne alle die 
Formalitäten erfüllt zu haben, fo ver- 
liert er nicht nur, was er an dem be⸗ 
treffenden Tage bereit verdient hat, 
fondern rigfirt auch, daß er am ande- 
ten Tage überhaupt fortgeſchickt wird.“ 





Wirkung des Pullman Strites. 


Geftern wurde im Countygericht der 
Bankerott der Schuhfirma Whie & 
Kinney aus Weft Pullman ne. 
Die. Firma, deren Zuſammenbruch je- 
denfalls durch. dem jeßt herrſchenden 
Strike, wenn auch nicht verurſacht, jo 
doc immerhin beſchleunigt wurde, hat 
eine DVermögensübertragung zu Gun- 
DONeill vornehmen laſſ 


A 
u 


’ * 


in | 


nah 


ſich 


mann nme su 


EHrlihe Deuife. : 


Hwei beihäftigungslofe Arbeiter 
finden für $1500 Juwelen, 


Ein wirklich hübjcher Fall von 
Ehrlichkeit zweier deutfcherArbeiter bil— 
vet augenblidlih das Geſprächsthema 
| in Polizeitreifen. Die Namen der bei- 
| den Männer find John Roeſchlein und 
| Frant Grany. Sie wohnen in einem 
erbärmlichen Stalle, genannt Hinter— 
haus, Nr. 397 Elybourn Ave. Beide 

find feit längerer Zeit ohne Beſchäfti⸗ 
gung und beide haben eine zahlreiche 
Familie. Hungrige Kleine Mäuler, die 
nach Brod jchreien, mit der Logik find» 
licher Einfalt, die da dentt, daß „Jeder 
das Recht zu eflen hat, der hungrig ift, 
ohne zu beventen, daß die unerbittliche 
Welt für ale Eßwaaren Geld verlangt, 
und daß ſolche ohne Arbeit nicht zu er= 
langen find. Auf ihren eben jo zahl- 
reichen als nußlojen Gängen nad) Be: 
| Ihäftigung famen die Männer am 
"Montag Morgen in die Nähe des Hau- 
ſes von Potter Palmer und mollten 
H dort den Lafe Shore Drive überfchrei- 
; ten, als Roefchlein plöglich mit jeinem 
' Fuß an ein fleines Bündel jtieß. Er 
hob es auf und — man fann ſich das 
‚ Erftaunen der Beiden denken — alß jie 
; beim Deffnen des Päckchens, jorgjam 
| in — eingehüllt, eine Menge 
von Schmuckſachen daraus hervorbli— 
| ten ſahen. Ringe und Brochen, mit 
| Diamanten, Smaragden, Saphpren, 
Türkiſen und Perlen bejeht, eine wun— 
derfchöne goldene Damenuhr mit einem 
Schmetterling, deffen Flügel aus Bril- 
lanten und Rubinen beitanden; fojt= 
bare Nadeln und Armbänder mit Per: 
| Ien bejeßt, furz ein Gegliger und Ge- 
; funfel, wie in einem Märchen aus Tau— 
| fend und einer Nacht. - Die beiden Fin- 
der brachten ihren Scha nad) Hauje 
und im Yamilienrathe wurde einmü- 
thig bejhloffen, nach dem Verlierer der 
Schmuckſachen zu forjchen und nad 
Auffinden deffelben ihm fein Eigen- 
thum zurüdguftellen. Sie fanden am 
nächlten Tage thatfächlich eine Annonce 
| in der Zeitung, in welcher Ruſſell Ul— 
ı rich, im Haufe Nr. 90 WafhingtonStr. 
wohnhaft, eine Belohnung für dieWie- 
dergabe der Juwelen verfprach. Roefch- 
fein, der ein Bäder ift, und Grany, der 
' funftgerecht den Hobel zu ſchwingen 
veriteht, begaben fich nach dem genann— 
ten Haufe hin. Die Schmudfachen 
murden bon dem rechtmäßigen Eigen- 








thiimer wiedererfannt und der leßtere | 
händigte den ehrlichen Findern für ih- 


| ren Fund, der nach feiner eigenenSchä— 
| tung mindeftens $1500 merth it, die 
Summe von fage und fchreibe fünf- 
undzwanzig Dollar ein. Es jtehen 
fi da, den Namen nad; zu urtheilen, 
ein nationales Laſter und eine natio- 
nale Tugend, nämlich deutfche Ehrlich- 
feit und deutſche Schäbigfeit, gegen 
ı über. Glücklicherweiſe finft die Wag— 
fchale zu Gunften der Ehrlichkeit. 


Die alte Geſchichte. 


In der Druderei Nr. 700 Alport 
Str. Tpielten gejtern der 18 Jahre alte 





Joſeph Lindauer und der im gleichen | 


Alter ftehende Kofeph Kabu mit einem 


Revolver, den Kabu am Tage zuvor | 


getauft hatte. Da der Drüder fid) et- 
mas ſchwer bewegte, jo loderte Kabu 
eine Schraube und zielte darauf auf 
Lindauer. Im nächſten Moment krach— 
te der Schuß und Lindauer lag, in den 
Kopf getroffen, am Boden. Seine Nr. 


wurden benachrichtigt und er ſelbſt nach 
dem County-Hoſpital gebracht, wo er 





William 


wahrſcheinlich ſterben wird. 
Kabu iſt entflohen. Man vermuthet, 


Cleveland begeben hat und hat die Be— 
hörden aufgefordert, auf ihn zu fahn— 
den. 


* Der Nr.54 Weſſon Str. wohnhafie 
H. Dlfon fuchte und fand geitern den 
Tod, indem er ſich drei Kugeln in den 
Kopf und in die Bruft Schoß. Er war 
verheirathet, 47 Jahre alt, und feit 
längerer Zeit fränflic und arbeitslos. 
Letzteres Tcheint feinen Lebensüberdruß 
herborgerufen zu haben. 


Bater und Tochter 


freuen ſich der Seilfraft von Hoods. 











Fairwiew, Kan. 


„Ih habe während vier Monate Hood3 Sarfapa- 
rilla eingenommen und es alö ausgezeichnete Hilfe 
empfunden. Sch war jeit jechözehn Jahren feinen Tag 
gejund geweien umd zeitweije einen Monat laug an’s 
Bett gefejleit, mit Rheumatismus Ebenfalls 

litt ih an Unverdaulichkeit, 
fo daß ich nur wenig eſſen konnte Mehrere Aerzte 
behandelten mich und verſchafften mir’zeitweilige Er- 
leichterung. Ich ging wegen Klimawechſel in's Ge⸗ 
Birge und verausgabte viele Dollars dhne Erfoig. 
Meine Bekannten und Nachbarn glaubten, ich würde 
würde nicht mehr lange leben, do id verlor den 
Muth nit und ſchaute um Hilfe auß die mir fchließ« 
lich aud in Ooods Sarjaparilla zu Theil wurde. Es 
müßte mir mehr als alle Doktoren in den verfloffenen 
Jahren. Ich habe einen guten Appetit, ich ſchlafe gut 
and bin : 

nun im Stande zu arbeiten. 


Meine Toter litt aud während den legten fünf Jab- 
ven an Rheumatismus und Magenihmerzen. Mor 


9 N D d Sarfa- 


parilla 


Heilt 


i Hoods Sarjaparifla 
— — ua munter. 38 
Rote, Feirview Kan. 4 











—— { zein vegetabiliih und verur 
noch Anei Dei 
EFF 


ı Fluß Die Scheide 











daß er fich nach feinem Heimathsorte 


ı Beltimmungen, 





Die Blattern. 


Dominico Menga, welder in dem 
Erdgefchoß des Haufes Nr. 132 N. 
Halftevd Str. eine Glimmitengelfabrif 
betreibt und jenes Lokal auch als Woh- 
nung benußt, wurde geitern Nachmit- 
tag wegen Webertretung der Steuerge- 
fee vor den Bundesjteuer-Kollettor 
Mize zitirt. Menga mar von einem 
Freunde begleitet, welcher dem Kollek— 
tor zu verſtehen gab, daß diefer nicht To 
ſtreng mit Menga verfahren folle, da 
Letzterer zwei Kinder zu Haufe an den 

lattern darnieder liegen und ein drit- 
tes Kind joeben begraben habe. Die 
In dem Zimmer anmejenden Clerks und 
fonftigen Angeftellten verließen ob die— 
fer Bemerfung aus Angit vor Anite- 
dung fofort ihre Poſten. Kollektor 
Mize berichtete den Fall an das Ge- 
ſundheitsamt und Kommiffär Rey» 
nolds betraute Dr. Garrott mit der 
Unterfuhung vesfelben. Letzterer fand, 
daß die angeblichen Blatternfälle nichts 
meiter al Maſern waren und daher die 
Furcht der Angeftellten der Kollektors— 
Dffice eine überflüffige mar. 

Frau John W. Corberry, welche erft 
fürzli in. den Stand der Ehe trat, 
wurde geitern als Blatternfranfe aus 
ihrer Wohnung, Nr. 5753 Deärborn 
Str. nad) dem Blattern=Hofpital ge— 
ſchafft. Außerdem wurden noch aus 
folgenden Häufern neue Erfranfungen 
an der Seuche gemeldet: Nr. 1020 W. 
19. Str., 3710 Emerald Ave., 5753 
Dearborn Str., 6512 Union GStr., ſo— 
wie ein Fall aus dem County-Hofpital. 

Die Meldung von je einem Blattern- 
fall im Haufe Nr. 41 Burling Str. 
und 386 W. 13. Str. muß auf einem 
Irrthum beruhen, da die Bewohner der 
beiden Häufer eine derartige Ihatjache 
entjchieden in Abrede ſtellen. 





Nord Chicago⸗Schützenpark. 


Herr Lehmann, der rührige Wirth 
des N. Chicago Schügenparfs, hat 
während der legten Wochen allerlei 
baulide Veränderungen vornehmen 
faffen. Xnmitten des jog. „Heinen Par— 
fes“, der von drei Seiten duch einen 
ſechs Fuß hohen Bretterzaun begrenzt 
wird, während an der vierten Seite ber 
bildet, ift eine 
meithin fichtbare, etwa 40 Fuß große 
Bühne erbaut worden, deren gemölbtes 
Dad) die Form einer Mufchel hat. Es 
wird hier ein Sommertheater einge- 
richtet werden, in welchem an jedem 
Sonntage, von 3 Uhr Nachmittags bis 
10 Uhr Abends, Vorſtellungen gege- 
ben werden follen. Um einem allzu gro= 
Ben Undrange vorzubeugen, wird be— 
abfichtigt, ein Eintrittögeld zu erhe— 
ben, doch haben Kinder in Begleitung 
Ermwachjener freien Zutritt. Für aller- 
lei Boltsbeluftigungen ift durch An— 
bringung von Schaufeln u.ſ.w. auf’3 
Beſte gejorgt worden. Zwiſchen dem 
Part und der Clark Str.-Brüde Toll 
eine reglrechte Bootverbindung einge- 
richtet werden. Es verfpricht der Platz 
ein rechter Volksgarten zu werden, in 
dem ein Jeder fich und jeiner Familie 


| für wenig Geld ein prächtige und ans 


ſtändiges Sonntagsvergnügen berei= 
ten kann. Die Eröffnung des Parkes, 
der 6000—8000 Perſonen aufnehmen 
fann, ift auf Sonntag, den 3. Juni, 
feitgejegt worden. Erwähnenswert ijt 


noch der Haupteingang des neuen Kon— 


zertgartens, welcher die Geſtalt eines 
Blodhaufes hat und feinem Erbauer 
ale Ehre mad. 


Pollasins Sohbahn: Projekt. 


Hilfs-KRorporationsanmalt Zeiler 
hat das von Markus Pollasky entwor— 
fene Projekt der Errichtung einer ftäd- 
tiſchen Hochbahn auf der Nordfeite in 
einem Gutachten zergliedert, welches er 
geffern Nachmittag dem Komite für 
Straßen und Alleys der Nordjeite un- 
terbreitete. In diefem Gutachten er- 
Härt Hr. Zeisler, daß die betr. Ver- 
ordnung faft identiſch mit derjenigen 
der Northweſtern Hochbahn fei; nur 
die Beſtimmungen über die der Stadt 
als Entgelt für die Gemährung des 
Freibrief3 zu zahlende Entſchädigung 
und über die zu hinterlegende Garan— 
tiefumme ſeien nicht darin enthalten. 
Dahingegen enthält die Verordnung 
wonach der Stadt 
aller Reinberdienſt zufließen jo, fo: 
meit derſelbe 7 Prozent des Anlage- 
Kapitals überfteigt. 

Hr. Zeisler betont in dem Gutachten, 
daß der Plan der Uebertragung der 
Bahn an die Stadt, fobeld das ur- 
fprüngliche Anlage-Kapital aus den 
bon der Bahn erzielten Ueberſchüſſen 
gededt ift, jehr annehmbar und billig 
fei. Nur fei die Art und Meife, mie 
die Verordnung diefe Idee zur Aus— 
führung zu bringen ſucht, vom jurifti- 
hen Standpunkt aus nicht einwanda- 
frei, fondern die Yormulitung fei in 
verjchiedenen wichtigen Punkten zu 
unbejtimmt. 

Die Methode der Ausgabe der Ak— 
tien und Bonds laufe dem Geſetze zu— 
wider, da diefelbe thatſächlich ein ver- 
wäſſertes Aktienkapital vorſchreibe. 
Hr. Zeisler händigte dem Komite eine 
Anzahl wichtiger Zuſätze zur Verord- 
nung ein. 

Man erwartet, daß das befagte Ko— 
mite die Verordnung in ihrer verbeſſer⸗ 
ten Form in einigen Tagen zur aber- 
maligen Berafgung aufnehmen und 
dem Stadtrat zur Annahme empfeh- 
len wird, ehe ſich derjelbe bis nach den 
Sommer-FFerien vertagt. 








Die Sceufer-Rechte. 


General-Staat3anmwalt Moloney bat 
im Namen des Volles gerichtliche 
Schritte gegen die Lincoln⸗Parkbehör 


„be und die Grundbefiger am nördlichen 


Seeufer eingeleitet. Das Gericht wird 
angegangen, die verflagte Partei an 
der Ausdehnung des Seeufer⸗Fahrwe⸗ 
ges und an ber Auffüllung des ange- 
—— Landes zu verhindern. 
Auch wird vom Gericht berlangt, d z* 
dasſelbe bie Entfernung des am Se: 
ufer bereits untergebrachten Auffü 
iungsmatetialö und die Wiederherſie 
ung De angeſchwemmten Landes 
or 


0, Mittwod), den 28. Mai 1894. 








Simsrotts Berihwinden. 


Die Bemühungen der Polizei, eine 
Epur des feit einigen Tagen verſchwun⸗ 
denen William U. Simsrott aufzufin- 
den, find bisher noch immer erfolglos 
geblieben. Daß der Vermißte wirklich 
das Opfer eines Verbrechens geworden 
ift, wird jegt faft allffeitig als feititehen- 
de Thatjache angenommen. Aus Die- 
fem Grunde wird die Polizei tein Mit- 
tel unverfucht laffen, um Licht in die 
mpjteriöfe Angelegenheit zu bringen. 
Db das jemals gelingen wird, muß 
freilich vorläufig eine offene Frage blei- 
ben. Die mit Musarbeitung des Fal— 
les beauftragten Poliziften neigen jetzt 
der Anfiht zu, daß der unglüdliche 
Mann am HarrifonStr.-Viaduft über- 
fallen und von der Brücke aus in den 
Fluß geworfen wurde. Es ift angeb: 
lich feftgeitellt worden, dab an jenem 
Samftage, dem Tage, an welchem Herr 
Simdrott zum legten Male gejehen 
wurde, zwei Perſonen an der obenge- 
nannten Stelle von Straßenräuebrn 
angefallen worden find. Die Annahme, 
daß der Verfchwundene eines Diejer 
Dpfer war, gewinnt dadurch eine ge— 
wiſſe Wahrfcheinlichkeit, weil man ver- 
muthet, daß Simärott an jenem?lbend 
den Viadukt paffirt hat. Ein Frucht— 
händler will ihn gegen 9 Uhr an der 
Harrifon Str. und Center Ave. gefe- 
hen haben. 

Bon anderer Seite wird freilich gel- 
tend gemacht, daß Herr Simsrott ein 
ſehr vorfichtiger und kräftiger Mann 
war, und daß er, jomeit befannt iſt, 
niemal3 einen Feind beſaß. Es iſt 
mohlbefannt, daß der Vermißte jtet3 
eine Drojchte zu benugen pflegte, wenn 
er eine große Summe Geldes bei fi 
trug. Wie fich auch immer das Re- 
fultat der Unterfuchung gejtalten mag, 


die Hoffnung, daß Herr Simsrott noch | 


lebend aufgefunden merden Tann, 
fchrumpft mit jedem Tage mehr und 
mehr zujammen. 


Frank Ehlert im Sterben. 


Einer der älteften Anſiedler Chi- 
cagos, Frank Ehlert, Vater des be- 
fannten Stadtrathsmitgliedes Charles 
E. Ehlert, liegt in feiner Wohnung, 
Nr. 319 W. Diviſion Str., im Ster- 
ben. Die Krankheit des alten Herrn da- 
tirt aus dem VBürgerfriege, mo fich in 
Folge von großen Strapazen fein ießt 
zum Abſchluß fommendes Leiden ein= 
ftellte. 


Brieffaften. 


Frühlinasdichter. — Daß die Vögel „bor 
Leid gebeuli“ hätten, davon baben Wir," wahrſchein— 
ki in frolge des Heulens des Sturmes, nichts ver: 
nommen. Zonjt enthält Ihr Gedicht nichts Neues, 
eignet fih alio nicht zur Beröffentlichung. 

% B. — Tier Prüfungen für den Poſtdienſt fin- 
den nur zu gewillen Seiten jtatt umd werden itets 
in er Preſſe beſprochen. Vorläufig ſteht fein ſolche 
Prüfung in Ausſicht, da man geprüfte Kandidaten 
genug bat, um den Bedarf auf längere Zeit binaus 
au decken. 

GW. — Rein. 

E. W. — Gehen Sie mit Ihrer Erfindung einmal 
zum deutſchen Konjul, Zimmer Nr. 501 506 Kedzie 
Building, 120—122 Randolph Str. 

W. I. — Wenn Ihnen die Beamten Ihrer eige 
nen Loge Feine Auskunft über den finanzieden Stand 
derjelben geben fünnen oder wollen, was jolfen mir 
wohl dabei thun? 

8. — Der Plural würde in dem von Ahnen ans 
geführten Falle "Rathichläge* heißen. — Der latein: 
ſche Sat beißt im freier Ueberſetzung „Die An— 
ihläge der Menſchen werden oftnials vom Schidial 
zu nichte gemacht.“ 





Heiraths⸗Liceuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Difiee 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 

Walter Turner, Mattie Taylot, 40, 32. 
Matthew Bebber, Carrie Müller, 25, 19. 
Wwuis Kraft, Louiſe Groß, 26, 21. 

Fred. Staal, Camilla Foſter, 34, 28. 

Char Frich, Margarethe Shelly, 3, 3. 
Michael O'Hara, Agnes Bowart, 32, D. 
Beorge Yang, Margaret Kneupper, 24, 21. 
Otto Biegenbagen, Agnes Zamzow, 30, 8. 
Joſef Kliha, Barbara Syfora, 33, 
Nathaniel Eddie, Celia Starr, 48, 39, 
Sojef Capel, Mary Slapail, 38, 46. 

Henry Fricke, Hannah Grajer, 38, 35, 
Albert Blazo, Jeſſie Inman, 34, 8, 
Friedrich Schröder, Karoline Ei, W, 17, 
Louis Martin, Chriftine Kremer, 24, 19. 
George Kids, Sophie Mayhew, 27, 25. 
George Emiit, Mıry Canaan, 32, 9, 
Sermesz Rojengard, Sadie Steinberg, M, 4, 
George M. Gregor, Annie Bauld, 47, 36. 
Louis Mantireg, Mamie Braun, 24, 24. 
George Bailey. Suſie Tanner, 35, 34. 

Frank Fetzner, Auelia Raujer, 29, 3. 

Baul Boldt, Luey Haerle, 3, 21. 

Emerſon Ellsworth, Yillian Burroughs, W, 2. 
Frank George, Mary Freudenberg, 28, 32. 
Ryan Brandt, Sopbie Morpdrad, 4, 2. 
Harıy Mogenjon, Gınına Miller, 21, 19. 
Fred. Brunnengräber, Helena Braun, 27, M. 
Sohn Dahm, Maggie Eutupp, 2, RD. 

Henry Miller, Emma Babit, 31, 2. 

Frank Novak, Pauline Charvat, 21, 19, 
Carl Holmberg, Anna Reditrom, 33, 28. 
Charles Reding, Annie Reidy, 29, 27. 
Albert Faton, Ella Gueld, 27, 7. 

Henry Krone, Louiſe Thomas, 27, 20. 
Jakob Riebel, Emma Binder, 31, 21. 
Charles FFlether, Laura Fuller, 5, 4. 
Charles Searles, Wanda Wolowsty, 30, 3. 
EU. Waſhington, Lizzie Tyler, 9, 21. 
Edward Stern, Emma Auguit, %, 2. 
Richard Young, Edith Huld, 2, 28, 

Kohn Miles, Yida Zopham, %, 2. 

Zauies Dlien, Hannah Dlien, 42, 32. 





Todesfälle, 

Nahitepend veröffenslihen wir die Lifte der Deut- 
fen, über deren Tod dem Geſundheits amte zwiſchen 
geitern und heute Mittag Mebdung zuging: 

Louiſe Jabnte, 100 Willow Str., 1%. 5 M. 

erg Drummer, BE. Chicago Une. 

Bertha Rogalski, 411 W. Chicago Abe. 33 I. IM. 

Gertoude Neimen, 4 Maplewood Ave., 6 WM. 6X. 


Bau:Erlaubnihidheine 


wurden geitern folgende ausgeitelt:- W. Donle, Höd. 
Brick-Flats mit Bajement, 20 Garpenter Str., ver- 
eniblagt zu $2000: U. S. Lund, Atöd. Frame-irlats, 
334 Maple Str., 000; T. Porz, 2itöd. Brid⸗Flats 
mit Bajement, 348 St. Louis Wve., $3UM0: John 
Rau, IHtöd. Brid-Flats mit Bajement, 63 W. Bolt 
Eir., 3500: W. 9. Wright, Ihtöd. Prid:Flatd mir 
Bafeınent, 9 MW. Bart Ave, S5W; D. KR. Gamp- 
bel, 2ftöd. Frame-fzlatd, 7737 W. Park Ave.. 00): 
9. Stoeiibaas, Iftöd. Bridandau, 572 W. 21. Sir, 
520: Adg S. Chair, Möd. Brid:Wohnhaus, 2486 
Kommercial Ave., 3200; Wır. Podapis, Atod. Prid- 
Store und Flats mit Bajement, Nordweſt-Ecde Shei: 
field Ave. und School Str., 85000; F. Bunte, Pitöd, 
Frame-Wohnhaus, Greenieaf Ave, 2500; N. 8. 
Glifford, Atöd, Brid-Fiats mit Bajement, 33 Ja⸗ 
mot Str., 8500; Jadſon Gorson, Ihöd. Brid-Flats 
mit Bajement, 31 Dearborn Str., 0: J.W Blu⸗ 
dorn, Atöck. Frame-Flats, 648 Peoria Str., 32009; 
8. Corjon, 2itöd. Frame-Wohnhaus, 1337 Evans Av., 
82000: C. 3. Paler, Zitöd. Brid-Wohnbaus mit Bas 
jement, 74 Bond Str., 400; J. W. Stevens, 3- 
ftöd. Prid:Wohnhans mit Bajement, 419 Grand 
Biod., $0,000; A. Haedide, Iitöd. Brid-Flats mit 
Bajement, 104 Newport Ave. 500. 





Marktbericht. 
Chicago, den 2, Mai 18H. 
Diefe Breife gelten nur für ven Großhandel, 
Semüfe 
Rothe Beeten, 5-5 ber Duß. 
Sellerie, II: per Dutzend. 
Ealat, $2.00—$2.50 per Barrel. 
Kurtoffeln, Ge⸗AZe per Buibel. 
iebeln, 33.00-83.50 per Barrel, 
obl, 32.00-53.00 per Kite. 
gebendes Geflügel, 
Yunge Hübner, 7 der Biund, 
Son; 3—Te per Rund. 
rutbithner, 7ce ver Biund, 
Enten, Tc—%& per Piund. 
Bänje, 83.00-84.00 Her Dukend. 


Butter. 
Dre Rabınbutter I6c—17e per Pfund. 
Räje. 
Eheddar, I1c-—1% per Pfund. 
2 ‚@ier. 
Friſche Eier, 91% * Dutend. 
* Räte 
epiel, FREE Aare Bartel. 
n, Saas per Rilke, 
sangen, IHR ver Kifte, 


iin 
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Verkauf 


men, 





Genau wie Abbildung. 


großer -- 


STATE AND ADAMS Sıs, 


Jacdets— 

Rleidern— 

Wraps— 

Tea Gowns— 
Wrappers— 
Muslin-Unterzeug— 
Damen:Unterzeug. 


| Seidene Waiſts und 
Gebügelte Waijts. 
2... Sie werben es bereuen, wenn Sie 


nicht unier ausgezeichnetes Yager von 
an x Ten > . 
Danıen:Waitts in Augenschein neh 


Einige Spezialitären für mor 


gen offerirt: 

Japaniſche Seiden-Waifts, 
mit Spisenbeiag, 
bildung 
Japaneſiſche, India u. Zurab Seide 
Wars, 
Auswahl 
Werth 34, 85 und 86, Eure Auswahl 
morgen 
Ein ‚riejiger Vorrath von ganz und 
halb gebügelten waichbaren Waiſts, 
in allen Façons, jchöne Karben, 


genau wie Ab- 81 93 
se 


hochfeine 
wirklicher 


neueſte Facçons, 
von Farben, 


52.95 
39c 


YBrc, T5e und 


Mehr Seiden:Waifts, mehr waihbare 
Waiſts werden bier verfauit, als ir 
gend ſonſtwo in Chicago. 
ih die Waaren anfchen, jo werden 
Sie überzeugt fein. 


Wenn Sie 





| Wrappers— 


hams, werth 82.50 
Tea Gowns— 


88. 50, morgen für 


Große Herabſetzung in unſerem Wrapper-Dept. 
100 Dutzend indigoblaue und Trauer-Prints, werth 81.25... 


Spezial: Partie von franz. Satin Trauer: und Zephyr-Ging— 


Odds und Ends in Caſhmere- und Flanell-Tea Gowns, werth 


69€ 3 
51.49 


$3.95 





Ä Dud Suits— 


ein 85.00 Werth 


81.50 Werth 


Dud un) Bigue Veſts— 


Ein großes Sortiment von Duck Suits, hübſche Mujter und 
beite Machart, ein 84.50 Werth 


Marineblaue Dud Suits— 


$1.95 | 





Corſets — 


haben. 


Waaren. 
führen: 


R. & ©. extra lange, ſchwarze 
Corſets 


ſchlank, lange oder kurze Taille. 


W. C. C. Thomfon's Glove Fitting, Warner & Schilling's 
Sommer weiß und ſchwarze Corſets, werth 81 


Thomſon's Glove Fitting und C. & B, extra lange ſchwarze 
—I————— ET ——— 


Es wird von Allen anerkannt, daß wir das vollſtändigſte und 
beſte Sortiment von Corſets zu den niedrigſten Preifen 
Wır haben Pajjendes für jede Figur, voll oder 
Amportirte und einheimiiche 
Folgende Marken unter den vielen welche wır 


50€ 
75e 
*1.00 





Muslin Unterzeug— 


Großer Herabſetzungs-Verkauf von Muslin Gowns, Chemiſe 
und Beinkleider für Damen, beſtickt u. mit Spitzen beſeizt, zu 
Gowns, Chemife, Beinfleider und Demden, ran: 


zöſiſche handgemachte und amerifaniihe Waaren, alle funjt= 
voll mit Spigen und Stiderei garnirt, werth doppelt, zu.... 


39e 
Ic 





— a 


Damen:Unterjeng— 


Swiß gerippte Velts für Damen, ausgeichnitten, 
ärmellos, bandeingejahte Halsausjchnitte und Aermellöcher, 
unjer rvegulärer niedriger Preis 25c, gegen morgen für 
Damen: Strümpfe— Importirte lohfarbige, baummollene 
Strümpfe jür Damen, doppelte Ferſen und * 

Feine baumwollene Lisle für Damen, eine Ertra-Qualität in 
Stiefelmuſtern, Opernlänge baumwollene Strümpfe, Stiefel- 
muſter, andere zeigen jie als billig zu 50c an, gehen morgen zu 


12: 
15€ 





Unfere 10c Grinoline 


Sutteritoffe-Dept. 


Diefes Departement ift das vollftändigfte in Chicago. 


ain- 


—Talur. 








Rajüten- und 


Swilchenderk » Biillele 


über alle Zinien zu 


billigften Vreiſen. 


Wechſel und Boit:Auszahlungen, 
Kolleftion von Erbſchaften, 
Defleutlihes Notariat. 


62 S. OLARK STR,, 


Offen Sonntags von 10 bis 12 Upr. bw 





Regelmäßig wöchentliche Voſt · Dampfchiff ſahrt von 
Baltimore nach Bremen 
direlt — 


Sommerabfahrten von Baltimore: 
Sera + Juni 18; 
„Dredden‘' 

„Btuttgart‘ 

„Darmitadt‘......... % 
„Beimar’'.......-..... Mai 30, 


Erfte Kajüte 860, $70, $80. 
Nah Lage Der PBläke 
igen D jänmtli 
Die * pi Ar ne neu, von borzüge 
along und Eajütenyinmer anf Ded.— 
— ni —— 
a —— A 
A. Schuhmacher & Co., 
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Seſet die Sonntagäbeilage der 
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Abendpost. 


Norddeufscher Lloyd 


in 





.Konfjulent 


K.W.KEMPF, 


155 Washington Str. 
Erbſchaftsregulirungen, Bollmachten 
gejegiih ausgefertigt. 

BI Rehtsfadhen jeder Art, 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINGTON STR., 
zw. 5. Ave. und Ya Salle Str, 


General:Paffage-Agentur 
alſe europäifden Dampferlinien, 


Spardank: 5 Proz. Inlereffen, 


Sonntags Bormittag geöffnet. 


Schiffskarten 


nad) Bremen, Autwerpen, Rotterdam, Havre, South- 
ampton, Londen; nad) Liverpoel, Queenstown, 


Zwifchenderk nur SI 


Bolmadten mit Tonfulariiher Beglaubigung. 
Gaften von ganz 
eutiche® Geld ge- und verfau 

Idiendungen ars Deutihe Reichspoſt, 
Behiel und le. 

Europäiide Werthpapiere und Eoupons, 


Sonntags Pormittag geöffnet. 


General-Agentur 


KEMPF & LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
i zwiſchen 5. ve. und Da Galle Str. Imalj 





Europa eingezogen. 








oten, R. 


Nzagelis Hotel, 
Sob 3. 
Wenn geroüniht wird 


Hotel erfter Rlafle. ht 
— vom Bahnhof oder eınem Dampier 
Boy Ber gi arte . B— 
— ——— 8*8* 
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Abendpoſt⸗, Chicago, Mittwoch, den 23. Mai 189. 
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Bergnügunas:-Weaweifer. 


Albambra— Tony: Paftor. i 
Ehbicago Opera H ou fe—Gorner Grocer. 
Clart Str.:Theater— N Womans Revenge. 
Empire Bredenridge. 

Grand Opera Houfe-— A milkwhite Flag. 
Haymarket Theater—The white Squadron 
Hooleys Theater— Churiey’S Yunt. 
meVBicers⸗TheaterThe Mitado. 

SE hiller Theater— Der Bettelitudent. 


Das ift Amerika? 





Ein Plauderer der „N. Züricher 
Ztg.“, der u. U. die Weltausjtellung 
hier in Chicago befucht hatte und dann 
noch längere Zeit als Schwerkranker 
und Geneſender in Amerika geblieben 
war, hat vor Kurzem in einem Bortra= 
ge in Zürich in großen, ſcharf umriſſe— 
nen Zügen die Frage „Was tft Ame- 
rifa“ beantwortet. Der ſchweizeriſche 
Journaliſt drüdt fich folgendermaßen 
aus: „Amerika ift ein Land, mit dem 
verglichen Europa nur eine Heine Halb- 
infel ift; die Ver. Staaten bedeuten ein 
Staatsweſen, mit dem verglichen die 
europäifchen Reiche alsKleinſtaaten an= 
zujehen jind. Amerika iſt das Land 
der ungemefjenen Räume und Dimen- 
fionen, das Land des Dollar3 und der 
Elektrizität, da3 Land, mo die Ebenen 
ausgedehnter, die Flüffe mächtiger, Die 
Maflerfälle tiefer, die Brücken länger, 
die Blitzzüge jchneller, die Kataſtro— 
phen fehauerlicher find, al3 in irgend 
einem anderen Lande der Erde — das 
Zand, mo bei einem einzigen Eijen- 
bahnunfall alle paar Tage mehr Men- 
chen umfommen, al3 in ganz Europa 
in einem vollen Jahre; das Land, mo 
die Häufer höher, die Spighuben zahl- 
reicher, die Armen ärmer, die Millionen 
größer, die Diebe frecher, die Mörder 
ungenirter, die Gebilveten jeltener; das 
Land, wo die Zähne faljcher, die Kor: 
ſets enger, die Krankheiten tödtlicher, 
die Korruption allgemeiner,.dver Spleen 
raffinirter, der Sommer heißer und ber 
Minter kälter, das Feuer wärmer und 
das Eis aefrorener, die Zeit fojtbarer 
und die Menjchen gehetzter find, als in 
unferem jchäferhaften Europa; das 
Land, wo die Greiſe jünger und die 
Jünglinge greiſenhafter, die Mohren 
ſchwaͤrzer und die Weißen gelber find 
als fonft irgendwo; das Land der une 
ermeßlichen Naturreichthüimer und der 
großartigſten Raubſucht der Menjchen. 
Kurz und gut: daß Land der außeror- 
dentlichſten Gegenſätze, der fabelhafte⸗ 
ſten Extreme, der wahnwitzigſten Ue— 
berhebung, der rückſichtsloſeſten Dollar- 
jagd und unſinnigſten Erwerbswuth, 
das Land des Koloſſalen und Pyrami— 
dalen — natürlich nach den Begriffen 
des Amerikaners. Wie Mancher iſt aus 
unſeren friedlichen Gefilden nach dieſem 
Lande trügeriſcher Verheißung hin⸗ 
übergefahren, Reichthum, Glück, ein beſ⸗ 
ſeres Leben zu erjagen, und iſt elendig⸗ 
lich zu Grunde gegangen im Schlamm 
der Städte oder im Sande der Prairie! 
Wie Mancher war froh, wenn er abge 
tafelt und bettelarm, gebrochen an Leib 
und Seele, nur wieder der Heimath zu= 
fteuern konnte!“ 





Das Geruchmeſſer. 


Seit Jahren wird geflagt, fo jchreibt 


ein BariferKorrefpondent, daß die Pa— 
tiferinnen gar zu verſchwenderiſch mit 
MWohlgerüchen umgehen. Beſonders 
Abends ift der Boulevard mit Mo— 
ſchusduft — manche nennen es anders 
— erfüllt, und in großen Verſammlun— 
gen mit Damen, wie neulich am Fir— 
nißtag im Induſtriepalaſt, beherricht, 
verſchlingt der Moſchus alle anderen 
Gerüche. Deshalb ift nun der Gerud)- 
mefler — Olfaktometer — erfunden 
worden. Zuerſt haben Lombrofo in 
Stalien ſowie Nichols und Bailey in 
Amerika Verſuche angeſtellt, wonach 
der Geruch und auch der Geſchmack — 
bei Männern doppelt ſo ſcharf iſt, wie 
bei Frauen. Ein Franzoſe, Charles 
Henry, ſetzte die Verſuche fort, und 
ſchuf ſich dazu den Olfaktometer. 
Dieſer beſteht aus einem Glasbehäl— 
ter, durch den zwei in einander ge— 
ſteckte Glasröhren gehen. In das in— 
nere umgeſtürzte Rohr werden einige 
Tropfen des zu unterſuchenden Par— 
füms gethan, das dann allmählich auf— 
ſteigt, und an einer Stange den Grad 
des Geruches vermerkt, ſobald er der 
Naſe wahrnehmbar geworden iſt. Aber 
die Naſe iſt unzuverläſſig, an ſich un— 
beſtimmt und verſchieden, kann durch 
fortgeſetzten Gebrauch ſehr abgeſtumpft, 
unenmpfindlich für dieſen oder jenen 
Wohlgeruch werden, wie —8 er⸗ 
proben kann. Wer plötzlich in ein mit 
Tabakrauch gefülltes Zimmer kommt, 
prallt zurück, kann den ſtarken Geruch 
nicht aushalten. Gibt er aber einige 
Stunden lang in einem. Zimmer, das 
ſich allmählich mit Tabakrauch füllt, jo 
merkt er es faft gar nit. Eugene 
Mesnard erfegt daher die Nafe durch 
ein Beden Terpentin, in das das Par- 
füm geleitet wird. Die Meffung er- 
gibt fi Dadurch, daß das Parfüm den 
Zerpentingeruch bemeiftert und auf- 
wiegt. Der Terpentingeruch hat die 
Eigenſchaft, den Leuchtglanz des Phos— 
phors aufzuheben. Diefer Glanz wird 
in dem Augenblicke wiederhergeſtellt, wo 
das Gleichgewicht zwiſchen dieſem Ge- 
ruch und dem Parfüm eintritt. Die 
allmähliche Wiederherſtellung desPhos 
phorleuchtens ergibt den Grad der 
Stärke des Parfüms. Der „Figaro“, 
hofft, durch den Geruchmefler den 
„ſchlechten künſtlich erzeugten deutſchen 
Moſchus“ vertreiben zu können. In— 
deſſen liegt die Schuld an den franzo- 
en Parfümerieerzeugern, die ihren 
ohlgerüchen zu viel dieſes Moſchus 


zuſetzen, der bei feinem Parfüm fehlen .| 


darf, da er allen ald Grundlage, Ver- 
ftärfung zugefegt wird. 





— Katheberblüthe. — Robespierre 
hinterließ feine Kinder, mit Ausnahme 
eines Bruders, der-gleichzeitig mit ihm 
hingerichtet wurde. / 

— Ad fo! — „Warum jteht denn 
auf dem Umfchlag Ihres neuen Ro— 
mans „Konfiszirt gewefen“? Der In⸗ 
halt ift doch ganz harmlos. r 
lonnte⸗ ed ü 
Werk zu tonfiöziren?“ — „Dem Ge 
richtsvollgieherl 


t einfallen, dieſes 


Ein neues Feuereloſet. 


Der befannte Hygienifer Th. Wen! 
in Berlin hat, wie wir der „Deutſch. 
Mediz. Wochenschrift“ entnehmen, ei- 
nen Apparat fonjtruirt, der, in jedem 
Haufe aufftelbar, die Verbrennung als 
ler Abfälle des menſchlichen Haushal- 
te, namentlich der Faecalien gejtattet. 
„Das neue Teuerclofet wird unter dem 
Cloſet aufgeſtellt und ift mit ihm durch 
ein Yalltohr verbunden. Die Faeca— 
lien füllen auf zwei Walzen, die durch 
Deffnung der Elofetthüre fi um ihre 
Ahlen drehen, hierbei gleichzeitig ein 
wenig augeinander weichen und in ihre 
Ausgangzftelung zurücpendeln. Durch 
Diefe Bewegung werden die Faecalien 
auf der Oberfläche der Walze in dün— 
ner Schicht ausgebreitet, Durch Die 
Ylamme eines Kohlenfeuers, welche die 
Walzen bejtreicht, vorgetrodnet und 
jehr jchnell verbrannt. Der in einem 
unterhalb der Walzen angeoroneten 
Gefäße gefammeltellrin verdampft und 
berbrennt überrafchend ſchnell.“ Der 
Apparat fann an jeden Küchenfchorn- 
jtein angefchloffen werben und arbeitet 
vollſtändig geruchlos. Die bei der Ver— 
brennung entjtandene Aſche wird in ei— 
nem ‚Sammelgefäß aufgefangen und 
liefert vorzüglichen Dünger. Der Ver: 
brauch an Steinfohlen beträgt pro Tag 
bei hundertmaligem Gebrauch nur 20 
Pfennige. Der Apparat wird fich vor— 
züglich für nicht fanalifirte Städte em- 
pfehlen. 


Merfwürdige Pilger. 





Unter den nad Rom gefommenen 
ſpaniſchen Pilgern befanden ſich auch 
— eine mit Bändern und Troddeln 
feftlih aufgepußte ſchneeweiße Ziege 
und als ihr Gefährte ein... Schäfer- 
hund. Der Papft war nicht wenig er- 
ftaunt, al3 ihm zugemuthet wurde, den 
beiden Ihieren feinen Segen zu erthei- 
len. Als die Spanier ihm aber bedeu— 
teten, daß Die Ziege beitimmt fei, ein 
krankes Kind mit ihrer Milch zu näh— 
ren, und der Schäferhund dazu, eine 
gewiſſe andalufifche Hunderaffe zu’ ver— 
ebeln, da gab der Papſt lächelnd nach, 
jegnete die Ihiere und ftreichelte fie. 
Uebrigens iſt eine folheSegnung nichts 
Neues, vielmehr findet alljährlich vor 
der St. Antoniusfirche in Rom eine 
Segnung der Hausthiere ftatt. — An— 
dere Pilger brachten, um fie jegnen zu 
lafjen, nicht nur Gebetbücher und Ro- 
jenfränge, jondern auch ihre ganze 
Garderobe, ihren Familienſchirm von 
unglaublicher Dimenfion u.].m. mit. 


* Zu der Lifte der bei dem Sturme 
untergegangenen Fahrzeuge wird wahr: 
Tcheinlich noch der Schooner „Lena 
Ellsworth“ kommen, ein Fahrzeug, 
melches mit einer aus 7 Köpfen befte- 





bon Detroit aus in See ging und feit- 
dem nicht wieder gefehen wurde, | 
— Ein Haus ohne Bücher tft ein 
Körper ohne Seele. Und bejonders in 
einem deutſchen Haufe follten die rei- 
chen Schäße der deutfchen Literatur 
nicht fehlen. Die „Abendpoft“ macht 
es auch dem Unbemittelten möglich, die 
beften Schöpfungen bes deutfchen Gei- 
ſtes zu erwerben, indem fie die Werke 
bon Schiller, Göthe, Leſſing, Heine 
u.j.m. in quter Ausgabe, ſchön gebun- 
ben, zu 25 Cents den Band von durch— 
ſchnittlich 450 Seiten anbietet. 








Warnung. 


Das Publitum wird bor 
gewifienlojen Händlern ges 
warnt, die gewöhnliches 
Glauberfalz, oder eine Mi—⸗ 
hung von gewöhnlichen 

‘ Seidlig-Pulver als „Karl 
bader Salz", „Sprudel-Salz", „Deutſches (German) 
Salz", „Künstliche Karlsbader Salz“, oder „ns 
proved Karlöbader Salt", und unter vielen anderen 
Bezeihnungen zu verfaufen fuchen, unter der Anpreis 
fung, daß „dieſe ebenſo gut“ feien, wie die echten Pro 
dufte von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe» 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Died beruht nur auf einer Täuſchung des Publikums 
bed größeren Verdienftes wegen, ben der betreffende 
Händler an diefen Fälſchungen madt. Iſt fünftli- 
Her Wein fogutwieehter? Würde irgend 
Jemand wifjentlih Fünftlihen Wein dem natürlichen 
Saft der Reben vorziehen? Warum denn fi) von Die 
fen Fälſchungen Hinterführen laſſen, ſpeziell wenn die 
Gejundheit dabei in Frage kommt! Die natürlichen 
Produfte der Quellen don Karlsbad enthalten Be 
ftandtheile, die Fünftlich nicht Hergeftellt werden kön⸗ 
‚nen. Geit Jahrhunderten find die Wäfler von Karls⸗ 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei Krankheiten der Ge 
ber, Nieren und deö Magens rühmlichſt befannt. 

DaB echte Karl3bader Sprudel-Salz wird direft aus 
der Sprubelquelle unter Zeitung der Stadtgemeinde 
KRarlöbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eisner & Mendeljon Com· 
pany, New York, verkauft. Jede Flaſche des echt im⸗ 
portirten Waſſers und Gprudel-Salze muB obigen 
Stadtfiegel, ſowie die Unterfchrift der Agenten „Eis- 
ner & Mendeljon Co., 152-154 Franklin Str., New 
York“, auf der Etikette haben. Zu haben in allen 
Apotheken. 

Man ſhüte ſich vor Fälſchungen. 


Aſp Der Stadtratb: Karlsbad. 











henden Beſatzung vor etwa acht Tagen 


Lutzß, 


| 0. 
ON 100-1002 & 1004 70: Avz. 


CHICAGO 





Für Donneritag, den 24. Mai. 


Um in unferem Schuh-Departement für beginnende Umänderungen, welde wir jett 
vornehmen, aufzuräumen, veranftalten wir einen 


Großartigen Schuh-VUerkauf 


für diefen Donnerſtag. — Preife beinahe um die Hälfte erniedrigt, 
Eine Gelegenheit gute Schuhe für wenig Geld zu kaufen. 





EI Bergept nicht, Dan dieſe Preife nur für Donnerita g gut halten, 








68c 
68c 


70 Bıar elegante Damen- Schuhe, in 


— — ** werth von 
2.50 bis $5. as Paar, um aufs 
zuräumen Donnerftag 8 1 +28 
Dies iſt eine Gelegenheit für Damen mit Kleinen 
Füßen, prachtvolle, jolide Schuhe für beinahe ums 
ſonſt zu befommen. 
ur in Größen von 24% big 34. 


.. a — Männer = Schuhe, in 
Schnür un ummizügen, immer $1.50, 
Donneritag, * 89c 


135 Paar niedrige gelbe Damenſchuhe 
immer $1.25, — — 


73 Paar niedrige Damenſchuhe, mit 
Patentleder · Spitze und Patentleder ver⸗ 
ziert, immer 81.25, Donnerſtag nur.... 














Rothe Dongola Baby: Schuhe. 
in Größen 2 bis 4, Donnerftag 





Rothe Iederne Kinder: Schuhe, 
mit Spring Heels, Größen 5 bis 8, 
Donnerftag 





Sederne jolide Dongola Baby: Schu 
Größen 35, Donnerftag nur — 


12c 
48c 





Grainlederne Kinderſchuhe, mit jo» 
liden Spißen, nur in Größen 1—2 








Eine Lot hübſche jolide Mädchenſchuhe, 
mit feinen Patentleder-Spigen, immer 
$1.00, Donnerjtag 


45c 





Vergeßt nicht, daß diefe Preije mur für Donnerftag gut halten. 


Ihba — 








Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Anftändige fleikige Leute den gırte 
—R als Buhl enten. Lohn en m 
miſſion. F. Schmidt, 292 Milwaukee «we. mai23, lm 

Verlangt: Sofort, Männer und Knaben, fofort das 
Zelegraphiren zu erlernen in unferem Gebäude, 175 
Fifth Ave., Ede Monroe. 2malw 


Berlanat: Lediger Butcher. 5 MW. Dipifion Str. 


Verlangt: Fuhrwerle. U 
9. ®. Ienfen. ſhland und Chicago Ave. 


Verlangt: Sofort, ein Möbelſchreiner für Kirchen: 
möbel; muß volles Werkzeug haben; ei williger 
braucht vorzujprehen. 159 Hudfon Ave. 


Berlangt: Ein guter Aunge, der n in Bäderei 
gearbeitet hat. 156 California — 


Werlangt; Junder Dann in Grocerp-Store, nur 
einer mit Erfahrung braucht fih zu melden. 49 W. 


2. Sit. 
































Verlangt: Zwei in Tatholifhen Gemeinden bes 
fannte Männer als Agenten, U. Eichlers Buhhand- 
lung, 140 Wells Str, Bmalw 


Verlangt: Erſter Klaſſe Pferdebeſchlager 365 W. 
Taylor S 


Verlangt: Bartender, der feine Arbeit ſcheut und 
Referenzen geben kann. Meyer, 365 N. Clark Str, 


Verlangt: Deutier Grocery⸗Clerk. Muß Cmpfebh: 
Tungen haben und deutſch und engliſch jprechen. 373 
W. Chicago Ave. 


Verxlangt: Starker Junge. 1164 N. Weſtern Une., 
im Store. 

Verlangt: Vorbügler an Shopröcken. 395 Waban— 
ſta Ave. 

Verlangt: Carpenter um Shelves und Screens ein— 
aujegen, ein halber Tag Arbeit, Privatfamilie. Vor— 
zuſprechen nah 6 Uhr Abends. 57 NR. Clark Str., 
oberer Flur. 

Verlangt: Knaben, Telegraphiren zu erlernen. Tele⸗ 
oraph⸗Superintendents⸗Office, 175 Fifth Av. Bmlw 




















Verlangt: Einflußreiche Kolonijatoren und Arbei— 
terführer von irgend helcher Nationalität, um mit mir 
zu verhandeln. J. J. Kopperl, Einwanderungssfom- 
mıffär für den Staat Nebraska. 181 Waihington 
Str. 21malw 


— Verlangt: Zwei junge Deutſche, $15 per Wocde.— 
131 ®. Madiſon Str., Zimmer 211. 18mailm 


— Verlangt: Agenten für neue Prämien-Werke. 4. 
Eichlers Verlagsbuhhandlung. 140 Wells - s 
ma,3m 











Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent daS Wort.) 





Gute Leute, Männer und Frauen, die einer foliden 
Rebens= und Unfallsverfiherung beitreten wollen, find 
gebeten, ihre Adreffen unter S. T. 100, Mbendpoft, 
abzugeben. Sehr günftige Bedingungen. mia 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Hausarbeit. 


Verlangt: Eine anftändige Frau oder Mädchen in 
mittleren Jahren zur Beauffihtigung und Erziehung 
von Kindern und für leichte Arbeit; muB gut deutich 
iprehen. Gutes Heim. Ädreffe: H. %, Abendpoft. 

g dimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 2222 Dearborn Str. dimi 


2 








Berlangt: Gin junges Mädchen für Diningroom. 
83.50 per Woche. 66 Canalport Ape., Boardinghaus. 
83.50 per Woche. 66 Canalport Av.,Boardinghaus. dmi 


Berfangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Nachzufra⸗ 
gen im Store, 4750 Aſhland Ave. nrdo 

Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
BSR, muß zu Haufe ſchlafen. 502 Wells Str., 
oben. 


Berlangt: 


r 


DVerlangt: Ein Mädchen für allgemeine ausarbeit. 
695 Maplewood Ape., 2. Hlur. ’ ° 


Verlangt: Ein Mädchen für all emeine Hausarbeit. 
93 Cloveland Ave., 2. Flat. . — 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
5002 Aihland Ave. * 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
In kleiner Familie. 29 Orchard Str., Ede Belden 
Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen in Privat-Famis 
hie; zweites Mädchen wird gehalten. 3626 PrairieAive, 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und bei 
Kindern. Guter Lohn. 660 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 20 €. Ehicago Ave., Flat 19. mdo 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Sausars 


beit in kleiner amerikaniſcher Yamilie. 315 Flournoy 
etr. 


 Berlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen, wa— 
fhen und bügeln kann; Empfehlungen verlangt. — 
3012 Grant Blod. mdo 


Verlangt Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; guter Lohn. 3019 S. Park Une. . 











Mädchen für Hausarbeit. 494 W. * 
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Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1. Cent das Wort.) 


b Geſucht: Ein Bartender, älterer 5 fun ” 
eit unter bejcheidenen Anfprühen. Adreſſe: ©. 4% 
Abendpoſt. dmi 
bendpof ED ERDE 

Gejuht: Ein älterer Mann, der Haus:, Garten: 
und Stallarbeit gründlich verfteht, jucht — — 
97 Meltoſe Str., Late View. ——— 

Geſucht Anftändiger Mann wünſcht Waiter- oder 
Bartender-Stelle. Adreſſire: 9. 66, Äbendpoſt. dui 
— — ſucht Stelle als 
49 S. Canal Str. 








Gefucht: Tüchtiger Cafe-Bäder 
zweite oder dritte Hand. Worefle: nal St 
Serucht: Syeifch eingeiwanderter Junge, 15 Jahre, 
AR Fr —* Weber, 28 Biſſell Str. 


ſucht Beſchäftigung. > ER N a 
| Terslfemasnch: Gefter Slafle Koh wunſcht Stelle; 
—— 6 Milwaulee Ave., 3. Blur, 


hinden. ER 
—Feſnen Aunger- Mann ſucht irgend melde rs 
— — Pferden umgehen. Adreſſe: F. 
Mehner, 389 Raurd Sie. ,.  _ _  meo 
Seruht: Ein ftarker Mann fuht irgend welde Be— 
iöäftigung. Mor. b. 54 Abenopon. a 
iger 2 und Shoptender fucht 

—ia 


Gefucht: Lediget Wurftmacher | pt 
Stellung. Aoreile: F. P., 3315 Laurel Str.  —ia 
ur Sucht: Deuticher Kellner fucht baldmöglichſt Stel: 
—* Mor. Wiittpark, 9 Bingham Str. IE. 
— Gefucht: Tüchtiger junger Tinjmith, ber Ornas 
Be Per und Bauarbeiten bei Sand und 
Majhine verfteht, ſucht Wrbeit. Selig Wam, 923 
50. Eourt. 
Gefucht; Gin junger Mann, der gut mit Pfer— 
den umgeben kann, war 3 Jahre Soldat bei den Hu— 
faren, friſch eingewandert, wünſcht Stellung. 648 
&. Centre Ave., Schöller. 
We ſucht: Bäder jucht Arbeit als erfte Hand an Prod 
und Rolls. Adreſſe: 9. 27, Adendpoft. mdo 


Gefuht: Ein junger Conditor jucht ſofort Stel- 
fung. Offerten: 9 9%, Abendpoft. 

Geſucht: Ein ftarker unge, Der fhon in eiger 
Bäderei gearbeitet hat, ſucht Stelle, um die Bäckrei 
gründlich zu erlernen. Nachzufragen bei Janitor, 
BB Cottage Grove Ave. 











Ave.Ecke Aſhland Une. 








Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Erfahrene deutſche Frau jucht läge, um 
MWöhnerinnen und Sranfe zu pflegen. M. Dabr, 
Nr. 57 Burling Str., nahe North Ave. — mi 


Geſucht; Eine energifche zuverläſſige Waſchfrau ſucht 
Stelle. 8435 Superior Av. South Chieago. 22m, Iw 
Geſucht: Eine junge ſtarke Frau ſucht Plätze zum 
Waſchen, Bügeln und Hausreinigen. 52 Gardner 
Str. dimi 
“ Sefuht: Fin ftarfer Junge von 17 Jahren, wel⸗ 
cher Erfahrung im Butcher⸗ und Grocery⸗Geſchãft 
hat, ſucht Stellung. 1007 Hinman mdo 

Geſucht; Aeltere anftändige Frau wünſcht Stelle 
als Hauspälterin. Näheres 737 N. Aſhland Une. 





sit 


Gefuht: Junge ftarfe Frau ſucht Pläge zum Was 
{hen und Hausreinigen, würde aub ala Geſcherr⸗ 
waſcherin in Reftaurant gehen. 490 Larrabee Str., 
binten, oben. 





Hudjon Ave. 

Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 43 Mo> 
hawt Str., Sinterhaus. 

Geſucht: Junge Frau juht Tag- oder Nacht-Plätze 
um Schruppen. 2313 N. Carpenter Str, Mrs. 
Borchert. 

Gefuht: Anftändiges, Mädchen jucht leichte Haus— 
arbeit mit guter Behandlung. Adr. H 84, Abendpoft. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Wäſche in und außer 
dem Haufe; aud Hausreinigen. 202 Elybourn Ave. 
midod 

















Gefuht: Cine Frau juht Waſchplätze außer dem 
Haufe. Nahzufragen die ganze Woche, 422 Larrabee 
Str., oben. mdo 

Gefuht: Zwei Wiener Wittwen wünjchen als Qauss 
hälterinnen zu gehen. Mrs. Bertha Kamımerer, Alte 
Wiener-Cafe, 148 Eongreß Str. 

Gefuht: Frau wünſcht Waſch- und Schrupp-Pläge. 
232 Newberry Ave., Bajement. 

Geſucht; Ein gutes Mädchen in mittleren Jahren 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit und Nähen in 
Heiner Familie. 353 Prairie Ave. 

Geſucht: Gine ältere -deutihe Frau ſucht einen 
Platz als Hauspälterin. 688 W. Chicago Ave. 

Geſucht; Deutſches Mädchen mit guten Beugniffen 
fuht Stellung für Kühe und Hausarbeit in guter 
Privat-Familie. Mreſſe erbeten: Carpenter Smit, 
8559 Vermont Ave. 


Gefuht: Junge Frau mit einem Kinde ſucht Stelle 
als Haushälterin. 37 €. Divifion Str. 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 




















Eeſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen. unter dieſer Kubrit 2 Cenis das Wort.) 





BGrundeigenthum und Käufer, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents dab Worz.s 





Großer umd günftiger Gelegenheitstau 25 
theilweiſe an Zeit, faufen beftgelegenen GE-Gro« * 
Store deg Rordſeite. Großzes Waarenlager, elegante 
Einrihtung, - Pierd und Wagen und billige Mirthe 
mit jhönen-Wohnzimmern, jumie Keller um Stal- 
fung. Muß unbwingt fofort verkauft werden, vaber 
fommt rajh umd macht Offerte. 9% &. Zullaton 





Yu derfäufen: Gut gebender.Saloon, verbunden an; 
zwei gut, befehten Vergniigungshallen, n:ue — 
vollftärrdiger Woarenvorrath, Lunge, unabhängige 
Leaſe. Näheres Chas. Zahn, 1095 Milwaukee Abe 





Zu verkaufen: Bädereiz, Gary: umd Delifatefion- | 
Store. Zu erfragen 50 Orchard Str. | 


— — —— 


Gezwungen zum ſofortigen Verlauf: Eriter Klafle 
GroceryStore, großer Stod, efegante Einrihtung, 
gutes Bird und Top-Wagen; verlange für All:z 
mur”$450, billig für 8800. Billige Miethe mit vier | 
Bimmern, Baſement und Stall, Verlaufe aub an | 
Abzahlung. 1029 W. North Ave. 

Zu verkaufen: Cinen oder zivei don meinen guten | 
Saloon, wegen Krankheit; gegenüber Ogdens Grode. | 
408 Elybourn We. —ir | 

Zu verfaufen: Barber Shop in guter Lage. Zu 
erfragen 1624 N. Clark Str. diria 

Zu verkaufen: Bichele Repairibop, Maidinerie, En- 
gine und Bicyches, nahe Humbolot Part. Nahzufra- 
gen 118 W. Superior Str. midojr 

Zu verkaufen: Bilbig, erfter Klaffe Saloon, wegen 
Mebernahme eines amderen Geſchäſts. 360) Ment: 
worth Ave. miitia 


| 
| 
| 
) 
| 
| 





Muß fofort verkauft werden: Grocerhitore, guter 
Stod. Gut bewohnte Gegend. Muß verfaujen wegen 
ſchlechter Gejumdheit. Adr. 3. 57 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Ein gutgchendes Barbier-Geſchäft. — 
Nahzufragen: 93 Milwaukee Ave. mido 

Zu verfaufen: Billig, Grocerie, wegen Krankheit. — 
Nahzufragen: 9% Mohawf Str. mdfr 





Zu kaufen gefuht: Ein gutgehendes Heine? Boar: 
dinghaus oder Konfectionery-Store auf Abzahbung. 
Adreſſe: R. K., 14 W. 17. Str. 

Zu verkaufen: Candy-, Zigarren-, Bädereis und 
Milchgeſchäft. Guter Platz für den rechten Mann. — 
150 N. Won Str. 








gu verkaufen: Butcher Shop. 23 Uccher Ave. 
x gu verlaufen: Ein guter Saloon, wegen anderer Ge: 
Ihäfte. 701 Weftern Abe. l9malw 


gu verkaufen: Eine gutgehende Bäckerei. Nur Stores 
Geſchäft. Preis $1000. Zu erfragen: 13 Tel Place, 
mdmi 

Zu faujen aefucht: Fine gutgebende Bäderei mit 
gutem Store:-Trade. Offerten unter: 9. 69, Abend: 
poſt. —mi 





‚gu verlaufen: Sofort, ein gut gehender Saloon, 
—18 257 Wentworth Ave. —ni 
gu verfaufen: Ein gut gehendes Grocery-Geſchäft. 
Nahzufragen 832 Aſhland Une. —do 
Zu verkaufen: Ein Bäcker-, Confectionery⸗, Tabak⸗ 
und Zigarren-Store. Adrefſe: H. 8, Abdp.- 2m,1m 


Zu verlaufen: VBarber Shop in guter Lage, os 
gleih. Zu erfragen 164 N. Clark Str. 

Zu verkaufen. — Un Käufer: Nachweislich jeit Jah— 
ren mit Erfolg geführtes Grocery-, Bädereis, Candy 
und Mih-Geihäit. Feine Lage. Wegen Näheres: 
43 Elybourn Ave, Bäderei. dmi 


Spottbilfig, gut zahlendes Hotel. 
» 6; Prozent. Keine Kommiifion. 
S —do 


Str. 





Zu verlaufen: 
eld zu verl 
8% 65 N. 
Zu verfaufen: Ein gangbarer Eck-Saloon, Uns 
ftände halber billig. 593 Clybourn Ave. —. 
Zu verfiufen: Zigarren:, Tabak- und Candy-Store 
mit Wohnzimmer. 84 Kimball Ave, nahe North 
Ave. dmi 


Elort 














Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethben: Der dritte und vierte Stod de3 
Abendpoft: Gebäudes, 208 5. Une., einzelm oder zus 
fammen, Borzüglih geeignet für Mufterlager oder 
teihten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und Fahrſtuhl. 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der Abend— 
poſt. bio 

Zu wermietben: Meat Market mit Firtures und 
Wohnung. 632 R. PBaulina Str. —fr 





Zu vermietben: Für den 1. Nuli, ein Flat mit 5 
Zimmern und Badezimmer; Kabelverbindung mit 
der Stadt; zwei Blocks vom Lincoln Park, 63 Wells 
Eir 
u . 


Zu vermietben: Store und Baſement, mit 7=:3im: 
mer Wohnung, Saloon-Einrihtung im Plak, gute 
Sage für Saloon, Bäderei, Grocery oder Butcher— 
Shop. 1173 N. Halfte Str, 








Zu dermiethen: Der erite Flur, 6 belle, freundliche 
Zimmer, 3 Glojets, Gas und Waſſer-Cloſet. Preis 
8316. 68 Gault Place, nabe O. Divifion Str. —jı 

Zu vermietben: Store, paflend für Barber Shop. 
37395. Wood Sir. 18mai Iw 








Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit bei Heiner Familie. 209 Fremont Str, 
mdo 


Partner geſucht, zur Vergrößerung einer Factory, 
mit kleinem Kapital. Adr. J. 56 Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarbeit. — 
Hal Str. 


7 





Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauses 
arbeit, eines, Das etwas nähen verfteht, vorgezogen. 
969 Madijon Str., erftes Flat. 

Berlangt: Mäpdcen für Hausarbeit und eines für 
weite Arbeit. 555 Ya Salle Ave. 

Berlangt: Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 973 Jackſon Blod. 











Berlanat: Junger Mann oder alleinftehende Frau, 
die Bürgſchaft ftellen können. 175 Glyboum Upe., 
lint3, oben. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriten. 


Berlangt: 20 feihe Kellnerinnen im „Bud“, Ede 
Nandolph und Dearborn St., und „Victoria-Tunnei“, 
340 State Str. 21malw 

Verlangt: Mädchen, Telegraphiren zu erlernen. Tele⸗ 
graph-Superintendent3-Dffice, 175 Fifth Av. ml 


3 Verlangt: Finiſher für feine Hofen. 41 Eornell 
Str, 21malw 

















Verlangt: Erfahrene Hände an Seiden-Taillen. _ 
1307 Milwaufee Ave. dmi 


Verlangt: Zwei gute Handmadchen an Röden zu 
nähen. Nr. 756 Southport Ave. - dimi 


Berlangt; Fleibige Verkäuferin. 
Une. 











Di North 
dimi 





Verlangt: Majhinen: und Hand-⸗Mädchen und gu: 
ter Abbügler an Chopröden. 206 Elybourn An. dimt 


erlangt: Erfahrene Bügferin an gereinigten und 
gefärbten Damenkleidern, guter und ftetiger Platz. 
99 Madiſon Str. 


Berlangt: Frauen, die am Tage ein paar Stun: 
den freie Zeit haben, können eine ehrenhafte tentable 
Beihäftigung finden. Prof. Uhl, Mafonic Temple. 


Ph ae a Bafter an Shoprüden. 133 W. Divifion 
tr. 











" Berlangt: Mafhinen-Mädchen an Rüden. 335 Gles 
veland Abe., vorne, oben. 

Berlangt: Junge Damen und Mädchen, fofort daS 
Telegraphiren zu erlernen in unſerem Gebäude, 175 
Fifth Ave, Ede Monroe. Bnlm 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 1192 
Milwaufee Ave. 


Berlangt: Ein Lehrmädchen bei Kleidermacerin. 
1117 Milwaukee Une. 


Sausarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Heiz 
ner Familie. 580 Henry Str., 2. Flat. 


Verlangt: Eine gefehte Perfon für leichte Haus⸗ 
arbeit. Muß etwas vom Kocden verftehen. 71 W. 
Kinzie Str. undo 

Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit, Leine Familie. 3226 Gottage Grove Abe. 

Verlangt: 50 Mädchen für gute Pläge. Herrſchaften 
können pi" Mädchen erhalten für allerlei Arbeit. — 
319 S. Halſted Str. 


























Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 








Verlangt: Gute Amme findet fofort Stellung mit 
hohem Lohn. 593 N. Clark Str. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen gefegten Al⸗ 
ters für Heinen Haushalt. 972 Biffell Str. 


5* re Mädchen für gewöhnliche Kausars 
zu 








beit. Na tagen in Bäderei, 471 Wells Str. 





Verlangt: Ginige intelligente, energifche 
Deutihe zur Vertretung. eines im 8 
Banthaufes, um deſſen © 
Anleihen zu. placiren, ih Der Stadt und den Bors 
ädten. Leute mit Belanntihaft vorgezogen. — 
usgezeichnete Gelegenheit für ehrliche urjche. 


Guter Verdienſt. Sprecht vor: 
Conway Banking: Haus, ' 
1. Flur, UnitheGebäude, Chicago. 


Verlangt: Männer für. den Eifenbahndienft; 
Ten fih als Telegraphiften, Tidet-Erpreß: und Sia⸗ 
BE SE 

h entSs-Vffice, oft=&de tr, 
und Fifth Une. Nehmt den Glevator. u mal 


Verlangt: Ein junger Mann, der in der Stadt be: 
lannt ift und gut m Verden umgehen kann, 8 
— No er vorgezogen. 169 Mohamt 


et: 
Ines zuver en 
eſchäfte zu beſorgen * 


Ba3m 
müfs 








Berlangt: Junges Mädden für Teichte Hausarbeit. 
$1.50. 667 Milwaukee Ade., 3. Flur. 


Berlangt: Ein’ deutihes Mädchen für allgemeine 
—— — Verſonen. Muß kochen und wa⸗ 





en können. Milwaukee Ave. 
t: d ür- Heinen Haus⸗ 
Berlangt: Deutſches Mä Den 1 28. Ghie 
cago We. 


balt, er Waſche, Lohn $3 per 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1067 Miliwaufee Une. 
BVerlangt: Zwei Mödchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 424 W. North ve. 


: Gin Weutihes Mädden für 
Pine a. RAR S. Part Ave. mdo 


: üchtiges Mäphen für gewöhnliche 
—— — dauſe ſchtafen. 8 Germania 
laee. 

Verlangt: Ein Kindermadden über 16 Jahren mit 
Referenzen. 592 La Salle Mwe., Flat B. 














allgemeine 











Verlangt: 
tannt an der 
38 Wallace” 


Verlangt: i 
dr ie 
47 ©. Halten Str, 


Ein guter Bäder »Treiber, 
— ‚muß etwas Sioceh u. 





nge als Barbier. "Einer 
Geihäft if, wird horgezogen. 
REN mido 





Bexlandt: i i * 
u Säetiner an Sideboards. 79408 gr 





Pan Ein 
en 
ih Be iprit, ala 


" Serfangt: 2. te macher für 
SE rer sd — 





92 Eiyboun Be 


Verlangt: 








r . 


# 


** 


ger Dann, — 
— Bocer DIS ae aber“ 





Gin guies GrempGhrl A © Rod. | 





Verlangt: Gin gutes Kindermädden von 16 Jad⸗ 
ven. 3 Blue Island. Ye. — 
t: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit: mu 
— idjlafen. 15-15 Jahre alt. 8 —E 
Str,, unten. 
R : Ein junges Mädchen, 13—15 Ichre alı 
Bee warten. 37 Yanjen Upe., Cde Bra 




















—— tes träftiges Mädden, 
‚Berlangt: Ein nnen — ——— pe: 


ein 
——— M W. Taylor Stt. 
Rech: t: Gin gutes Madchen für Sa — 
muß Boden verfehen; guter Sopu. 3120 —— 








erlangt: Ein Madchen für allgemeine Hau 
im Hrkaee Bemilie. 670 Wukin Une 


x 


‚ Qerlangt: Ein deutſches Mädchen für_Hausarbeit 
— einer kleinen Familie. 155 Fowler Str., zweite 
age. 


Verlangt: Eine gute Köchin, guter Lohn. 
aufragen 3319 S. Park Une, ‘ 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen Mrs. Kent, 779 Elybourn Ave., 3 
Flur. 

Verlangt: Ein gutes deutjhes Mädchen mit Res 
ferenzen für gewöhnliche Hausarbeit. 547 Aſhland 
Ave. mido 





Nach⸗ 


S. —it 











Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit 
bei Heiner Familie. 3140 Lowe Ave., 1. Flur, vorne. 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen, Sohn 8.50 die 
Woche. Nr. 724 W. Madifon Str. do 


Werlangt: Gin Minen DUB fu 
Ealle Str. 


‚Verlangt: Mädchen von 14—15 Jahren, um auf ein 

Bjähriges Kind act zu geben und fih im Hauſe 
bepilflih zu machen. Gutes Heim. 389 Ruſh Str., 
im Store. 


Berlangt: Ein Minden, das kochen, waſchen und 
bügeln kann, in Heiner Familie. 162 34. Str., zwi⸗ 
ſchen South Part Ave. und Vernon Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3635 Hal⸗ 
fted Str., Saloon. 

Verlangt: Zwei Mädchen fr Küchenarbeit, deutſch 
oder polniih; friſch eingewanderte vorgezogen. Re— 
ftaurant, 23 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein Madchen für alle Hausarbeit. 42 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
36 Willow Str., eine Treppe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; zmei 
für Diningroom und für zweite Arbeit. 279 Wells 
Str,, Barterre, 

erlangt: In Meiner Familie, eim tüchtiges Mad— 
hen; muB waichen, bügeln und kochen können. Rach⸗ 
zufragen von 9-10 Vormittags und 1—2 Nachmittags 
309 Belden Ave. mdo 









































Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ih Euch drei, vier oder jechs Zimmer jür die Hälfte 
des Preijes möbliren, als Euch irgend jonftwo des 
rechnet würde; oder wenn Ahr ein großes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ih Euch jo behandeln, daß es 
Euch leid thun Wird, nicht früher jchon zu mir ges 
tommen zu jein’ Ich babe Upright Pianos und Ors 
sein, die ich zu weniger, al3 zum halben Preije ver: 
taufen will. Schneider dies gefälligftt aus und gebt 
nah 127 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 S 
Etate Str. 

Möbel. — Wirhaben feinen Store, 
aber in Spears Lagerräumen könnt Ihr neue oder 
gebrauchte Möbel zu halben Ladenpreijen erhalten. 

Offen nur von 3 bis 6 hr. 

Nr. 56 U. Straße, Nordjeite, 
von Elybourn und. Southport Abe. 





©. 


bie 





nahe der Kreuzung 
4ma,im 


Zu vermiethen: Helle, fein 


möblitte Zimmer mit 
Bad, per Woche 81.50 bis 8 75 
Etr. : 


8.%. 175 S. Halſted 
dmift 


z. 





Zu vermiethen: Schöne Zimmer mit Board, billig. 
75 S. Halited Str mmifr 


Zu vermiethen: Möblirte$ Zimmer am zwei Her⸗ 
ren bei finderlojer Familie. 68 Mohawt Str. mdo 


Zu vermiethen: Junger Mann kann jhönes Front: 
Bertzimmer haben in Tleiner Familie. 587 R. Clark 
Str., obere Glocke. —ıa 

Su vermieten: Arbeitsieute zum Schlafen. 339 
Sedowick Str. \ 


>. 











Zu _vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer an 
zwei Männer, billig. 681 Larrabee Str. mija 








Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 








Zu verkaufen: Schöne 4-Zimmer-Cinrihtung mit 
Wohnung; gut für ein junges Ehepaar. 1126 ‚George 
Str., oben. 





Großer Bargain! Feiner Lehn?Seſſel 86, hübſche 
Garderobe $7, eleganter Halltree, feiner Brüſſeler 
Teppich, Refrigerators. 106 W. Adams Str. mdo 

Yu verlaufen: Beſte 3:Bettzimmer Einrichtungen und 
Küche wegen Abreije, billig. 110 W. Polk Str. 

Zu verlaufen: Guter Küchenofen, billig. 577 N. 
Halfted Str., Hinterhaus, oben. 

Zu verkaufen: Billig, wegen Abreiſe, ein fait 
neuer Haushalt für Meine Familie, Nahzufragen 344 
E. North Ave. 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das -Wort.) 
Zu verkaufen: Ein Pferd, fpottbillig. 115 Orchard 
Etr. dıni 
Zu 
Chas. 
Str. 
Zu 
Place. 
Gelegenheit! Feines Bay-Kutſchir-Pferd, feinen Ges 
brauch Dafür; verkaufe zum Schleuderpreije. 16 W. 
Adams Sir. mo» 
Zu verkaufen: Pferd und Wagen, billig. 198 
Mozart Str, 








verkaufen: Billig, Pferd, von zweien die Wahl. 
Schleis, 18 Bladhawf Str., nahe Halſted 
—.» 


faufen geſucht: Ein Pferd, billig. 40 Beethoven 











Zu 'miethen gefucht: Cottage mit 5 oder 6 Zim— 
mern auf der Nordjeite. Woreffe: 16 E. Chicago Ave. 
dimi 








Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſet Nubeit, 2 Cents das Wort.) 





Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzjier. 

Schuie jür Kleidermahen, Schnittzeihnen und Bus 
fhneiden, Gründlicher Unterriht ın allen Zweigen 
der Damenjchneiderei nah dem anerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Syſtem. 

Der Eıntrittindiee Shale fann je 

rzeit ftattfinden, und während 
3 Unterridbts Pönnen Die Damen 
ihre eigenen Kleideranfertigen. 

Der Unterricht wird im Ddeutjcher, englijher oder 
franzöfijcher he gegeben. 

Ebenfalls werden Damenfleider auf Beſtellung in 
eleganter We und zu mäßigen Preijen angefertigt. 

Schnittzeichnen wird mit Hilfe des „Wiener Zus 
fhneide-Apparates“ gelehrt, deſſen vorzügliche Ver⸗ 
ivendbarkeit duch Ertbeilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten eucopäijchen 
Ausitellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die bolls 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird auch nach auswärts verfandt. 

Unjere Drudihrift: » „Die Kunf, fid zu 
leiden“, wird in unferer Office Softenfrei aus» 
gefolgt oder per Bolt zugejandt. 

Wiener Damenfhneider-Arademie, 
163 State Str., Rorboft:Gde Monroe, 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. 29mzbio 








we 
Zu verkaufen: Zwei gute Pferde, wegen Krankheit, 
479 W. Chicago Abe. 





Derlangt: Wittwe mittleren Alters, 16 Meilen von 
der Stadt als Haushälterin. WO Elybourn Ave, 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Heiner Familie; muß engliich jprechen. 688 
N. Bart Ave., 1. Flat. 


‚Muß verfaufen: Zwei Pferde und Erprek-Wagen, 
billig, Gigentbümer verläßt die Stadt. 1512 Mil: 
waufee Ave., im Stall. 


Muß verkaufen: Zwei Pferde und Erpreß-Whgen, 
Eigenthirmer todt. 10982 Milwaufee Ave . 














Berlangt: Ein intelligentes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit umd Kochen. 662 Hope Woe,, 
Flat S, Woodlamn Terrace Flats. 


ei 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Gute Referenzen. 3436 Dearborn Str., 1. Flat. 





Berlangt: Ein deutſches Mädchen oder Frau, die 
Kinder liebt. 50 Engemont Ave., Ede Loomis. 
ee... — 

Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
E71 ©. Divifion Str. u ft 

Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. Zu 
erfragen 489 S, Halited Str. mdo 

Verlangt: 





ı Ein gutes Mädden, das alfgemeine 
Hausarbeit verfteht und lochen kann, für eine Meine 
Familie gejucht. 63 Lincoln Ave. dimi 


Berlangt: Sofort, ein Märchen für leichte Haus: 
aubeit. 14 5, Baulina Str. mi 


Verlangt: Gute Mädchen in Privetfamilien und 
Boardinghäufern für Stadt und Land. Herrſchaj⸗ 
a belieben vorzujprechen. Duske, HS Milmauter 


> REST: Zlmailmt 
Qerlangt: 100 gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer, tadt "und Land. Hertſchaften belie= 


ben vorzujprechen, 187 ©. Halitd Str. - Scholls 
l4malm 











Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
Dir Arbeit, a friſch eingewanderte 

adchen, jowie Kelfnerinnen und Mäddhen für Res 
faurations: und Hotel-Arbeit erhalten jofortige Stel- 
** Ki, gutem Sohn in den feinften "trivatfamilien 
ee ebäftspäujern durch das erite deutſche Vermitts 
ungs:Nnftitut, 593 N, Chart Str. Sonntags offen 
bis 12 Uhr, Telephon: 455 North. lOma,im 


Derlangt: 587 Larrabee Etr., Röhinnen, Mäbd- 
Titien 3 — zweite be für —— 

eihäftshäujer. Herrſchaften werden au 
und ſchnell dediem — — 612. apdın 





Zu verlaufen: Erpreb-Wagen, Pferd und Ge: 
fire, $45. Zu jehen Ede Ban Buren und Sherman 
Str, M. Hob. 

Zu verkaufen: Top-Wagen, billig. 
ſion Str. vr 2 
‚Bu. verkaufen: Beinahe neues igiges Buggn, fehr 
billig. 162 Elybourn Ave. + 


gu ti . i 
—“ deſucht: Leichter Topwagen. 857 W. 





70 W. Divil⸗ 
urdo 








Die FollettDreß Spofem Company 
hat eine Office in No. 163 State Str., Zimmer 66, 
eröffnet. Diejes Syſtem wurde von den vorzüglichiten 
Kleidermaghern erprobt und für ausgezeichnet befuns 
den, als das Beſte, was im Kleiderzuſchneiden bisher 
erfumden wurde. Es ift ſehr leiht au ers 
lernen und ift bei richtiger erg rg ein ſchlech⸗ 
te3 Paſſen unmöglid. Die Follett Dreß Syſtem Coms 
pany garantirt vorzügliches Paſſen an allen Körpers 
formen und fordert die Welt heraus, ihr es an Boll 
foınmenbeit der Proportionen und fehlerlojem Styl 
nad der erften Zeichnung gleichzuthun. Für eis 
derinach:rinnen wird es vortheilhäft jein, Diejes zu⸗ 
verläjlige Spftem zu prüfen und alle Arbeit füruns 
den wird garantirt. Schnitte auf Beſtellung ausge: 
führt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird auf Aermel- 
ſchnitte gelenkt. Schnitte werden am Montag für hals 

ben Preis geliefert. 
Die Follett Dreb Syſtem Company, 
18 -State Str., Zimmer 66. Ziaplmo 





860 kaufen guten Top-Wagen. M Enpreb Str. 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nortbmweftern Dental In 
firmarp, 510 Chicago Opera Houie, 
due gezogen ohne Schmerzen. 25 
t5. Abends offen bi 8. 27fbli 


srauentrankHeiten erfolgreich behandelt 
Seiaprier „Erfaklung- * = i * — 20, 113 
am ., Ede von Glart. : 
bis 4. GonntagS von 1 bis 2. —— — 


Mrs, Ada 3ab { 
Geburts helferin, Sedgwid Str, Rr. IT. Behandelt 
alle Frauenktankheiten. Erfolg garantirt. may-3,imo 











„Gridishis,, Sat, ut, Rieren- und Unterietbs: 
Krankgeiten fiber, uell und dauernd geheilt. : 


Ehlers, 108 Wells Str., nahe Ohio, Hapbiv 


ojpital für Frauenfra 
3 g. North Une. Mit fiherem Erfoige, Er Pe 
ration erden alle Yrauenfrankheiten, Lnregelmä- 
Bigkeiten u. j. w. nad der meueiten Wethode bebans 
delt. ilmt 











Nnterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Mört.y 
—ñ N——— an 





Mädchen finden i 
gute Stellen bei hohemLohn. Mrs. 
rg 1913 State Ste. Friſch eingemanderte jo: 
untetgebracht. Etelken frei. LBnli 
Berlangt: Gin gutes zw ites Mädchen; muß malen 
und Bit Üonnen. Eripfeblungen verlangt. Gpredt 
wor km 7 Uhr Abends, oo4 Maibinston Mio. bo 


B:rlangt: 
— Sarg 


EV ‚sine 

— ach en äben 

jan n 
Hon, 215 9 & 





——— — 





— 





— & Sure” — jr — für allge⸗ 
€ Sausarbei i 
hosen * 2 beiten — * 


Brattiſchen engliſchen, franzöſiſchen und deutjchen 
Unterricht ertheilt Herren und Damen (einzeln un) 
in Klaffen) der erjahrene Spradlehrer Moeller, 543 
Sarrubee Str. mija 


Unterricht im Gnglifchen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlich, 2 per Monat. Auch Buchs 
führung, Xppeivriting u. j. wm. Beite Lehren, Keine 
55 we. * —— — J 
ſens Buſineß Co ilwaule * is 
cago Ave. in Get. %s,bm 


Mıs. Duenfing, 152 Milwaufee Ave., 
Haus und lehtt Zufchneiden jehr billig. 

Gründlihen Zither-, Guitarrer und Piano⸗Untet ⸗ 

| — 33 D. Nacth in 











fommt ins 
Ima, mij, aw 








Aleranders Geheimpolizei-Agen— 
tur, 93 und 9 Fifth Abe. Zimmer 9, bringt ir- 
gend etwas in Erfahrung arf privatem Wege, unter- 
jucht alle unglüdlichen Familienverhältniſſe, Ehe— 
ſtands fälle, u. w., und jammelt Beweiſe. Dieb: 
ftäble, Räubereien und Echwindeleien werden unter: 
ſucht und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. 


| man, Südweſtede Kedzie Ave. und 8. Str. 


r Geldes 
en »Z 


Zu verlaufen: 
—— > auch mur ‚entfernt daran 
igene im zu erwerben, Damm berjehlt wicht, Die 
jochen an Kedzie ve. und der Se a ee 
wordenen Cottages zu befihtgen. 3 
Sie werdeneine Offen für 
— — ff barung fü: 

Wenn Ihr fie geichen Habt, werdet Ihr Eu 
wundern, DaB Der Preis eintt Derjeiben jammt ver 
großen ſchönen Lot, worauf fiefteht, mur $IWO fit 
Baatanzadlung *100 und Reit auf lange Zit un) 
monatlichen Abzaglungen von 8, 

‚ Sie liegen innerhalb der Stwdtgrengen, angenehnt: 
Page, an guter Straße mit Stavtwailer umd Straßen 
bahnen vor der Thüre. Wenn Ahr überbaupt etwa; 
dom Paufach veritebt, werdet Jr jogleih jehen, 
daß dieſe Cottages jo gut gebaut find, als man fie 


denken, ein 


| eben bauen konnte. 


Die Office Für 


- dieſes Grumdeigenthum if « * 
Süpmweitssde von igenth ſt an dir 


-üpdiveft: on Kedzie Ave. und 3. Eir,, offen 
jeven Tag außer Sonntag. Die Archer Ap.-Stris 
Benbahnıma en, bezeichnet: Kedzie Ave.“, bringen 
Sud zur Office obne Wagenwebiel. W. 9. Doms» 
mift 
65,000 Ader gute Farm vand 
von 35.75 bis $8 per Ader zu verlaufen bei der Wit: 
confin Valley Sand Co. von Waujau, Marathon 
unit, Wis. ‚Suites Hartbolz, guter Boden, gutes 
ke m * ‚guter Markt für Holz und Getreide, da fin 
ii erihiedene Gijenbahnen dajeldft befinden. Dies 
tetet Kug die beſte Gelegermbeit, ein „Beim“ billig 
Fi werben, weil dasjelbe zu langjähriger Zahlungs: 
er Aa wird. Seitdem die Agenten bier find, 
gelauft, u 
rem Beii 


ere das Land bejeben und von demjelben 
biele ‚amdere baben ſich gemeld:t, die⸗ 
„rel zu Folgen. Gebt und jebt .die Agenten 
u ht die Ehe ‚mit Ihnen, da Dietelben 
— vn ih nur noch eine kurze Zei bier find. 
3 bezahlt ich, dieiem Lande Auskunft zu 
holen, ebe man uft. Landkarten frei ge: 
geben oder verjar irgend eine Mdreile. Office 
Il Weiten Ave, Ede von W. 
Island Ude, Office ofien 

9 Uhr Abends. J. D. 
Agenten. lOma2o 


von 2 r 
Johannes und 3. 
Verſchenkt: Ein hübſch 
talog von Hollywood, 
fentlichen Gebäude, 
u. }. w., zeigt in diejer Königin der Worftädte Chis 
ca905, wird portofrei an jede Adrefie verjandt oder an 
Alle gegeben, die e3 im der Haupt-Office abhoien. — 
©. €. Groß, 602, 603, 604 und 5 Mafonic Temple, 
State und Kandolph Str. Zima,bio 


° Yage, Umgegend, öl: 
Fahrgelegenheiten. 


Ich bin mit meinen monatlichen Abzahlungen im 
Rüdftande, und infolge Krankheit muß ic aud etwas 
Geld Haben. 3200 Faufen meine Borftadt-Lot, für 
welche ih 30 im März 1893 zahlte. Sehr jchön. 
$25 baar, und Reft auf jehr leichte Abzahlungen neb⸗ 
men fie dieſe Woche. Adrejfirt: 9.68, Abendp. —i8 


Ich muß Chicago verlaflen und eine Meine Summe 
diefe Woche erheben. Habe ein neues, amzies 
endes Heim in feiner Vorſtadt, große Schattenbäume. 
Koftete mich $2000 letztes Jahr. Nehme 2000, ein 
Zehntel baar, Reſt in leichten Wbzahlungen, üdref— 
fet: J. 99, Abendpoit. —is 

Zu verfaufen: Geſchäftshaus am der Nordſeite, 
81500; billiger, als es foftete vor zwei Jabten, paf⸗ 
1end für irgend ein Geſchäft. Zu erfragen 117 ©. 
Elarf Str., Bajement. 








Stall. 


Amalw 


Zu verkaufen 


3 School Str., 


4:Zimmer=Cottage, Großer 


Lake View. 








Geld 
(Anzeigen unter dieſet Nubrit 2 Cents das Wort.) 





SOouijiechold.Toan Ajjocietiom, 
(inforporirt), 
85 Deazborn Str, Zimmer 304. 
534 Sincoln Ade., Zimmer 1, Lale Birm, 


Geld auf Möbel 


Reine Wegmahme, Leine Oeffentlichkeit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Geſellſchaften im den 
Ver. Staaten das größte Kapital befgen, jo ünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit getwahren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unſere Geſellſchaſt 
ift organifirt und macht ng a nad dem Baugejeils 
ſchafts plane. Durlepen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlide Rückzahlung nah Bequemlichkeit. Sprecht 
uns, bevor Ihr eine Anleihe macht, Bringt Gure 
Möbel:Quittungen mit Eud. 


63 wird deutich geſprochen —— 


Soufepold Loan Affociatiom, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. bw 


Benn Ihr Gel 
uf Möbel, Pia 
utjben uj.m., ij 
ice der Fidelity Mor 


Geld geliehen im Beträgen von $25 bis $10,0000,1u 
den niedrigften Raten. Prompte Bedienung.ohne Deis 
fentlichleit und mit dem Morrecht, dab Euer Gigen⸗ 
tbum in Gurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan 6, 
Ancorporirt, 


MH Wafdhington Str, erfter Fluß 
zwiſchen Eat und BDearborn, j 


ober: 851 88. Etraße, Engelemwoob. 


oder: 9215 Commercial Une, immer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. 


Geld yzupvderleiben 
auf Möbel, Piauos, Pferde, Wagen u. f. w. 
leine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. ; 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nit weg, wenn min 
die Anleihe machen, jondern laffen diejelben in Jhreug 
en5. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stwdt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, kommt zw uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ebe Ihr ans 
derweitig hingebt. Die ficherfte und zuverläffigfte Be» 
bamdlung zugefichert. 


19mz1f 





a 
R 
f 








8.8. Frend, 
18 La Salle Str., Zimmer 1. 


Deutſche Gefhäftsleute, 
welche in Geldverlegenheit find, wollen ſich ver rau⸗ 
enspollft wenden an John Henry Scherer, 1089 Ro3s 
coe Str., Lale View. Alle Verbindlichleiten und 
Verhältniſſe werden ſofort billig, reell und ſicher 
geordnet. Kein Aufſchub, noch Unannehmlichle teu. 
Verſchwiegenheit Fhrenſache und garantirt. Feinſte 
Ompfeblungen. Beftegelegene Häuſer und Lotten 
(wabe Pierdebahn), fpottbillig, Peine Anzahlung. — 
Grumdeigenthums-Anleiben, Bermietbungen, Y.uer> 
Verfiherung , Notariat. Schifisfartem von und nad 
Deutſchland, billigft. Office: 88 Lincoln Apr. 
24mai,dojitlutr 








Weit Chicago Loan Company — 

Warum nach der Südjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmer 205, Nr. 185—187 W. Madijon Str., R.=28.: 
Ede Halfted Str., ebenjo billig und auf gleich Seiwre 
Bedingungen erhalten fönnen? Die Weit Chicago Lou 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, Die Sie 
mwünjchen, groß oder ein, auf Qaushaltungs- Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Earriages, Lagerhausſcheine, 
MWaaren, oder irgend eine andere Sicherheit. — Bf 
Chicago Zoan Company, Zimmer 05 185—187_ WB 
Madifon Str., N.:W.-Ede Halfted Str 5! 


Str 
r. 





E. Weil: : 
Biand- und Leib: @eihäft, 
. 4 S. Halited Str. 


Das reelfte Gefchäft der Weitfeite, Gelder auf Ud⸗ 


zen, Juwelen und andere Werthjahen zu a; 


Deut ſches 
Nr 





Ebhrliche Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
renlagerſcheĩne, wollen gefl. votſprechen bei 


eımer, — 
119 Dearborn Str., Zimmer 53, Ilmailf 





\ una der Südjfsite 
eben, rs billigeres Geld baden künnt auf 
Röbel, Pianos, Pferde umd Wagen, Lagerhauss 

feine, von der Nortbweitern Mortgage 
goan EC o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rü zahlbar 
fiebigen Beträgen. 1 
Model Mortgage Loan €, 
immer 12 Saymartet Theater-Gebäude, 161 DB. Dies 
dijon Straße. \ ; 
$100,000 zu verleihen, in Beträgen bon. $10- bil 
81000, auf Möbel, Bianos, Pferde, u. j. w. 
Haplın Model Mortgage Loan Co. 


Borgt Geld 
confidentiel von der 4. 9. Baldwin doam 
€ o., in Beträgen von $10 bis $10,000. ® 
Dffices: Chicago Stod Erhange Bidg., Südweſt⸗ 
Ede Waihington und La Galle Str., 4. Flur, Zims 
mer 414, 415 und 416. Sinli 


in bes 
Imaili 











Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
leihen zu 6 Bro3.; ebenio Ge zu 5 und 54 Bros. 
Baavdarkefen zum üblihen Zinsfuß. lämaibis 

9. D. Stone & Co., 8% Au Sull Str. 





Anjprüche auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 





glüdsfälle u. dgl. mit Erfalg geltend gemacht. Freiet 
Rath in Rechts ſachen. Wir find die einzige deutſch 
volizei Agentur in Chicago, Sonntags offen bis 12 


Kauf: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Uhr Mittags. 22ma,bw 


Löhne, Noten, Board, Ealoon:, Grocery:, Rent: 
Bius und jhleihte Schulden aller Art jofort follektirt. 





billig. 


Zu verkaufen: Vollſtändige Schneider-Einrihtung, 
—8* 12 €. Randolph Str., Baſement, Barber 
op. 





Konftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
und 78 Fiith Ave, Zimmer 8. Diien, Sonntag3.bis 
11 Uhr Pormittags. Schneidet dies aus. acob 


Zu kaufen gefuht: Gebrauchtes Bäderei-handiverfs 
aeug. 5117 Juftine Str. mode 





i ẽs wird bier deutſch geſprochen. 
Kinary, Konſtabler. Es wird bi — 





Scht! Grocery-Counter S, Schautaften $5, Sheld⸗ 
ing, Eis:Bor. 18 W. Adams Str. mdo 





Söhne, Roten, Miethe, Shulden und Anjprüde 
—u— — und ficher folleftirt. Keine Gebühr 


©. 


Mub zu irgend einem Preis verfauft werden: 
Große Burcher⸗Eisbox, Ylod, Tools u. ' ». W010 
State Str. } 





; . AlleRcchtsgeihäfte jorgfältig beiorgt. 

—* ie — Sam and Collection, 12malj 

17-19 Waihington Str., nabe 5. Av., Zimmer 15. 
Kohn W. Thomas, County Conftable, Manager. 


Zu verfawjen! $60- bodarmige Rühmafhine, beis 
nahe neu, billig. 586 Sedowid Str, 3. Flur. 





Noten, Renten,. Board Bills, Saloon⸗ 

Bils Budpohen und alle ſchlechten Schulden tol- 
kektirt, alle Rechtsgeihäfte ——— bejorgt, Beine 
1 und ficher. 


Officer, 
Eisbored, Pooltiſche und Wandſchränke. 
Mans Str. 


Muß verkaujen: — ze 

ndlung: und Grocery: Einrichtungen 
Pusda ungcie 
'2ima,im 





nicht erfolgreich Schnell 
Bezahlung, Ei * innird, Manager. 
l5mailmt le 


154 8a Sale Str., Zimmer 15. 
BB rüih-Gloats werden gereinigt, gefeamt, gefütterr 
= ehrt. 212 8. -Halfted Str. — 


‚mit 


Reue Maihinen, allerbeite Fabrikation, volltändig 
Zubehör neueiter Art, garantirt für 5 Nabee, 
5.00, 310.00, $15.00, 325.00. Zimmer 27, 209 State 
r., Ede Adams. be» 











Alle Urten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damens 
de 19jalj 





Anzeigen unter Diefer Rubril, 2 Cents das 


zes 
—— 








Sriefeur und Berrüdenmacer. 384 Rortd Une. 
212 


Herwig. 


verfaufen: Ale Sorten Shomwcajet. Reparatu= 
a ausgeführt. 110 Eigel Str, nape Well Str, 
i Tap—2lie 





Arbeitsfopn wird prompt uno gratis i 
Mi pe. ; - 
— — — 


Olien Sonutaas. 


Berſchiedenes. 





—— 


‘Alte und neue Ealoon-, Store- und Dffice:Gin- 
—— Wali⸗Cafes. Schautaſten, Ladenti 
— Grocerp:Bind, Eis ſchraute. BD 
b &. . 


Union Store Firture 


L 





Bort.) 








‚Wells ; 
4 


ien: Weib und beein gefleits | 
EEE: 


m 
i 


Ren 
| 


n gute,neue Hiab⸗ Atın“-Rähmaibine 
den; fünf JahreGarantie. ale 
me En —— Wieeler & Wil a 
ite Domekic Die 
Ubends aim 


— 


S 


illuſtritter deutſcher Ka⸗ 


ldeyow ' 


— 


\ 


f 


$ 


it 


\ 


/ 


e 





1? 


— —— — 


tauſsſteſſen der Abendpoll 


Mordfeite. 


R. U. Beder, 228 Burling Str. 
Grau Roja Bastler, 211 Center Str. 
Ger! Lippmann, 186 Center Etr, 
Kenny Keinemann, 249 Center Str. 
M. Herman, 161 NR, Glarf Str.- 
Grau Annie Lindemann, 421 R. Clark Ste 
3. 9. Garber, 457 N. Elart Str. 
9. Meder, 5 R. Clark Str. 
3. B. Hand, BT N. Clark Etr. 
Louis Voß, 76 Elvbourn Abe. 
G. €. Putmann, 249 Glybourn Ave. 
Ave Weiß, 323 Elybourn Ave. 
a / 9. Grube, 372 Elobourn Ave. 
Sohn Dobler, 403 Elybourn Ave. 
Sanders Newsftore, 757 Clybourn ve. 
Fe C. Kidd, 17 E. Divifion Er. 
Frau 8. Milligan, 225 &. Divifion Str, 
5. 3. Renner, 256 E. Divifion Str. 
A. W. Tidlund, 2382 E. Divifion Str, 
E. Anderjon, 317 E. Divifion Str. 
€. €. Nelion, 34 €. Divifion Str, 
©. B. Daigger, 345 €. Divifion Str. 
Robert E. Burke, 349 E. Divifion Str, 
GE. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N. Bart U, 
Joſeph Thal, TB5 N. Halited Str. 
Robert Drege, 149 Allinois Str. 
©. Weber, 195 Larrabee Str. 
. Ren, 454 Larrabee Str; 
. Berhaag, 491 Larraber Etr. 
. Berger, 577 Larrabee Str. 
. 9. Quinlan, 692 Zarrabee Str. 
Seh, 693 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnufon, 301 N. Market Ste. 
G. Schroeder & Go., 316 N. Market Ste, 
Frank Keßler, ZEN. Market Str, 
8. Echimpfti, 282 €. North Ave. 
€. 8. Bender, 322 E. North Ave. 
A. Ziehm, 30 E. North Abe. 
3. M. Tittus, 262 Sedgwid Str. 
8. Stein, 294 Sedgwid Str. 
sau Etrumpf, 361 Sedgwid Str. 
.F. Meisler, 587 Eedgwid Etr. 
H. M. Vornow, 137 Sheffield Ave. 
Drau Berian, W Wells Str. 
Kohn Bed, 141 Wells Str. 
E. Woding, 199 Wells: Sir. 
Srau Janſon, 276 Wells Str. 
W. U. Buſhnell, 220 Wells Str. 
B. M. Eurrie, 306 Wells Str. 
rau Gieſe, 344 Wells Str. 
L. Hiller, 369 Wells Etr. 
9. Haller, 33 Wells Str. 
x. Schulteis, 525 Wells Str. 
3. Zuenbull. 545 Wells Str. 
C. W. Sweet, 707 Wells Str. 


Nordwehfeite. 


F. A. Veterfon, 42 N. Aſhland Ave, 

. Dede, 412 NR. Aſhland Ave. 

. Zannefield, 422 R. Aibland Ave. 

. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
Frau 3. T. Albert, 259 W. Chicago Abe. 
RB. Sonneberg, 348 W. Chicago Une. 
A. Triffelt, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
C. T. Dittberner, 4 W. Divifion Ste. 
J. Levy, 116 W. Divifion Str. 
BP. C. Hedegard, 78 W. Tipifion Str. 
S. Luedtke, 234 W. Diviſion Str. 
J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 72 W. Diviſion Str. 
M. C. Chriſtenſen, 20 W. Indiana Ste. 
GN. P. Netjon, 35 W. Indiana Etr. 
Sohn Kiffad, 431 W. Andiana Etr. 
Victor Lundquiſt, 47 W. Indiana Str. 
3. €. Brower, 455 W. Andiana Str. 
VB. Anderjon, 609 W. Indiana Str. 
Henry Steinohrt & Cohn, 148 Milwaukee Une. 
P. 3. Heinrichs, 165 Milmaufee Ave. 
Sophus Ienjen, 242 Milwaukee Ave, 

’ James Eullen, 309 Milwaukee Ave. 

MM. NR. Udermann, 364 Milwaukee Avpe. 
Eeveringbaus & Beilfub, 448 Milmaulee Abe. 
Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Ave. . 
%. Ellis, 521 Milwaukee Abe. 

M. Limber, 893 Milwaukee Ave. 

9. Kemper, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 105), Milwaufee Apr, 
a. Joachim, 1151 Milwoutee Une 
Frau 2. Andre, 1184 Milmantee Abe, 
8. Jakobs, 1563 Milwaukee Ave. 

M. Donald, 1084 Milmaulee Ave. 
B. Can, 39 Noble Str. 

C. Schaper, 765 W. North Une. 

C. Hanjon, 759 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 2RB Eangamon Str, 
6. Glißmenn, 626 R. Paulina Sit. 


"Süpdfeite. 


/ I. Ban Derflice, 91 E. Adams Str. 
,. Hoffmann, 2040 Archer Ave. 
— Jaeger, 2143 Archer Upe. 

BR. Petexſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
ews Store, 2788 Cottage Grove Une. 
I. Dayle, 3705 „Guttage Grove Ave. 
News Store, 376 Cottage Grove Alpe. 
Grant €. able, 414 Dearborn Etr. 
C. Traws, 104 E. Harriſon Str. 
L. Kallen, 517 ©. Halſted Str. 
W. M. Meiſtner, 3113 ©. Halſted Ste, 
W. Stodwell, 3240 S. Halſted Str, 
W. Oem, 342 S. Halſted Str. 
C. Fleiſcher, 3519 S. Halſted Str. 
W. Schmidt, 3637 S. Halſted Str. 
F. Weinftod, 3145 S. Halſted Ste. 
G. Kaß, 268 ©. Park Ade. 
W. Monrow, 46 S. State Str. 
Frau Frankſen, 1714 ©. State Str. 
9. Caſhin, 1730 S. State Er. 
GE. Gees, 3130 ©. State Er. 
Frau Pommer, 2306 S. Etaie£tr. 
J. Pirchler, 2724 ©. Stateätr. 

Fa. Lindley, 3456 ©. State Er. 
J. Schneyder, 302 ©. State Etr. 
— Pflugradt, 4754 Union Abe, 
— Sinninger, 2254 Wentworth Ave, 
G. Wiejer, 2403 Wentworth Ave. 
J. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 
W. Wagner, 3083 Wentworth Ave, 
G. Hunnershagen 4704 Wentwortb Une, 
W. King, 116 E. 18. Eir. 
— und, 187 €; %..Eıtr. 


Südweftfeite. 


@. 3. Fuller, 30: Blue Island Une. 
8. Patterſon, 62 Bine Island Ave. 
— Ghregrend, W Blue Island Ave. 
B. Schwager, 178 Blue Island Abe. 
€. 2. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manutb, 210 Pine Island Ave, 
Chriſt. Start, 306 Blue Asland Ave. 
Lohn Peters, 533 Blue Island Ave, 
Henry Mueller, 33 Canalport Uve. 
Frau Lyons, 55 Gaudipott Ave. 

Frau T. Bozen, News Store, 65 Ganalport Ade 
%, Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ave, 
Frau 3. Ebert, 162 Ganalport Up» 

. Reinhold, 308 Galifornia Abe. 
Faber, 126 Eolorado Abe. 
resbpterian Sofpital, Ede Congrek u. WoodSt, 
Dertentbaler, 12 ©. Desplaines Str. 
. Keimberger, 588 Fulton Str. 

. Eugbauge. 45 S. Halftev Str. 
Roſenbach, 212 ©. Halfted Str. 
Ellis, M ©. Halfte Eir. 
Witansti, 34 ©. Halſted Sir. 
Jaffe, 338 ©. Halſted Er. 

— Nofenthal, 354 S. Halfted Str. 
3. Sentind, S. Halſted Str. 
— Morie, 569 S. Halfted Str. 
Frau Nidels, 666 ©. Halfted Str. 
John Neumann, 705 ©, MWalited Ste. 


Moor Swioty, 776 ©. Halten Str. 
rau Kuballa, 14 W. Harriſon Str, 
' —— Welbarts, 166 M. Harriion Str, 


— Thomfon, 845 Hinman Str. 
rau E. E. Perry, 193 W. Yale Str. 
John Schnitzler, 33 W. Lake Str. 
— Healy, Gl W. Late Str. 
®. F. Munger, 31 W. Lake Ste, 
M. Ienfon, 676 W. Yale Etr. 
— Peterſon, TEE W. Yale Er, 
Joe Mueller, T89 W, Late Etr. 
Frank Bike, 814 W. Late Str. 
5. 2. Gansden, 117 W. Madijon Ste, 
C. B. Damm, 210 W. Madijon Str. . 
— Faſh, 516 W. Madifon Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 S. Pauline Ste, 
Mm. €. Altworth, 5 W. Randolph. Str. 
2. 2. Ballin, 33 W. Randolph Etr. 
Fran F. Miller, 19 W. VanBuren Str, 
Winsfow Bros., 213 W. VanBuren Ste, 
News Store, 331 W. VanBuren Str. 
2. 3. Connell, 333 W. Banuren Etr.. 
Aoe Linden, 295 W. 12. Etr. 
Frau Theo. Scholzen, 301 MW. 12. Ste, 
—— Brunner, 508 W. 12. Etr. 
- Gpldnect, 659 W. 12. Str. 

. Raffaben 151 W. 18. Str. 

as Store, 184 W. 18, Stt. 
®: S. Sachſe, 89 W. 1. Ste, 
9. Etofihaas, 82 W. 21. Str. 
— Wagner, 98 W. 21. Sir. 


Lake Biew. 


ug. Able, 845 Belmont Aye. 

Bontus Lindfraus, 168 Linchln Ade. 

€. WB. Vearſon, 217 Lincoln Une, 
. 9. Moore, 442 Lincoln Une, 

€ R. Day, 549 Lincoln Une. 

F. BWagtıet, 597 Lincoln, Abe. 

+. €. Bimmter, 599 Lincoln Uve. 

B. 9. Ludeiig, 759 Linchin Une 

NR. Umbrid, 789 Lincoln Ave. 

; Neubaus, &49 Lincoln Abe. 
Lindkraus, 921 Lincoln Ave. 
Hemtner, 1039 -Limeoln Ape 

Pr. G. Stephan, Lincoln Une. 
Tiumg Dieg, 1 i ) 


zannasnee 





x 





Appetit und befördert die Verdauung. 
und Kind. 


hann Hoff“ am Flafchenhals, 


wenn mm un ann m an 


. Bas Geheinmih Der Kraft, 














In ftolger Haltung ftehen fie da, 
Ihre Muskeln find kraftgefchweltt. 
Wer je fie Laften heben fah, 
Der weiß, fie find ftarf, wie ein Held. 
Und das find fie geworden durch den Gebrauch von Johann Hoff's ächten 
Malzertraft. 


Derjelbe hebt die Energie, regt die Ernährungskräfte an, verbefiert den 
Er ijt gleich) zuträglic, für Mann, Weib 
ALS Tafelgetränf für Reconvalescenten ift er unvergleichlich. 
Käufer werden vor Betrug und Enttäufchung gewarnt. Sie müfjen darauf 
beftehen, den ächten Artikel zu erhalten, derjelbe ift kenntlich durch Signatur „So: 


Eisner & Mendeljon Eo,, Agenten, 152 & 154 Franklin Str., N. Y. 








Für die Hausfrauen! 





SEN 
\ 


EN! 


Du 00 0 SE 


N 
) 


fc „Deutschen Hausrrau 


— ELLE 


Buch _ 


RE 


Das Buch ift in einem hoceleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
. gebunden. — 63 enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliſche und 
deutich-ameritaniiche Nezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und ſchmackhaft kochen kann, 





Breis des werthrollen Buches nur 
15 Cents. 





Zu Gaben in der Mfice der „Abendpol“, 





Keine Hausfrau follte verfänmen fi dieſes nützliche Buch anzuſchaffen. 





nicht, geliefert, 


—_—— 


Fojtbeitellungen können nur dann berüdffichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, weldhes 5 Cents beträgt, vorher eingejchicdt wird. Durch die Träger wird das Bud 








Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 
twelches Tag und Naat mit Brauemiidten getragen 
wird, indem — —— Der ftär Körper 

zur und jeden it. Gate 

+ frei —* 
Improved Electric Truss Co., 


622 Broadwar, Cor. 12. Str., New York. 


Bihtig Für Männer! 
— ZT 
Buriren alle e erbens, 
p Art 
Bea BD an Bin 


nären Leiden u, |. w. } Une 
ferer zeich turi Sprecht ber uns 
——* nu e, amd Yotr fentben Euch Tea 
Austauft ttel, 


auf 
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MEDICH, 


KIRK DISPENNART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turn⸗-Halle. 
Deutihe Sperialiften für ſchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 
nijchen, nerpöfen, Haut und Blutkrank⸗ 
heiten der Männer und Frauen. ouij 
Nur 5582 pro Monat. 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 
Spredhitunden: Von 9 6i8 9 Uhr, 
Sonntag von 10 bi 3 Uhr Nachmittags. 





INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 


Die Aerzte diejer Anitalt fmd erfahrene deutſche Gpe- 
ten und betrachten es ala Ihre eure. ihre leıdenben 
tmenjcpen jo ichuell als uröglich don ihrem, 
zu heilen. Sie heilen gründlich. unter Baramsie, 
ale geheimen Rrantheiten der Männer, Brauer: 
leiden umd Menitrnationölörungen ohne 
Dperation, alte offene Gejhwäire uud Wunden, 
Suochenfraß ıc., Wüdgrat:Berfrummungen, 
GHöder, Brüche und verwahlene Wlieder. 
Behandlung, incl, Mediginen, mr 


drei Dollars 
we sr —— pieteh aus. 


den: Hr 
10 bis 12 Uhr. 


— Stun. 
: Sonntags 
’ bw 


ee 














Die tolle Komteß. 


Roman von Ernf von Woljogen. 


(Fortſetzung.) 

‚Der Graf wagte einige beſcheidene 
Einwendungen zu erheben gegen ſolch 
bernichtendes Urtheil feiner Gattin; 
doc) beſchwor er dadurch nur immer 
neue Entrüftungsftürme herauf. Auch 
fein Verſuch, ver Sache eine humoriſti— 

He Seite abzugemwinnen und ſich als 
einen Märtyrer feines ritierlichenMit- 
gefühl für hübſche junge Wittwen und 
Waiſen Hinzuftellen, mißglüdte voll- 
Händig. Seine Gattin war wie mit 
Erz gepanzert gegen alle feine frivolen 
Hinten. Immer erdrückender häufte fie 
ihre Unklagen auf fein Haupt, und zu- 
legt jpielte fie, ganz nahe vor ihn hin— 
tretend, den höchſten Trumpf aus, in- 
den fie ihm zurief: „Und weißt Du 
auch, daß Du beinahe zwei Menfchen- 
pr auf Diin Gemiffen geladen hät: 

eſt?“ 

Der Graf hlickte in ſtarrem Entſetzen 
auf. „Zwei Menſchenleben?“ ſtotier— 
te er. 

„Jawohl! Erſtens einmal: Paſtors 
Beate, „die in der Eile, mir Deine 
Tücke zu verrathen, mit der Gartenthür 
eingebrochen iſt — fie ift Gott fei 
Dank mit einer blutigen Nafe davon 
gefommen! ber fie hätte fich doch 
ebenjo gut das Genid brechen können!“ 

„Hätte fie doch!” murmelte der Graf 
ingrimmig. 

„Und zweitens: das Fräulein So— 
phie. Die iſt mir beinahe in den Ar— 
men meggeblieben, dad arme Ding — 
jo hatte jie Deine Arglift in ihrem In— 
nerjten verjtört! Eine andre Frau hätte 
fie jofort au dem Haufe gemiefen. 


ı Aber glaube nur ja nicht, daß ich fo 
ı etwas thun mwerbe! Das märe ja fo 


gut, als wollte ich fie für die Schuldige 
erklären. Und ich weiß doch recht gut, 
wer hier der allein Schuldige ilt. Vor 
Dir ift ja doch feine ſicher — und eine 
ganze Nachteule will man fich doch auch 
nicht in’s Haus nehmen. Du gehſt ja 
förmlich umber wie ein brüllender Lö— 
we und jucheit, welche Du verjchlin- 
geſt.“ 

„Aber was hat denn das Fräulein 
eigentlich behauptet?“ fragte der Graf 
mit einem ſehr langen Geſicht; denn 


daß die reizende Sophie ihn ſo arg bla— 
mirt haben ſollte, warf ihn aus allen 


ſeinen Himmeln. 
„Sie hat mir alles gebeichtet,“ er— 
widerte die Gräfin kurzweg. „Es iſt 


: ja nicht das erſte Mal, daß ihr der 


Teufel feine Schlingen gelegt hat; aber 
der Herr hat ihr noch immer herauss 
geholfen! Weißt Du nicht, wie Tobias 
12, Vers 13 jo fchön jagt?“ 

Der arme Graf hatte natürlich feine 
Ahnung. 

„Beil Du Gott lieb wareſt, darum 
mußte es fo fein; ohne Anfechtung 
mußteſt Du nicht bleiben, auf daß Du 
bewähret würdeſt!“ Sie blidte ihn 
triumpbhirend an. 

Der Graf wußte nicht recht, was er 
darauf ermidern jollte. Er nickte dem— 
nah nur zuftimmend mit dem Kopfe 
und fagte Hleinlaut: „So, fo; fagt das 
Tobias? Hm — Tobias! Das war ja 
mohl der Mann mit der Filchleber?“ 

„Ganz recht,“ entgegnete die Gräfin 
und warf den Kopf zurüd. „Und Dur 
bilt der Mann, der jo gewißlich nicht 


ı in das Himmelreich fommen wird als 
ein Kameel nicht durch ein Nadelöhr 


geht! Denn Du zeigft ja nicht einmal 
Reue! Du märeft imftande, mit diefer 
Sünde auf dem Gemiffen vor Deine 
unſchuldigen Zöchter Hinzutreten....“ 

„ber beſte Aurelie, ich kann mich 
doch nicht vor meinen Töchtern ver— 
ſtecken!“ 

„So? Du willſt alſo, daß ſie es mit 
anſehen ſollen, wie ganz Räſendorf 
und Umgegend mit Fingern auf Dich 
weiſt? Denn Du kannſt Dir doch wohl 
denken, daß Paſtors Beate die Ge— 
ſchichte flink genug herumbringen 
wird.“ 

„Fatal, fatal!“ brummte der Graf 
in ſeinen Bart. 

Und die Gräfin nahm das Wort 
auf: „Fatal, fatal! Ja, das glaube ich 
gern! Aber Reue und Bußfertigkeit 
ſehe ich noch nicht bei Dir, und was 
Du meinem Herzen angethan haft, dar— 
nad) fragſt Du gar nicht einmal.” Sie 
wurde meich und fuhr fich leicht mit 
dem Tuch über die Augen. 

„Aber theuerfte Aurelie,“ verjicherte 
der Graf: „Du fiehft mich untröftlich! 
Wenn ich Dich gefräntt habe, jo bin 
ich auch natürlich zu jeder Sühne bes 
reit. Wenn ich nur wüßte...“ 

„Wenn Du mir verfpredhen willſt, 
Dich den Unprdnungen zu fügen, die 
ih zu Deinem Beten treffen will, jo 
tverde ich mein möglichltes thun, um 
die üblen Folgen diefer Geſchichte für 
Dich abzumenden. Die Hauptſache 
bleibt aber immer, daß wir Deine un- 
jterbliche Seele retten!“ 

‚ Der Graf ftieß einen tiefen Seufzer | 
aus und fagte Häglich: „Du meinſt doc 
nicht, daß ich mich wieder zu Beite Ie- 
gen Joll?“ x 

„Allerdings meine ich das!“ verfeßte 
die Gräfin ftreng, „Ein leichtes Un— 
mohlfein tft ja in Deinem Alter und 
nad folder Gemüthsbewegung eine 
ganz erflärliche Sache. Es ift durd- 
aus nöthig, daß Du wenigſtens einige 
Zage ganz in der Hurüdgezogenheit 
zubringft, damit das Wort Gottes, 
mit dem ich Dich unterdeffen zu fpeifen 
gebente, Zeit habe, Dir in Fleiſch und 
Blut überzugehen und Dich zu ftärfen 
wider die Anfechtung. Du weißt doc 
wie Tobias ſagt?“ 

„Sa, ja,“ jtöhnte der Graf verzweif— 
lungsvol. ®. 

„Na alfo — dann mad) nur ſchnell, 
daß Du ne Di —“ eg Hel⸗ 
muth. Ich la ir raſch einen önen 
Flieberihee Lochen.. Das Schwißen it 
Dir damald nad) den dummen Ge: 
ſchichten mit‘ Alber tine auch fo gut be⸗ 
fommen.. muß der ganze alte 
Adam mit raus — ich komme auch 
nachher und leſe Dir aus dem Groi⸗ 
mus vor; denn ich fürchte, Du wirſt 
porläufig noch nicht allein mit dem 
Teufel fertig” 





fert | 
| Bit diefen Worten rauſchie fie, ih— 


— 





| 





u „Abendpoft‘, Chicago, Miltwod), den 23. Mai 1894. 


nn en u nn EEE, En ann nn een een nenne 


red Gatten ſchwache Einwendungen ge⸗ 
fliffentlich überhörend, im Bemußtfein 


1% k — ae | 
erfüllter Chriftenpfficht feierlich zur | 
r | Teicht Dich früher betrogen habe? Viel— 
| leicht ift dies mein mahrer Name!“ 
ı Sie lächelte ihm dabei verichmigt 


Thür hinaus. — — — 

Als die Glocke zum Mittageſſen läu— 
tete, erſchienen, pünktlich wie es Un— 
tergebenen ziemt, der Herr Oberver— 


walter und das Fräulein Sophie im | 


Speiſeſaal. Sie fanden. nur zwei Ge— 
decke vor. Der Graf war wirklich zu 
Bett gegangen, Komteß Marie lag, von 
argen Schmerzen geplagt, gleichfalls zu 
Bette und die Gräfin theilte ſich mit 
ihrer jüngſten Tochter in die Pflege 
der beiden. So geſchah e3, daß Herr 
bon Norwig mit der ſchönen Stütze 
der Hausfrau allein fpeifte. 

Sobald der Diener die Suppe ab- 
getragen hatte, lehnte fich das Fräu— 
lein in ihien Stuhl zurüd und lachte 
höhniſch auf. 

Herr von Norwig firirte fie über den 
Tiſch herüber mit einem ftrengen Blick 
und Jagte: „Sie jcheinen jehr guter 
Laune zu fein, Fräulein Bandemer.“ 

„Wundert Sie das, mein edler Herr 
bon Norwig?“ ermwiderte fie, feinen 
jtrengen Ton nadhäffend. „Warum foll- 
te ich nicht lachen über das drollige 
Scidjalsfpiel, dad uns beide immer 
wieder zufammenführt? Wenn es nicht 
bier in Medlenburg geweſen wäre, jo 
hätte ich Sie ficherlich eines jchönen 
Tages in den Pampas aufgefunden.“ 

Norwig machte eine Geberde des Er— 
jtaunens, worauf fie jich weit über den 
Tiſch beugte und mit drohend zuſam— 
mengezogenen Brauen ihm zuflüfterte: 
„sa, mundre Dich nur; ich meiß al- 
leg. Du kannſt feinen Schritt thun, oh— 
ne daß ich es früher oder ſpäter er— 
führe. Die Mugen der Liebe jollen blind 
jein, aber die Augen des Haſſes fe- 
hen um fo ſchärfer — über Yänder und 
Meere hinweg!“ 

„Verſchone mich mit Deinen Redens— 
arten,“ gab Normwig eben jo drohend 
zurüd. „Du wirft mich dadurch nicht 
glauben machen, daß Du mich hier ge— 
jucht haft. Wie kämeſt Du ſonſt dazn, 
diefen Namen anzunehmen und den 
barmlofen Leuten im Haufe diefe ganze 
unmwürdige Komödie vorzufpielen?“ 

„Bin ich Dir vielleicht Rechenſchaft 
Ihuldig? Ich fenne nun einmal feine 
größere Luft, als Dich immer wieder 
aus Deiner hochmüthigen Ruhe auf- 
zujchreden. Wenn Du mir gegenüber 
feine Pflichten mehr anerfennft und 
Dir ſelbſt aus einem Verbrechen fein 
Gewiſſen machſt, wenn Du Dich da= 
durh von mir zu befreien hoffſt, To 
darfit Du Dich doch mohl nicht wun- 
dern, wenn ich mir das Vergnügen 
mache, Dich vor mir zittern zu ſehen.“ 

„sh vor Dir zittern!“ rief Norwig 
balblaut mit zornfunfelnden Bliden. 
„Ein Wort von. mir treibt Dich aus 
diefem Haufe und verfolgt Dich, wo— 
hin Du Did nur immer menden 
magjt.“ 

MWieder lachte Sophie höhniſch auf: 
„Warum jprichit Du es dann richt — 
diefes fürchterliche Wort? Haft Du 
ſchon vergeſſen, was ich Dir geftern 
Nacht...“ 

„Sit! Nimm Dich in at — man 
fommt!“ 

Friedrich trat mit dem Braten her- 
ein, und jofort nahmen die Züge des 
Fräulein? wieder ihren gewöhnlichen 
Ausdrud an, und fie warf einige gleich: 
giltige Bemerkungen hin, welche den 
Schein erweden jollten, al3 ob fie in 
einem Gefpräche über die Reize des Rä— 
jendorfer Parkes beariffen gemefen 
feien. 

Norwig mußte im Stillen die ge- 
ſchickte Schauspielerin in ihr bemun- 
dern, denn ihm ſelbſt glückte es nicht 
jo gut, feiner Erregung fo bald Herr 
zu werden. Er erfundigte fich bei dem 
Diener nach dem Befinden der Komteß 
Marie und erhielt den Beicheid, daß 
Hinrich mit dem Wagen in die Stadt 
geſchickt worden fei, um einen Arzt zu 
holen. 

Als das Mahl beendet und Friedrich 
hinausgegangen war, trat Fräulein 
Sophie raſch auf Norwig zu, der ſich 
gleichfalls erhoben hatte, und raunte 
ihm in's Ohr: „Du ſcheinſt hier Dein 
Glück auf ähnliche Weiſe begründen zu 
wollen, wie drüben — nur daß Dein 
Geſchmack ſich bedenklich verſchlechtert 
hat, armer Freund! Du haſt alle Ur— 
ſache, mir dankbar zu ſein, damit Dir 
nicht wieder ſolches Unglück paſſirt — 
ha ha! Dieſe garſtige, vierſchrötige 
Komteſſe ſcheint Abſichten auf Dich zu 
haben; aber vor einem ſolchen Schatz 
will ich Dich doch bewahren, wenn Du 
es auch nicht um mich verdient haſt! 
Du weißt, gutmüthig war ich immer!“ 
Norwigs Lippen bebten vor ver- 
haltenem Grimm, und verächtlich ant- 
mwortete er: „Auf ſolchen Unfinn habe 
ich nichts zu erwibern. Ich erfläre Dir 
aber beitimmt: Eines von uns beiden 
muß dies Haus verlaffen. Deine Dro- 
hung, an Miß Clark zw ſchreiben, 
läßt mich vollftändig kalt. Du weißt 
ja aus Erfahrung, daß mit gerichtli= 
hen Klagen von Amerifa aus bier 
nicht viel zu erreichem iſt! Uebrigens 
hättet Du wohl ſelbſt alle Urſache, 
Dich hier unbehaglich zu fühlen; denn 
fo gut mie ein toller Zufall uns beide 
gerade hier zufammengeführt hat,fönn- 
te Dir doch auch plötzlich hier jemand 
entgegentreten, der Di) und Deine 
Vergangenheit tennt. Was foll dann 
aus Fräulein Sophie Bandemer wer: 
den?“ 

Sie lächelte boshaft: „Ah, daran er» 
fenne ich meinen theuren Rolf — der 
immer fo geneigt war, alle Welt außer 
fh für Narren und Dummföpfe zu 
halten! Wer jagt Dir denn, daß ic) 
meinen Namen nicht mit Recht führe? 
Willſt Du vielleicht meine Papiere ein- 
jeden? Sie jind vollftändig in Orb» 
nung — nur der Geburtstag fällt zu- 
fällig um fünf Jahre fpäter, als der, 
den Du einft fo begeiftert zu feiern 
pflegteft. Was thut da3? Eine rau 
ift immer fo alt, mie fie ausfieht. Wenn 
mir meinSpiegel-umbequem wird, kann 
ich ja. Die Sophie Bandemer einpaden 


‚und wieder in meine alte Haut jchlü- 


‚pfen.“ : 
No Jeff ſich an die Stirn. 
‚a — Deine Dreiftigteit 











fucht ihresgleichen! Bei welchem Teufel 
bift Du in die Schule gegangen?“ 
Weißt Du denn, ob ich nicht piel- 


an 
und meibete fich an feiner Verwirrung. 

Er wußte nicht fogleich, was er er: 
widern follte. Dann aber rüdte er 
mit einem heftigen Stoß feinen Stuhl 
unter den Tiſch und fnirfchte: „Nun, 
ich bin recht begierig, was aus dieſem 
„alferliebften Verſteckſpiel werden joll. 
Jedenfalls werde ich nicht wieder bor 
Dir die Flucht ergreifen. ch bleibe hier 
— fomme was da wolle!“ Damit 
Schritt er eiliaft zur Thür hinaus. _ 
Als er gegangen war, blieb fie noch 
eine ganze Weile mie feitgebannt auf 
derſelben Stelle ſtehen und drüdte ihre 
beiden Hände gegen ihr hochflopfendes 
Herz. Erſt als fie den Tritt des Die- 
ner3 fich nahen hörte, verließ auch fie 
das Zimmer, um ihren häuslichen 
Pflichten nachzugehen. 


(Fortfegung folat.) 


Der almädhtige Kongreß. 


Wie die „Wafhington Poſt“ erzählt, 
mußten die Mitglieder derftanfas-Dele- 
gation im Haufe dieſer Tage eine hüb- 
ſcheGeſchichte über eineCorey-Verfamme 
lung aufzutifchen, welche fürzlich inWi— 
chita jtattfand und aus „Sympathie“ 
mit der Sache der „Commonwealers“ 
einberufen worden war. Man mar 
mitten im jchöniten Verdammen von 
Mal Street begriffen, als ein alter 
Knabe ven nachjtehenden Beſchluß in 
Vorſchlag brachte: 

Beſchloſſen, daß der Kongreß ange- 
wieſen werde, einen Bewäſſerungs— 
Graben zu bauen, welcher ſich vom 
Miſſouri-Fluß, etwa im mittleren Ne— 
braska, in ſüdweſtlicher Richtung nach 
demArkanſas-Fluß, weſtlich von Dodge 
erſtreckt.“ 

Der Beſchluß wurde mit großemBei— 
fall aufgenonmen, und als er gerade 
mit annähernder Einjtimmigfeit gut— 
geheißen werden jollte, machte einer der 
Delegaten darauf aufmerkſam, daß der 
Arkanſas an dem bezeichneten Punkte 
1000 Fuß höher fer al3 der Miffouri. 
Er meinte, das Waſſer würde jelbit 
auf Geheiß des Kongreſſes nicht bergauf 
fließen. Dies rief einige Beitürzung 
hervor, die fich für den Beſchluß hätte 
verhängnißvoll erweifen fünnen. Aber 
ehe die Verfammlung recht zu Ver— 
jtande fomen fonnte, ließ der Antrag— 
jteller eine leivdenfchaftliche Rede vom 
Stapel, die mit der allgemeinen Be— 
bauptung Schloß, daß der Beſchluß “all 
right” ſei. 

Und der Beichluß ward angenom- 
men, 
„Nehmt Ihr nur diefen Beichluß 
hier an“, rief er aus; „der Kongreß 
wird den Reit beforgen.“ 








Römifhe Münzen. 


Aus Johannisburg wird gemeldet: 
Unrmeit der berühmten Ruinen von 
Zimbabye hat ein Eingeborener vor 
Kurzem acht römiſche Münzen gefun— 
den. Zwei derſelben haben einen Frau— 
enkopf mit der Inſchrift „Helena Au— 
guſta“. Auf vieren iſt ein Männer— 
kopf, umrahmt von den Worten „Con— 
ftantius Caes“. Auf der Rüdfeite ei- 
ver anderen find die Figuren von Ro— 
mulus und Remus, wie fie von der 
Wölfin gefäugt werden. Die Münzen 
werden wahrjcheinlich nach England ge⸗ 
ſchickt werben. 


ae 








Das große Schmerzenheilmittel 
— gegen — 


Verrenkungen. 


Herr Charles Eberhard, Marlet⸗Str., 
Lancafter, Pa., ſchreibt: Ich litt in 
olge eines verrentten Fußes bie beftigften 
chmerzen. St. Jakobs Del linderte 
die Schmerzen nad der erften Anwendung 
und heilte mich in kurzer Zeit volftändig. 


Berlegungen. 


Ich verlegte mir den Rüden, ſchreibt 
Herr Charles 3. Hesley, Spracufe, N. 
9., und war nicht im Stande zu liegen, 
mußte ſechs Wochen im Stuhle aufrecht 
fiten. St. Jakobs Dei heilte mic) dau⸗ 


ernd. Ouetſhungen 


a EB Bu 
uetſcht, t rr P. D. 
Fond rd Br und nichts linderte die 
Schmerzen, bis ih St. Jakobs Dei an- 
wandte, welches in kurzer Zeit vollſtaͤndige 
Heilung brachte. 


Neuralgie. 


‚Kerr Julius Sharnal, 97 Burlins- 
Str., Chicago, Ills. fehreibts Meine 
$rau und mein Schiwiegersater litten 
fett Jahren an neuralgifchen Schmerzen, 
wurden jedoch durch die Anwendung von 
St. Jakobs Del vollſtändig geheilt. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aififtenz-Arzt in Berlin.) 
Spezial-Arzt für Haut: und Geſchle chts⸗ Araut⸗ 
heiten. —Ofipe: 78 State Str.. Room 20 Sp red» 
kunden: 10-18, 1-5, 6-7; Eonntags 10-H. 1öpmmıd 








Augen: und Ohren⸗Kraukheiten eine 
Spenalität. Brillen und Angenglälgr 
und fünftiche Augen er ugen · 
arzt. Unteriuchung fee, r. Sidney 
Walker, 2194 Elart Str., @d: Adams. Zimmer 1, 
über Sauta · Fe Tidet-Diiice, 2ap,wmi,bıp 


Keine Saptung | DT. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1884. ; 
159 ©. Glart Str 


Die beften und Bil 
bäuder tauft mau an Bas 


fanten OTTO KALTEICH, Zunmer 
% 133 Clark er Ede laden 


Bandwutm it," | 


Man achte gemau anf ei Sm. 
zöaplı 














— — 
Wenn die Anderen ſehſſchlagen, konſultirt 





D R SWEANY 
den großenGelehrten u.bewandertenSpezialiiten, 


Katarrh Rehle. Runge, Reber, Dys . 
lichteit und alle Rrantheiten, iweide bie er 
Magen u. j. w. beeinilujien : Diarrhoe. Dyientery 5 
Blut: und Haut » Aratıkheiten, Geihwüre, Flecden, 
Pımples, Scropheln, Blutvergiftung, Schwären, Flech» 
ten, Ausſchlag und alle Leiden, die du eine unreine 
Blutmiihung entitehen, werden aus dem Spitem volle 
tändıg außgeicpieden. — Nieren: und Urin-Organe, 

chwacher Rüden, Seitenjtecen, Bauchweh und Blaien» 
beicpwerden, Eag im Urin, Schmerzen und zu häufiges 
MWaflerlaiien, Bright ſche Krankheit und alle Blaien- 
beſchwerden beider Geſchlechter. — Gcheime Rrantheis 
ten, GStrifturen, Zripper, Samenfluß, Syphilis, 

ydrocele, Varicocele, _Gereiztbeit, Seſchwulſt. 
wage der Organe und Hämorrheiden, Fiſtein und 
Brug ſchnell geheilt ohne Schmerzen. Berlorene Mans 
nes kraft un alle damit verbundenen Leiden firr junge 
jowobl, wie für Perjonen imvorgeichrits 
fenen Alter, eine Spezialität. Die jcprediichiten 
Folgen don u a u Ansihreitungen veruriaden 

Hwäde, nerddjes Undermögen, nädtlide Er» 
giegungen, erichöpiende Abfuhr, usſchlag. Zurücd- 
gezogenheit, Berluft der Energie, Schwähe des Körpers 
und bed Gehirns, die jeden Menſchen unfähig für Stus 
dium, Geihät und Heirath madeı, Werder in jeder 
MWeife mit nieverfehlendem Erfolg behandelt. — Damen, 
bie von ihren, dem Geſchlecht anhängenden vielen Yeiden 
beläjtigt werden, wird ſichere Hülle. — Schreibt über 
Eure Leiden, wenn Jhr nicht in ber Stadt wohnt. Tau— 
fende find in ihrer Wohnung durch Brieiwenhiel gebeitt 
tworben, und Argneien werden auf Unterfuhungen hin 
geiandt. Heilung wird garantırt. 

Ein wertbooller ‚„„Gejundheitd:Führer‘ wird 
— ——— gejandt, die uns ihre Deichwerden Mite 

ile 

Seſchaftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittag, 2 bi 
Uhr Nadmittags und 7 bis 8 Uhr Abende * 

Anmerkung: Ban adreijire alle Briefe am 


DR. F. L. SWEANY, 
323 State Str., (Ede Congreß Str.), Chicago, IL 





(Dr. CRAHAM) 


behandelte wie befannt, jeit den legten Jabren mit 








arögten Erfolg alle die hartnäsligen, hoffnungsloſen. 
veralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden 
beiderlei Geſchlechrs durd die in Deuticland, 
fowie hier jo bewährte Methode von Unterſuchung des 
Waſſers (Urins). \ z 

Sichere Hilfe und glüdlihe Wiederheritellung garans 
tirt in Lungen⸗ Leder⸗, Nieren- und Unterleibs-Keiben, 
Nervenleiden und yrauentrantheis» 
ten, fowie Muttervorfall, Weißfluß. Wufruchtbarkeit; 
Kreugweb, ichmerzhafte, unregelmäßige oder unter» 
drüdte monatlihe Regeln. bäufiged Waſſerlaſſen. 
Schueiden und Brennen, Drängen nad unten und 
allen Kroniihen Privat» und Gaſchlechtsitiden bei« 
derlei Geſchlechts dur den Gebrauch don feinen 

Sieben Lieblings: Medifamenten 
in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für 
deren gründliche Kur fie beſtimmt find, 

— Tauſen de biefiger Syamilien beflätigen mit Dante 
fagungs-Beugniiien die wunberbare Heilfraft jener 
von ibm perfönlic zubereiteten Heilmittel und bie 
fajt eritaunlichen Kuren, die erreicht wurden, nachdem 
alle anderen fehlten. 

— Der Waſſer⸗Doktor bereitet feine einene Medizin 
und fteht deshald mit der Apotheke in keinerlei Ver 
bindung. 

— Diele Lieblings · Medikamente Aurirem nur folde 
Krankheiten. woftr fie einzeln empfohlen find, und 
find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 8. STATE‘STR., 


nabe Sarrijon. 


Spreditunden: 11 Uhr Vorm dis 2 Uhr Nachm., 
Sonntags geſchloſſen. Unentaeltlide Goniultation. 





PEOPLE’S DENTAL PARLORS, 


Das alte und zuverläfjige Juſtitut. Vom 
Staate priviligirt für Ihmerzlofe 
Zahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


Dauptquartier für 


Schmerzlojes Zahnauszicehen. 


$2.50 


für gutes zuverläffiges, gut paſſendes volles 
Gebißß. 

„Bridgework“. Goldzähne Kronen, Goldcaps und 
Goldfülungen zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſfes. 
Sarantirt ſchmerzloſes Ausziehen 50:. 
Gin volles Gebiß beite Jähne................_ 25.00 
Unzerbrechliche People's Safety“ Platien...810.00 
(Werden nıcht Locker beim Sprechen oder Ellen.) 
Gold: und Süberfüllungen 50. aufwärts 


ECoupon— gut für zwei Dollars. 
An Zadlungsjtatt für eine People? Galetn., 
Platte oder andere Sahnarbeiten- Dam gleichen 
Werth. wenn in unſerer Office binnen 5 Zugen 
vom Datum dieier Zeitung ‚präfentirt. Nur em 
Goupon auf jede Beltellung angenommen. — 
Schneidet died aus und ſpart zwei Dollars, 











Keine Studenten oder Anfänger. ſondern erfahe 
rene Zahnärzte mit Wjähriger Prarıs in der Stadt. 
Ausziehen frei, wenn Zähne beitellt werden. 
Geihriebene Barantie mit unferen Arbeiten. 
Wir ziehen und füllen Zähne mit abjoluter Schmerz. 
loftgfeit. — Zähne gratis unterfudt. 


363 STATE STR nabe Harriſon. Nurein 
° Blod von®iegel, Cooper. ' 
f Dr. C. GRAHAM, Präfident, 
Offen Abends bis 8 Uhr, Sonntags von 10 bis 4. 
Eine Dame und ein Arzt zur Bedienung auweſend 
EI Deutidhe Bedienung. mibie 


"VANDYKE 
DLECTRIC 
INSTITUTE 


(Established 1879.) ‘ 

96 State St. Chicago, N 
Nerven · », chroniſche Krankheiten geßeilt, 
unge Männer, bie an en von Jugendfünden 
werden durch ereintiät geheilt. Ners 
benz Zerrüttung, Spermatorrhoen, geheime 
Beiden, Schwindel, Gedähtnikihwädhe, Abs 
> asgen Briem afit,Bericocele, Muths 
siigfeit, Husihlag, häufiges Uriniren, Man: 
g an Energie ıc. dr @lettrizität geheilt. 
änner in mittleren Jahren dundh Eettrizuat 
ihrer früheren u. wiedergegeben. KRoniultation 
und Urin⸗Unterſuchung jrci. _$1000 Sarantıe für 
jeden ın Behandlung genommenen ya. Alle Sprachen 
gelogen. Fragebogen anf Bertungen. — Spreditune 

n: 10 Borm. bis 8 Abends. Soantaas 10 bis 12. 


55 — garantirt in allen geheimen ımd Bell 
Taten Bluttrantheiten. Wjeljmiwg 











Brudhbänper. 
Mein neu erfundened Bruch⸗ 
baud, von jämmtsichen deite 
fen Profeiioren — 


- nt, » 

orten Bruchbänder. Geradehalter unp Aprarate für 
endwelche Verfrüppelung des menſchli ven Körpers, 
in reihhaltigiter Auswahl, au Fabrikvreiſen worrätbig, 
deim alleinigen deutichen Fabritanten. sulj 
60 Fifth Avs., 
Dr. Robert Woltertz, 2. Kansas en 

EI Auch Sonntags offen lis 12 Uhr Mittags. 


Dr. H. EH RLICH, 
i Deutider 
; Augen: und Nbren-Aczt, 
beut fiher alle Augen: und Oi 
52— ud ‚ Ichmerzlöe 








®ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuchung von Augen und Aupelluna des 
* alle u der Sehtraft. Gpmiultıwı ung 
Eurer em. 


BORSCH, 103 Adams Stt., 
. ‚gegenüber Boi-Office, 
nn A NA 
Auertanut der slärfia 
Fer. 2 


Avc., 

d auf Zähne ih gezog a 
and aufwärts. bnne ihm em. 

Sol und zum 8 

Arbeiten garantirt offez 1 


ahme ohne 


. Wenn Ihre Zähne nadaeiehen wer · 
den möllen. iprepen Die zuenit ber 
———— 
2** zuve Beſre 








u. 
3 sie >. Goodman & 


4 





| Abendpoſt⸗, Chicago, Mittwoch, den 23. Mai 1894, 
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esse | ige ng Gardinen 
Kauft ein Paar von unjeren 50c-Glace: 1000 Rinder-Sonnen- . en 
Sandihuhen, fo lange fie porhalten. Wir en ſchirme, in allen Far⸗ Extra ſpeziell für morgen. 
verkaufen Tauſende Paare täglich. Wirlauf | BES) ben, 10 verfchiedene 5 BEN NE SEN 
ten von den Herren Pings & Pinner, Broad- J Mufter in Griffen, — f 0 C EEE reis ze vie Denn ° R 
way, New York, 1000 Dugend feinfter | E J Verkaufspreis SDR li 
. ' } —— 9 A e fi) 3 x . 
Damen: vn 500 Damen und Her- r Be Fe Dard lang, 54 Zoll breit, * er Rn a 98 
Glace⸗Handſchuhe. % 06. zen — h, — a 275 Paar ertra ſchwere, ſchottiſche Guipure Gardinen, dreis 
) Fabrifanten-Mufter, einige find Sorarholge J f | fadig, garantirt 83 werth, für diejen Verfauf 51.29 
leicht beſchmutzt. Tadellojes Baj- ; — x ww, y\ n 9 aa U: 1000 Baar unjerer berühmten „„Iumbo«“ Spigen Gardinen, 
fen garamtirt. ne 95 . Ä N a aagneidncit Nömen Saröine, meigege: BA „50 
82.00 = Mousquetaire- # werth 82. 25........ C —— e 2 un ya * U 
— 0 B E — if 3 / R : y Saar Mortons berühmte Selaire Gardinen, in weiß 
Handſchuhe für C ns 1 Partie Schirme ‘ X, \ | und ecru, weich und Foftbar, vegulärer Kreis 87, Berfaufspreis 2 98 
81.75-Handſchuhe mit 50 FARBEN mit Holz, Silber u \ — für morgen 8 * 


N uud Gold verzier⸗ 75 Paar Birki i — 
Perlmutter-⸗Knöpfen f. 175 Paar Birkins berühmte Fleur de Lisle Spigen- 


ten Griffen, wth. — AN ai / | Gardinen, 60 Zou breit, 4 Yard lang, regulärer Rreig 38 n6 
ha gl. u BSD — ET. 99,98 


81.50 7-Haden Fofter- ' h BER / I: 
Handfdjube für C 250::Bloria feidene Schirme an Ei NEED a 500 Paar unjerer berühmten Bariſer Heiden Chenille Vortieren, extra ſchwer, ein 
‚ — => / — neuer Quaſten-Entwurf, gebrochene Dados, überall für $9 verkauft, Spezial-Berfauf 83 98 


vo. : garantirt für ein Jahr, mit NS BU, * J morgen für 
$1.25 Dogjfin = Hand- 500 Crabholz⸗ undWeichſel-⸗Griffen, $1 68 IN N { 


ſchuhe für früherer Breis 83.50 a NN Tee > : Butterfarbige Gardinen. 
Se J Sämmtliche neuen Muſter und 


Strumpiwaaren, Nnterzeng und Hemden. nn, IN Il) Y fs 


| | J Pointe Benife, Pointe d'Ixlande und orientalifche Spiten, in jämmtlihen neuen Butteriattirun 5 bi 
" N N 1) e r \ a > ° . en I x gen, 5 bis 11 
— greife And nit ei Se: * \\ N Ni | Y IN “ * breit, 30 verſchiedene Muſter zur Auswahl, werth bis zu 59 die Yard 


Ganz nahtloje, echtſchwarze und lohfar— % \) | \.! AN ANLHPZ" % Bourdon S i en. 














bige Männer-Strümpfe, werth 19c, Reinfeidener ſchwarzer Bourdon Einfas, in allen neuen Effekten, werth 25c und 35c 


Derfaufspreis oo 1 1 re 10.0... -— eo, 1000 .°. h \ A N 7 : die Yard 
f Yo KN IN - —* J Reinſeidene Net Top Bourd itzen, ausgewählte Muf i F 
Ganz nahtloſe echtſchwarze und lohfar⸗ 0 N NY ‘ ww \ ö : ZEN DA ‚ J überall font zu 50c die Yard verkauft. Sen, — — — — 
-&trii „ ‚ cC : DB. \ W — Yo ey — I 45:3Ö00. Schweizer Stickerei, mit Hohlſaum, für Konfirmationskleider für Mä ſchö 
* Gr vegulärer Preis N 1 0 tl = von Mujtern, von anderen Häuiern 3 306 die Yard angezeigt, le Bahn — — 
[2 


J Schleierſtoffe — xiere 30: und Se feidenen Schleier, in allen Farben, einfach oder Chenille punttixt, fi 
; i ' Schleierſtoffe puntuirt find 
Ganz nahtlofe echtſchwarze gerippte Kin— 10 find 





in Längen don einer Yard zugeihnitten und werden dieje Woche verjchleudert ı  TWEE 
der-Strümpfe, regulärer Preis 19c, 


morgen für Feine Qualität Schuhe und Orfords zu niedrigen »Preifen, 


4 4% 32 3 N N Kr ; bi 4 hl 4 
Feine Qualität Lisle Thread ſchweizer B 1 Hk “ M 350 Paar Damen Dongola Blucher Or: 250 Paar Dongola Iufiets für 
gerippte' Damen-Beits, in roja, blau, la N N —J——— N J fords, Größen 2 bis 4, manche bis 83.00 69€ Damen, Patent tipped, Tampico 
vender und ſchwarz, mit 2zölligen Spi— e) E N — N FI \ J werth, Auswahl ........ Deuansensenee Fa lobjarbig, völlig 82.50 werth, 81 39 
22 en > — — N x » 
⸗ rgen.. RN - —— Et 
2 pen=Stanten, reg. Preis $1, für morg N \ \ I 250 Taar Damen Bici Kid 400 Baar Vici Glace handgewendete 
Echtblaue importirte Männer-Hemden und 50 N / 4 NR x —— — Jufiets u rn Patent trimmed 
f 8 TH \ PR 4 N Ä J ter — 350 Paar ar! Front, mie Abbildung, dieſelben wo— 
Unterhoſen, Lisle rag wert) $1.00, c S R \ 7 Ruſſiſch Kalbleder, diefelde für Ihr anderwärts 84.00 bezahlt, 
To fange fie vorhalten — Facon, die 8.00-Sorte, unſer Verkaufspreis 


Gebügelte Percale-Hemden für Männer, mit dazu gehörigen T * = d G P N N t 
Kragen und Manſchetten, in dunklen und hellen Farben, Ic v , ni ’ NN J | 81 49 81.93 
— N . i — | x * — 


alle Größen, die reguläre $1.00 Sorte 250 Paar Satin Kalbleder Männer: 


{ ; N N — ſchuhe, in Schnür- und Congreß— 
Waſchſtoſſe und Leinen, | / RR J Damen Brafilifche gid- Schuhe Schnür- u. Knöpf- ern ea.50, fie 81.49 


Form, ein jolider dauerhafter Schub, 
4 TE . \ \ Facon, dieſelben auch met Tuchober- 
Ghallieh, heller Grund, echte Farbe, gewöhnlider Preis 6c u ne ee / N theil, neueſte Bluecherrette-Facon. . 8 + 800 Paar Lobfarbige ruffiic fald- 





China Erepe, jehr hübjche Effecte, regulärer Preis 1244 die Yard Pr ——— neueſter Pic⸗ 
* N Pr : 20 Paar franzdfiih Falblederne 
ee EURER else | A220 | 20 Bear Samen Bei Ri. Dateien tkännertguie Tri 
— — — F — - u Blu: 18 3u 94.00, Werfaufäpre 
ne nn sense A — N MW: herette Facons, wirklich hand⸗ 
—8 Canpas Vorftoß, 9£ A ren RT > * gewendet, gute 84.00 Werthe, 
ED 042.400 00 ee essen 0 — — u 3 - = k 3 ci x > * 
— Futter, ſchwarz, 4c — ———— — Se RM a Berfaufspreis 
Gebleihter Satın Damaft, werth 50c per Yard, 29€ 
123 
1 


166, 168 uno I70 STATE 


Kleider, Hüte und Ka | &leiderftoffe, 2 Unterzeng. _ Gorietsäiz.. 
f . FT N 4 \ Schwarz — Sterling: Feine Muslin = Kleider “. ? * 
1000 waſchbare Matroſen-Anzüge für Knaben, werth $2.00 EEE: JSiorm⸗Serge 1. Db.Sreit,init- 1 0 ei aM Silber r F für Damen, mit * American Lady 


Den — JJ Spipenbejat BEZ 6 Hafen, XX lang..81.25 
500 Knaben Kniehoſen, reine Wolle, reg. Preis 751, Verkaufspreis......... ..... telfchwer, gut Werth 2dc per Ps“. RR pigendelaß, Hafen, g..81.25 
‚8 bo] 9. P Ip Die biefen Verfauf Id... Haarnadeln N IBAN — werth Töc, für.. 3A — 5 Hafen, X lang.. 81. 00 


500 lange Knabenhoſen, werth $1.50, morgen für — und — ' ee 
= E . ‚ . FR i ip: * H 2 M 3 ‚I ....0% 69€ 

Die berühmten „Mother Friend“ Waifts, jpeciell für morgen —— — Bol be Y Stecknadeln, | 8 5 Schwarze Sateen-Räde afen, lang 

1000 elegante Cheviot-Anzüge, Größe 4 bis 14, doppelte Knopfreihen, reg. Preis 83.00, morgen für.......$1.50 glänzend ſchwärz, früherer Pr. 1 Sc 5% ee N —4 J nirt mit Gorbel, 2% j i “model Form’? 
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⸗ | ! 2 rt — F 
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91 8/ 92 87 gefirnißte Sorte, jondern guter 19€ 
r j jeden Hier geRanften Hut, ganz glei was er Roflet. . faced Satin, werth 3öc, Yd. für 


150 Tre geblümte hai ee = 
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ee in re a SIE & .'* — 
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Drapirte Aermel, voller at Notch Kragen, weite Revers 
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